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ſtändigen Armuth an politiſchen Neuigkeiten, welche für uns durch das 
Ausbleiben der wiener Poſt noch drückender wird, bemächtigt ſich die 
franzöſiſche und engliſche Preſſe der belgiſchen Ereigniſſe, um daran zu 
tremplifiziren. Namentlich in Frankreich hat man ſich bemüht, Nutz— 
anwendungen zu zieben, und es iſt deshalb zwiſchen „Conſtitutionnel“ 
und „Journal des Debats“ zu einem Federkrieg gekommen, in wel⸗ 
chem letzteres zwar „die Intervention der Straße“ als ein beklagens⸗ 
werthes Ereigniß anerkennt, ohne darin eine Lebensgefahr für die bel⸗ 
giſche Verfaſſung zu erblicken. c 

„Wenn die traurigen Erfahrungen, welche wir ſelbſt im Jahre 1848 
gemacht haben — fügen die „Debats“ — uns in Beziehung auf Bel: 
dien beſorgt machen können, fo genügt das mehr als zweihundertjäh⸗ 
rige Beiſpiel Englands, um uns zu beruhigen.“ \ 

ebrigens iſt über den zur Löſung der beſtehenden Kriſe einzuſchla⸗ 
genden Weg noch nichts entſchieden. 

a Frankreich wären die Wahlen die große Angelegenheit des 
Tages, machten nicht die Verſuche der Regierung, direkt auf die Spe⸗ 
tulationen der Börfe einzuwirken, noch größere Senſation. 

Die gegenwärtige Regierung, wenn ſie den Verſuch machen wollte, 


zur Juli⸗Regierung liefern, welche ihre Politik von der Börle abhan⸗ 
gig machte. 

Uebrigens beftätigt ſich's beut, daß es der Oppoſttion noch nicht 
gelungen iſt, eine Kandidatenliſte für Paris aufzuſtellen, und überhaupt 
dürfte auf einen Erfolg von irgend einiger Bedeutung nicht zu rech⸗ 
nen ſein, da die Regierungskandidaten offen unter dem Schutze und 
mit der Empfehlung des Kaiſers ſelbſt auftreten. (S. Paris in 
Nr. 262 d. Ztg.) N 

Der parifer Correſpondent der „Independance“ dementirt heut die 
Mittheilung, daß die Geſandten Frankreichs, Rußlands, Preußens und 
Sardiniens in Konſtantinopel auf Abſetzung des Kaimakams der Mol: 
dau gedrungen hätten, fo wünſchenswerth ihnen auch eine ſolche Maß⸗ 
regel erſcheinen würde. a 

Aus Italien bringt daſſelbe Blatt Mittheilungen, welche den Ab⸗ 
ſchluß eines Konkordats zwiſchen Neapel und dem heiligen Stuhle außer 
Zweifel ſtellen. Man kennt zwar die Bedingungen noch nicht, aber 
vier königliche Ordonnanzen d. d. Caſerta, den 18., und ebenſo viele 
Eirkulare des Unterrichtsminiſters Sconza, welche einige getroffene Ver: 
einbarungen in Kraft ſetzen, geben einiges Licht. Darnach wird einer⸗ 


85 Vom Hochwaldgebirge. 
Die See begonnen; die Fnbarte Kurorte füllen ſich 
mehr und mebr mit Kurgäſten. Wer frei über ſeine Zeit verfügen kann, 
und wem geſellige Zwecke Nebenſache ſind, wählt gewiß gern die erſte 
Periode der Saiſon, wo die Natur noch in dem friſchen Grün des 
Frühlings prangt, um eine Bade⸗ oder Brunnenkur vorzunehmen. Die 
aba Verbindungen kommen den drei Kurorten, obwohl nur Alt: 
waſſer einen direkten Anſchluß darbieter, ſehr zu flatten. Der lept: 
genannte Ort, in welchem ſich ſchon eine nicht unbeträchtliche Zabl von 
Kurgäften eingefunden, bat, ſeitdem er in das Eiſenbahnnetz hineinge⸗ 
zogen ift, an lebbaftem Verkehr ſehr gewonnen, der freilich nicht jedem 
Kurgaſte zuſagt — Das neue Ratbhaus in Waldenburg macht von 
außen einen ſehr imposanten Eindruck. Allmählig dürfte ſich um daſ⸗ 
5 ei neuer Marktplatz bilden. Welch' ein Kontraft gegen das alte 
athhaus, in deſſen Innerm zugleich mehrere Räume zu einem Gefäng⸗ 
niß eingerichtet waren, das allerdings den Bedingungen, die an eine 
Gefangenanſtalt gemacht werden, wenig entſprach. Kam doch zu An⸗ 
fang des Jahres 1856 der merkwürdige Fall vor, daß in der einen Zelle, 
in welcher eine Menge Gefangene ſaßen, der Plan zu einem Ausdru 
verabredet wurde, der dann von zweien der Gefangenen ausgeführt ward, 
indem die Thür aus der Haspe geboben wurde. Die in der Abend⸗ 
funde aus dem Gefängniß Entwichenen verübten in Reimdwaldau, 
2 Stunden von Waldenburg, bei einem Bauer, welcher reiche Fleiſch⸗ 
vorräthe hatte, einen Diebſtahl vermittelſt Einbruchs, entwendeten Fleiſch⸗ 
waaren und Geld, wußten am Morgen des folgenden Tages ſich wie: 
der Einlaß in die Gefängnißzelle zu verſchaffen, theilten mit ihren Ge⸗ 
noſſen das Geld fo wie die Wurſt und das Fleiſch, welches fie im Ge: 
fängniß ſelbſt kochten. Dieſer Kriminalfall kam vor Kurzem vor dem 
Schwurgericht zu Schweidniz zur Verhandlung. Die Angeklagten wur: 
den theils wegen ſchweren Diedſahls, theils wegen ſchwerer Hehlerei 
fo wie wegen Meuterei mit verhälmißmäßiger Zuchthausſtrafe, der Ge: 
fangenwärter wegen leichter Hehlerei zu Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Die Gebirgsgegend um Waldenburg, namentlich die Partlen zwi⸗ 
ſchen der neuen Straße, die von Waldenburg nach Friedland führt, und 
der Straße, die über Tannhauſen und Wüſtegiersdorf nach Neurode 
geht, bietet für Touriſten mannigfache Gelegenheit zu Ausflügen dar. 
Manche der ſchönen Berghöhen und der anmutbigen Thäler ſcheinen 
weniger beſucht zu werden, ungeachtet durch die jetzige Einrichtung der 
Eiſendabnzüge fh dieſe und jene Tour von Breslau aus bequem in 
einem Tage zurücklegen läßt. Eine der lohnendſten Ausſichten genieht 
man von der Höhe des Heidelberges, deſſen Gipfel man von Walden⸗ 
burg aus in drei Stunden erreichen kann. Der Weg durch das ſchöne 
Thal von Dittersbach und All⸗ Hayn gewährt manche Abwechſelung; 


ſeits in allen Fällen, welche ſich auf die Verwaltung der Kirchengüter 
und Woblthätigkeits⸗ Anſtalten beziehen, der Klerus und die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit der weltlichen Macht ſubſtituirt; andererſeits werden 
einige längſt obgeſchaffte Privilegien des Klerus wieder reſtituirt. 


Dieſe Angelegenheit, welche in hohem Grade die öffentliche Auf: 
merkſamkeit auf ſich gezogen hat, iſt gegenwärtig in ein weiteres 
Stadium getreten. Bekanntlich hatte das Miniſterial⸗Reſkript vom 
15. September 1856, von der Anſicht ausgehend, daß die polizeian⸗ 
waltlichen Funktionen als ein Theil der Polizei⸗Verwaltung zu betrach⸗ 
ten ſeien, die Inhaber der ländelichen Polizeigewalt für verpflichtet er— 
Härt, dieſelben in ihrem Gutsbezirke zu übernehmen, es jedoch in ihre 
Wahl geſtellt, dies in Perſon oder in Stellvertretung zu thun, und in 
letzterm Falle entweder gecignete Stelloertreter in Vorſchlag zu bringen, 
oder die Stellvertretung durch den für den Gerichtsbezirk beſtellten 
Polizei⸗Anwalt gegen verhältnißmäßigen, durch die Seelenzahl beding⸗ 
ten, Beitrag zu der Beſoldung deſſelden bewirken zu laſſen. Da viel: 
fache gegen dieſe Anordnung erhobene Proteſte unberückſichtigt blieben, 
fo wurde dicſer Gegenſtand durch eine große Anzahl von Petitionen 
in der letzten Landtagsſeſſton zur Sprache gebracht, auch die Rekla⸗ 
mation von der Majorität beider Häufer als begründet erachtet, und 
die Ueberweiſung der Petionen an die Staats⸗Regierung, und zwar 
insbeſondere von dem Abgeordnetenhauſe: „zur Berückſichtigung der 
darin geſtellten Anträge, ſoweit fie die Aufhebung des Erlaſſes vom 
15. September 1856, eventuell die Regelung des Gegenſtandes im 
legislatioen Wege betreffen“ beſchloſſen. Auf eine in Form der Inter⸗ 
pellation in dem Abgeordnetenhauſe über das weitere in dieſer Ange⸗ 
legenheit von der Staats⸗Regierung zu beobachtende Verfahren er⸗ 
theilte hiernächſt der Herr Miniſter des Innern in der Sitzung vom 
28. April d. 3. folgende Auskunft: 

Im Allgemeinen bemerke ich, daß in den 6 öſtlichen Provinzen, 
mit Ausnahme derjenigen Landestheile, wo nach § 4 des Geſetzes vom 
14. April 1856 dem Staate die polizei⸗obrigkeitliche Gewalt über 
ländliche Gemeinde⸗ oder Gutsbeziike zuſteht, in den meiſten Be: 
zirken, theils die polizeianwaltlichen Funktionen den gutsherrlichen 
Polizeiinhabern oder deren Stellvertretern auf ihren Antrag, nach 
der Vorſcheift des 8 28 der Verordnung vom 3. Januar 1849 
bereits beigelegt, theils mit Beibehaltung der bisherigen Polizei-An⸗ 
malte die Koſtenbeiträge für dieſelben von den gutsherrlichen Polizei: 
Inhabern übernommen worden ſind. In den übrigen Bezirken, wo 
ſolche Uebertragungen oder Vereinigungen noch nicht zu Stande ge⸗ 
bracht worden find, werden die polizeianwalzichen Funktionen von 
den bisherigen Polizei-Anwalten gegen Vergütigung aus dem Fonds 
des Miniſteriums des Innern ſo lange fortgeführt, bis ſolche Einrich⸗ 
tungen gleichfalls zu Stande kommen. Was die in den hohen Häu: 
fern in Anregung gebrachten legislativen Maßvahmen betrifft, ſo müſ⸗ 
ſen dieſelben der näheren Erwägung noch vorbehalten bleiben.“ 

Aus dem Inhalte dieſer Antwort war zwar erkennbar, daß die Regie⸗ 
rung nicht geſonnen fer, die getroffene Anordnung aufzuheben, daß 
fie vielmehr dieſelbe in jo weit als erleoigt erachtete, als bereits die 
Inhaber der Ortspolizei die polizeianwaltlichen Funktionen entweder 
perſönlich oder durch Stellvertreter übernommen hatten, und daß, fo: 


zur Linken hat man die waldbekränzten Höben von Neubaus, die leider 
von Jahr zu Jahr mehr gelichtet werden, was der Schoͤnheit der Land⸗ 
ſchaft weſentlichen Eintrag tbut. Hat man das Thal durchwandert, ſo 
kommt man auf ein Plateau, das als Gränzwaſſerſcheide für die Weiftrik 
und Neiſſe anzuſehen iſt, indem bei dem Dorfe Steinau, über wel⸗ 
ches der Weg nach Reimswaldau führt, die Steine eniſpringt, die 
durch Langwaltersdorf bei Friedland vorbeigebt, ihren Lauf durch einen 
kleinen Theil Böhmens nimmt, wo ſie Braunau berübrt, und ſich in 
der Grafſchaft, wo fie die Walditz aufnimmt, in die Glazer⸗Neiſſe er: 
gießt. Der Weg nach dem Heidelberge führt über Reimswaldau, deſ⸗ 
ſen Häuſer faſt durchgängig mit Schindeln gedeckt ſind, unter deſſen 
Bewohnern die Weberei einen Haupterwerbszweig bildet. Das Dorf, 
in deſſen Geſchichte ein Hexenprozeß gegen Ende des 17ten Jahrbun⸗ 
derts, deſſen Akten fi früher in Fürftenftein befunden haben ſollen, 
berühmt iſt, ziebt ſich bis an den Fuß des genannten Berges hin. Von 
dem letzten Haufe aus beſteigt man den Berg auf einem etwas ſſeilen 
Wege in einer halben Stunde. Die Ausſicht von der Höhe deſſelben 
iſt, abgerechnet von der Fernſicht, die beſonders nach Norden zu ſehr 


ch] weit reicht, und gegen Weſten das Rieſengebirge ſehr ſchön präfentirt, 


durch den bunten Wechſel der Gebirgsgruppen des waldenburger Ge— 
birgslandes ſebr mannigfaltig; zu bedauern iſt, daß der Blick nach Sü⸗ 
den, wegen des emporſtrebenden jungen Baumwuchſes, nicht frei iſt. 
Vielleicht bringt ſpäter die Grundherrſchaft den Touriſten, die 
ſich an Naturgenüſſen erfreuen wollen, ein Opfer, und ebnet die 
Ausſicht. Seit Kurzem iſt auf der Höhe eine Holzbank angebracht 
worden, auf welcher der Wanderer einen Ruhepunkt findet. Uebrigens 
ift auf dem Heidelberge und den benachbarten Bergen, welche zu dem 
Territorium der Herrſchaft Fürſtenſtein gehören, der Forſt gut gepflegt. 
Wer aus der Ebene nach jenen Gegenden kommt, kann einige 
Wochen des Lebens im Geifte zurückdatiren. Das friſche fhöne Grün 
der Bäume umfängt ihn; im Walde blübt noch die Anemone und 
der Springauf, die Heldelbeeren find fo eben in die Blüthe getreten; 
in den der Berghöhe benachbarten Dörfern Reimswaldau und Görberd: 
dorf baben die Birn⸗ und Aepfelbäume, ſowie der perſiſche Flie⸗ 
der noch nicht abgeblüht. Vom Heidelberge leitet ein ſchattiges Thal, 
von einem plätſchernden Bache bewäſſert, in welchem man leb⸗ 
haft an das Thal im Rieſengebirge erinnert wird, in welchem man 
zum Kochelfalle aufwärts ſteigt, nach dem durch ſeine Waſſerheilanſtalt 
bekannten Görbersdorf, in welchem vorderhand noch nicht viel Kurgäſte 
angelangt zu fein ſcheinen. Mehrere der Häufer waren feſtlich geſchmückt, 
an dem Förfterbaufe eine Ehrenpforte erbaut, da die Grundherrſchaft, 
der Fürſt von Pleß mit feiner Gemahlin, vor Kurzem den Ort beſucht 
hatte. In dieſem Dorfe ſpricht ſich im Aeußeren der Häuſer etwas 


weit dies noch nicht geſchehen, die bisherigen Polizei⸗Anwalte gegen 
Remuneration aus Staatsfonds fernerhin, bis dergleichen Uebertragung 
oder Vereinigung zu Stande käme, fungiren ſollten; es war jedoch 
nicht erſichtlich, welche Maßnahmen für den Fall getroffen werden 
ſollten, wenn eine ſolche Einrichtung bei fortgeſetzter Weigerung der 
Inhaber der Polizeigewalt fehlſchläge. Hierüber giebt nun eine Vers 
fügung des Landrathes des grünberger Kreiſes vom 23. Mai d. J. 
Auſſchluß, nach welcher derſelbe mit Bezug auf die höhern Orts dem 
von der Ritterſchaft dieſes Kreiſes erhobenen Proteſte gewordene Nicht⸗ 
berückſichtigung angemiefen iſt, nunmehr in Gemäßheit des Erloſſes vom 
15. Sept. 1856 mit der Einziehung des nach Vechältniß der Seelen⸗ 
zahl jedes Ortes auf die reſp. Inhaber der Polizeigewalt fallenden 
Beitrages zu der Beſoldung des Polizeianwaltes vorzugehen, und zur 
Einzahlung dieſes Beitrags ſeit dem 1. Marz d. J. in Quartalraten 
an die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe, aus welcher dem Polizei⸗Anwalt ferner die 
Remuneration in folle gezahlt werden ſolle, auffordert. ＋ 

Eine Kommination für den Fall nicht erfolgender Zahlung iſt 1 
der Verfügung nicht ausgeſprochen. 

Daß die Proteſteinleger dieſer Aufforderung nachkommen ſollten, 
iſt nach Lage der Sache nicht anzunehmen, da die von ihnen den 
einſchlagenden Geſetzen gegebene Deutung, nach welcher fie ſich zur 
Uebernahme der Polizei⸗Anwaltſchaft nicht für berecht igt und deshalb 
folgerecht nicht für verpflichtet erachten, inzwiſchen ihre Beſtätigung in den 
Verhandlungen des Landtags über dieſen Gegenſtand gefunden hat. 
Eben ſo wenig aber iſt anzunehmen, daß die Regierung nicht Maß⸗ 
regeln zur Erzwingung der Zahlung anoronen ſollte; die ganze ano⸗ 
male Lage dieſer Angelegenheit macht es indeffen im hoͤchſten Grade 
zweifelhaft, worin dieſe Maßregeln beſtehen könnten. 

Denn wäre wirklich der an die Spitze des Erlaſſes vom 15. Sept. 
1856 geſtellte Satz „daß die polizeianwaltlichen Funktionen als ein 
Theil der Polizei-Verwaltung von demjenigen zu üben ſeitn, welchem 
die Polizei-Verwaltung in Gemäßheit des Geſetzes überhaupt zuſteht“ 
richtig, fo würde den Rittergutebeſſtzern unbedingt und uneingeſchränkt 
die Berechtigung zuſtehen, dieſe Funktionen als einen integrirenden Theil 
ihrer Polizeigewalt, alſo nicht als ein beſonderes ihnen übertragenes 
Staatsamt, auszuüben, und es würde nach dieſem Geſichtspunkte die 
Uebernahme derſelben nur durch dieſelben Mittel zu erzwingen ſein, als ſie 
geſetzlich der Regierung bei Nichterfüllung der aus der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung fließenden Obliegenheiten zuſtehen. Hierin aber würde eben 
die Anerkennung jener unbedingten und unbeſchränkten Berechti⸗ 
gung liegen, und dies mit dem Sntereffe der Polizel« Gerichts⸗ 
pflege nicht vereinbar ſein, welche zur Ausübung der polizeiamtlichen 
Funktionen dem Disciplinargeſetze und der Oberaufſicht der vorgeſetzten 
Juſtizbehöͤrden unterworfene Staatsbeamten und eine Qualifikation vers 
langt, welche der beſonderen Prüfung des Regierungspräſidenten nach 
Anhörung des Oberſtaatsanwaltes unterliegt. Aus dieſer wohlbegrün⸗ 
deten Rückſicht erkennt auch der Erlaß vom 15. Sept. 1856 in keiner 
Weiſe jene unbedingte Berechtigung an, ſondern ſpricht nur aus: „daß 
diejenigen, welche das Recht der Polizei-Verwaltung haben, mit vollem 
Fuge die Erwartung hegen können, daß dieſes Recht bei der Beſtimmung 
über Wahrnehmung der Polizei-Anwaltſchaft in ihrem Polizeibezlibe 
fo viel als möglich anerkannt und berückſichtigt werde.“ Et ers 
kennt alſo nun, freilich im Widerſpruche mit jenem an die Spitze ger 
ſtellten Satze, einen vorzugsweiſen Anſpruch auf die Uebertragung des 


mehr Wohlhäbigkeit als in Reimswaldau aus, namentlich find bier viel 
Breitſchneidemühlen, welche von dem Waſſer bes Baches, der von 
Reimswaldau herkommt und nach der Steine zuflleßt, in Betrieb geſetzt 
werden. Das Thal, in welchem Görbersdorf liegt, Öffnet ſich gegen 
Weſten nach dem Thale, durch welches die neue, gut gepflegte Kunite 
ſtraße von Waldenburg nach Friedland führt. Da, wo fie in diefelbe 
einläuft, it noch eben eine halbe Stunde Weges bis Lang⸗Walters dorf, 
wo der Brauer Klingberg ein treffliches Bier bereitet. Das Dorf bat 
zwei Kirchen. Die katholifche, deren Begründung in frühere Jahrbun⸗ 
derte fällt, die zur Reformationszeit zur Abhaltung des proleſſantiſchen 
Gottes dienſtes benutzt, 1654 aber von den kaiſerlichen Kommiſſarien den 
Katholiken zurückgegeben wurde, iſt, da das Gotteshaus ſehr baufälli 
war, vor Kurzem in einfacher, aber geſchmackooller Weiſe wieder aufe 
gebaut worden; doch fehlt noch die innere Ausſchmücken z. Gottes dienſt 
wird, ſoviel Referent weiß, im Jahre nur einmal von dem Pfarrer I 

benachbarten Städtchend Friedland abgebalten. Die evangeliſche Kirche 
iſt erſt unter preußiſcher Regierung im Jahre 1742 erbaut worden; in 
derſelben wird von dem Ortspaſtor regelmäßig Gottesdienſt abgehalten. 
Von Lang⸗Waltersdorf wendet ſich die Straße eine Zeit lang wellwärts 
und führt dann über den Berg, an deſſen Abhange Neu- Hayn liegt. 
Der Weg gebt eine Strecke durch Waldung, die jetzt aber durch dle 
pi am Holzſchlage und der neuen Anpflanzung beſchäftigten Arbeiter 
elebt iſt. 


(Ein chineſiſches Mahl.) Aus Sibirien theilte der „Hamb. Korr.“ 
eine Reihe von Briefen mit, die dadurch deſonderes Intereſſe haiten, 
daß eine fein gebildete deutſche Dame die Verfaſſerin war, welche das 
ſelten beſuchte Land in Briefen an Verwandte zwanglos ſo ſchllderte, 
wie es ſich ihren Augen darſtellte. Als nahe Verwandte eines in den 
Jahren 1851—53 in Iekutzk weilenden bohen Civilbeamten hatte fie 
Gelegenheit zu mancherlei Beobachtungen, von denen wir zwei für 
unſere Leſer hier ausheben. ee N 

Zu den Vergnügungen, welche ſich die reichen und vornehmen Ruſſen 
in Sibirien bereiten, gehört auch eine Reife nach Kiachta, der Stadt 
an der chineſiſchen Grenze, in welcher der ganze Handel für die beiden 
ungeheuren Reiche China und Rußland getrieben wird. Unmittelbar 
neben Kiachta kiegt die chineſiſche Stadt Maymatſchin, worin ſich eine 
Kolonie chineſiſcher Kaufleute niedergelaſfen hat und in welcher alle 
Jahre zwei bettächtliche Meſſen gehalten werden. Dieſe Stadt befleht 
aus mehreren geraden Haupiſtraßen,“ in denen nur für einen Wagen 
Platz iſt, und noch engern Querſtraßen; ‚fie iſt mit einer Mauer ums 
geben und am Ende jeder Hauptſtraße befinden ſich Thore, die regel⸗ 
mäßig während der Nacht verſchloſſen werden. Ein Ausländer darf 


Amtes als eines Staatsamtes, nicht aber das unbedingte und unmit⸗ 
telbar aus der Polizeigewalt fließende Recht auf Ausübung der Funk⸗ 
tionen dieſes Amtes an. 

; Iſt nun aber hiernach nicht anzunehmen, daß die Regierung einen 
Weg einſchlagen werde, welcher die Anerkennung dieſes Rechts in ſich 
ſchließen würde, ſo bleibt nur die Alternative übrig, die Zahlung der 
geforderten Beiträge ſei es im Wege der Execution oder — was nach 

der Lage der Sad als der geſetzlich gebotene Weg erſcheinen dürfte — 

der Klage zu erzwingen. In beiden Fällen, im Erſtern durch 

Rückforderung der geleifteten Zahlung auf gerichtlichem Wege, würde 

je zu En eidung des Richters gelangen. Wie dieſe aus: 

en ro ſich zwar nicht mit Gewißheit vorherbeſtimmen; er- 
gt man indeſſen, daß die Zahlungs verpflichtung nur aus dem Rechts⸗ 
grunde emacht werden könnte, daß die Koſten der Polizei-An⸗ 
waltſchaft zu denen der ortlichen Polizei⸗Verwaltung gehören, fo würde 
dieſem Anſpruche ſelbſt für den Fall, daß dieſe Annahme ſich Geltung 
verſchaſſte und nicht vielmehr die Koſten der Polizei-Anwaltſchaft als 
dem 80 zur Laſt fallende Koſten der Polizei⸗Gerichtspflege erachtet 
würden, doch entgegenſtehen, daß nach dem in fortdauernder Kraft ge: 
bliebenen § 3 des Gef; über die Polizei⸗Verwaltung v. 11. März 

1850 die Koften der örtlichen Polizei-Verwaltung von der Gemeinde 

zu tragen: find; 

Nach unfeer. Anſicht kann dieſe Angelegenheit nur auf legislativem 

Wege ihre befriedigende Löſung und zwar in der Art finden, daß im 

Intereſſe der Gericht spflege dad Inſtitut der Polizei⸗Anwaltſchaft als 
ein Staats amt völlig getrennt von dem Beſitze der Polizeigewalt, ganz 

in dem Sinne der Verordn. v. 3. Jan. 1849 aufrecht erhalten wird. 

Die Regulirung des Koſtenpunktes, in welchem die eigentliche Veran⸗ 

laſſung zu dem Erlaſſe v. 15. Sept. 1856 liegt, wird hierbei keine 

Schwierigkeit mit ſich führen. In dem Etat des Miniſterii des Innern 

pro 1855, in welchem der volle Betrag dieſer Koſten noch aufge⸗ 

führt Alt, ſind dieſelben mit 50,000 Thlr. veranſchlagt, worunter indeſſen 
auch die Koſten der Polizei⸗Anwaltſchaft in den mit königl. Polizei⸗ 

Behörden verſehenen Städte begriffen find, Bei einer gleichmäßigen 

Vertheilung auf die ſechs öſtlichen Provinzen wird die Beitragslaſt des 

Einzelnen eine ſo geringe ſein, daß die Entbürdung der Staatskaſſe 

von dieſer Laſt keinen Anſtand finden wird. 


FR Preuſt en. 

+ Berlin, 8. Juni. Nachrichten aus Frankreich über die Vor⸗ 
bereitungen zur Wahl melden, daß man vorzugsweiſe auf ſolche Kan⸗ 
didaten Rückſicht nimmt, welche der konſervativen Partei ange⸗ 
hören. Man kann daraus den Schluß ziehen, wie ſtark die dortige 
Regierung iſt, und daß es jedenfalls leicht iſt, die zerſtreuten Elemente 
der Republik niederzuhalten, wenn mit allem Ernſt von oben her 
darauf hingewirkt wird. 

Wie hier an zuverläſſiger Quelle verſichert wird, ſoll auch die 
Kaiſerin Eugenie von Frankreich die Abſicht haben, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich dadurch zu bethä⸗ 
tigen, daß ſie Sr. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm bei 
feiner Vermählung mit einer koſtbaren Gabe beſchenkt, die darin be: 
ſtehen ſoll, daß eins der Zimmer in dem für den Prinzen ausgebau⸗ 
ten Palais von ihr ausgeſchmückt werden ſoll. 

Nach den letzten Berichten übet die Reiſe der verwittwetrn Kai⸗ 
ferim von Rußkand wird die hohe Frau am 20. Juli hier eintreffen. 


uni 
einige Tage ſpäter die regierende Kalſerin und der Großfürſt Michael] Wan * 


nebſt ſeiner Braut, der Schweſter des Großherzogs von Baden. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoheit wird alsdann von feiner Reife 
nach London wieder hierher zurückgekehrt fein. Die von Neuem auf: 
tauchenden Berichte, daß in Deutſchland zwiſchen dem Kaiſer von 
Rußland und dem Kaiſer der Franzoſen eine Zuſammenkunft 
ſtattfinden folk; gewiunen auch jetzt eine größere Wahrſcheinlichkei“ nicht, 
obſchon immer die Möglichkeit vorhanden iſt, daß der Kaiſer Louis 
Napoleon die Gelegenheit benutzt, den Kalſer Alexander hier zu ſprechen. 
Wenn dieſer an den hleſigen Hof kommen wird, iſt noch nicht beſtimmt, 
da dis jetzt die Berichte über ſeine Reiſe ſich nur auf ſeine bevorſtehende 
Arduhft in Deutſchland erſtrecken, und Weiteres nicht erwähnen. 
Der General⸗Poſt⸗ Direktor Schmückert hat vor 8 Tagen eine 
Reiſe zur Benutzung des Bades Gaſtein angetreten, und wird daſelbſt 
noch ungefähr 4 Wochen derweilen. Auf dieſe Weiſe entzieht ſich der 
allgemein geachtete Mann den Ovattonen, welche ihm hier zu feinem 
5djährigen Amts⸗Jubiläum von allen Seiten gebracht werden ſollten. 
her Maga unſerer Stadt überſendet demſelben ein Gratulations⸗ 
chreiben, nicht den Ehrenbürgerbrief. 


darin nicht übernat ten, auch leben die dortigen Chineſen ohne Frauen, 


damit keine Vermiſchung mit den Barbaren ſtattfindet; ſehr unnatür⸗ 
109 a 115 nicht verheimlichte, ſondern in aller Oeffentlichkeit 
betriebene after find die Folge dieſer letzteren Einrichtung. Dielen 
Ott daun auch die Familie der Briefſchreiberin und ſte war mit bei 
dem Beſuche der Chineſen, von deren einem ihnen ein Gaſtmabl gege⸗ 
den wurde, wovon die Dame die nachſtehende Schilderung in ihre Hei⸗ 


at e. 

t batten ſchon fo manches von einem chineſiſchen Mahle gehört, 
auch daß fie Fröſche, alle Arten Schnecken und alles ohne Salz eſſen, 
und glaubten daher nichts davon genießen zu können, weshalb wir uns 

e t zu Haufe ein Diner beſtellt hatten. An der Pforte des 

uſes empfing uns der Gaſtgeber, ließ Karl (dem hohen ruſſiſchen 
10 viel über die Ehre ſeines Beſuches ſagen und führte uns in 
eine Wohnung. Im Speiſezimmer flanden zwei gedeckte Tiſche, an 
einem derſelben wurden uns Plätze angewieſen, der andere war für die 
Kaufleute beſtimmt. Nachdem wir und der Hüte entledigt hatten, die 
'on den Chinefen ſehr bewundert wurden, fepten wir uns und erſuch⸗ 
N den Wirth, neben und Platz zu nehmen. Er erwiderte indeß, er 
e ſchon zu Mittag gegeſſen und würde und jetzt bedienen. Hierauf 
ten fie vor jeden eine Theeſchüſſel mit Eſſig. Statt der Stäbe hatten 
ji Turopälfcher Welſe Meſſer und Gabel, doch vermißte ich die 
Gläſer. Statt derſelben wurden zwiſchen jedem Gerichte kleine Taſſen 
it heißem Wein herumgereicht. Dieſer Wein if zwar ſehr ſtark, doch 
Re ralhſam, bei einem fo großen Diner feine Lippen dann und warn 
damit zu benetzen, da die Speiſen alle ſehr fett zubereitet find, Es iſt 
mir unmöglich, Dir die Gerichte alle zu nennen, denn vielen derſelben, 
die ich probirt habe, wußte ich keinen Namen zu geben, doch belief ſich 
ſüre Zahl gewiß auf achtzig. Zuerſt kamen zehn kalte Gänge, worunter 
N Krabben, auch Würſte, die nicht übel ſchmeckten. Alles 
d in kleinen Schalen aufgetragen, jeder nimmt ſich ein Stück heraus 
un 1 es in den vor ihm ſtehenden Eſſig. Anfangs aßen wir mit 
vielem Appetit von allen Gerichten, was den Chineſen viele Freude zu 
machen ſchien, doch gaben ſie uns des Guten zu viel und von allem zu 
gi 175 war abſolut unmöglich. Die Gerichte bleiben alle auf dem 
iſche ſtehen, eine Kumme wird auf die andere geſetzt, bis fie eine hobe 
ramide bilden, dann wird alles weggeräumt, es kommen neue Ge: 
üchte und die Pyramide erhebt ſich von neuem. Zuletzt kamen wobl 
ehn Arten Suppen, die ſich indeß von Geſchmack wie Geruch fo ziem⸗ 
18 gleich blieben. Zum Schluſſe des Mables wurde eine große Ter⸗ 
Fine, welche fie Sſamowar nennen, auf die Tafel gelegt, enthaltend die 
Quinteſſenz aller Suppen. Alle Speiſen ſiud ſtark mit Knoblauch und 
Jwiebeln gewürzt; wer von dieſen kein Freund iſt, den bedaure ich bei 


verſches Gebiet kein feſtlicher Empfang werde. 


begleiten. 
verſichern zu koͤnnen glaubt, von Plombières einen Ausflug über den 


der ang 


zum Bahnhof begleitet. 


— 


1276 


P. C. Einem von dem Kaufmann Benny Burchardt zu Landsberg 
zum Beſten einer Armen⸗Stiftung für die Stadt Sonnenburg ausge⸗ 
ſetzten Geſchenke, beſtehend in einem Kapital von 400 Thlrn., iſt die 
landes herrliche Genehmigung ertheilt worden. Die im luckauer 
Kreiſe des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. belegene Beſitzung des 
Johann Karl Gottlieb Jentzſch, die „Polley⸗Mühle“ genannt, iſt mit 
allerhoͤchſter Genehmigung zu einem ſelbſiſtändigen Gutsbezirke erklärt 
worden. 

— In Betreff der Reiſe des Kaiſers Alexander nach 
Deutſchland hat, wie dem „Nord“ aus Paris mitgetheilt wird, der 
hannoverſche Hof am 29. Mai die offizielle Anzeige erhalten, indem 
König Georg von dem ruſſiſchen Geſandten Herrn Catacazy erſucht 
wurde, zu veranlaſſen, daß dem Kaiſer bei feiner Reife durch hanno⸗ 
Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden ſich in Hannover nicht aufhalten, ſondern über Göt— 
tingen und Kaſſel nach Wildbad gehen; nachdem der Kaiſer einige Tage 
bei der Kaiſerin-Mutter geweilt, wird er feine Gemahlin nach Kiſſingen 
Kaiſer Napoleon wird, wie dieſer ruſſiſche Bericht ferner 


Rhein machen, die Schweiz beſuchen und dem Könige von Würtemberg 
einen Gegenbeſuch machen. Daß der Kaiſer Napoleon in Stuttgart 


mit dem Kaiſer Alexander eine Zuſammenkunft haben werde, ſei „mög⸗ 


lich“, doch ſeien noch keine Eröffnungen dieſer Art zwiſchen den betref— 
fenden Höfen erfolgt. 


A Bitromwo, 7. Junj. In der verfloſſenen Nacht um 2 Uhr wurden 
die Einwohner unſerer Stadt durch den Schreckensruf „Feuer“ aus tiefem 
Schlafe A Das Läuten der Glocke, das Schmettern der Trompete, 

ſtliche Hilferuf tönte bei der lautloſen Stille der Nacht ſchrecklich an 
das Ohr, und auf die Straße gelangt ſah man den Giebel der am Ringe 
belegenen Konditorei in lichten Flammen brennen und die feurige Zunge hoch 
zum Himmel emporrecken. Bei der ſeit fünf Wochen anhaltenden Trocken⸗ 
heit und faſt tropiſchen Hitze ſand das wüthende Element um ſo reichlichere 
Nahrung, als ſowohl die Konditorei, wie auch das daneben ſtehende Haus 
nur aus Holz gebaut waren. Durch die ſchnell aufgefahrenen Spritzen 
gela 10 es der unermüdeten Bemühung der Feuermänner und der zahlreich 
verſammelten Einwohner, dem weitern Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu 
thun und größeres Unglück zu verhüten, was um ſo mehr zu befürchten ſtand, 
da die aus lauter Holzgebäuden beſtehende Judenſtraße den brennenden Häuſern 
fahl nahe liegt und hart angren t, und außerdem auch Waſſermangel ſich 
ühlbar machte, indem die am Ringe und in den Straßen ſich befindenden 
Röhren völlig erſchöpft waren. Das von den Löſchenden bis zur Brand: 
ſtätte gebildete Spalier nahm die Privat⸗Röhren ſofort in Anſpruch, und 
nach Verlauf von zwei Stunden waren die beiden in Brand gerathenen 
Gebäude theils niedergebrannt, theils niedergeriſſen, und jeder weiteren Ge: 
fahr Einhalt gethan. Die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt nicht ermittelt, 
wahrſcheinlich aber war Unachtſamkeit oder Fahrläßigkeit die Urſache deffelben, 


lesten um ſo Feuer heimgeſucht worden, altz die unfrige. 
ni 2 ie Schaut Westen en Die tonngellfge — 
haus ſind in Schutthaufen verwandelt und der als bekannt vortreffliche Pre⸗ 


liegt Rettung nur darin, daß wir a) die Mahl⸗ und Schlachtſteuer zurück⸗ 
erlangen, b) eine Garniſon und c) höhere Bildungsanſtalten erhalten. 


Deutſchlan d. 


Lindau, 4. Juni. Heute traf die Leiche des vor mehreren Mo: 
naten in Genf geſtorbenen kaiſerl. ruſſiſchen Generals und Armeekorps⸗ 
Kommandanten Oſtermann⸗Tolſtor in dem hieſigen Hafen ein, und 
ward an dem Landungsplatz durch den gerade zur Inſpektion anwe⸗ 
fenden Generalmajor und Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Königs, 
Ritter v. Hartmann, durch den Oberſten und Stadt⸗Kommandanten 
Goes und durch das in Parade aufgeſtellte Bataillon des 12. Infan⸗ 
terie-Retziments feierlichſt empfangen und mit allen militäriſchen Ehren 
Als die Leiche in den für ihre Aufnahme be⸗ 


einem chineſiſchen Gaſtmahl. Was ich indeß ſehr delikat fand, war ein 
gebratenes Ferkel; auf Anrathen unſeres freundlichen Wirthes nahm ich 


davon, mußte es in Eſſig tauchen und es ſchmeckte mir wirklich präch⸗ 
tig. Die Stelle der Kuchen vertrat ein Gericht von Reis mit Roſinen 
und Früchten, das uns allen ſehr gut mundete. Süße Gerüchte geben 
fie nur bei großen Diners. Während der Mablzeit wurde noch Thee 
berumgereicht, und nach derſelben Fleiſchkuchen; da wir dieſe ſehr lobten, 
ſo erhielt jeder ein Packet davon zum Mitnebmen. Obgleich ich anfangs 
die Kühle in den Zimmern ſehr lobte, ſo wurde die Hitze bei Tiſche 
doch faſt unerträglich, was vielleicht in dem genoſſenen heißen Wein 
feinen Grund mit hatte, denn wir batten eine lange Sitzung. Auf 
unſere deshalb gemachte Aeußerung brachte man jedem einen Fächer, 
der uns Küblung zuwehte. Der Wirtb war ſo artig, mir den erhal⸗ 
tenen zum Geſchenk anzubieten, als ich mich bei ihm erkundigte, wo 
diefe Fächer wohl zu kaufen wären. Er wird mir ein liebes Andenken 
an die in Maymatſchin zugebrachten Stunden fein. Der Fächer iſt 
ganz einfach, ſeyr ſauber aus Stroh geflochten. — Für den Winter er⸗ 
bielten wir eine Einladung zu einem längeren Beſuch. Dann haben fie 
ein Theater und Abends wird die Stadt mit bunten Lampen erleuchtet. 
An Luſt fehlt es uns hierzu nicht, doch wird Karl ſchwerlͤch in fo kur⸗ 
zer Zeit zum zweitenmale abkommen können. Um 5 Uhr verließen wir 
Maßmabſchin, nachdem wir unſerem Wirthe für ſeine gaſtliche Auf⸗ 
nahme aufs hetzlichſte gedankt hatten. Zu Haufe angekommen, packten 
wir ſchnell unfere Effekten zufammen und am folgenden Morgen ſaßen 
wir wieder in unſerem Tarantas, um die Rückreiſe anzutreten. 
8 — 


London, 6. Juni. [Ein Rieſen⸗ Unternehmen.] Von allen 
Unternehmungen it keine, die in dieſem Augenblickſo allgemeines Intereſſe 
erregt als die Anfertigung des unterſeeiſchen atlantiſchen Tele⸗ 
araphen, von deſſen etwaiger Einwirkung auf die poliliſchen und 
Handelöverbältniffe der beiden großen Seemächte man ſich kaum eine 
klare Vorſtellung machen kann. Seit wir zum letztenmale über die 
Anfertigung des Kabels im Etabliſſement von Glaſſe und Elliot in 
Greenwich berichteten, iſt deſſen Anfertigung fortwährend mit großem 
Eifer betrieben worden. 900 Meilen liegen aufgerollt und zur Verla: 
dung bereit, und es wären ihrer 1200 Meilen bereits vollkommen her⸗ 
geftellt, wären nur alle Drahtſpinnereien Englands im Stande gewe⸗ 
ſen, ſoviel Draht abzuliefern, als zur Ueberſpinnung des Kabels erfor⸗ 
dert wird. Leider war dies nicht möglich, und vor Mitte oder auch 
Ende Auguſt wird an eine Verſenkung des Kabels nicht zu denken ſein, 
umfoweniger als die amerikaniſche Fregatte Niagara in Portsmoutb 
von neuem zur Aufnahme des Kabels umgeändert werden muß. Selbſt 
dann noch wird ihr Zwiſchendeck zu enge fein, um die eine Hälfte des 


u u u rn nn, 


ſtimmten Trauerwagen gehoben wurde, gab das Bataillon des 12. 
Infanterie⸗Regiments zur Erinnerung an die Feldzüge des Verſtorbe⸗ 
nen drei Ehrenfalven. General Graf Oſtermann-Tolſtot, noch im ju⸗ 
gendlichen Alter zum General erhoben, hat nämlich an den Schlachten 
von Auſterlitz, Eylau, Friedland, Oſtrowo, Smolensk, Borodino, 
Male⸗Jaroſlawitz, Bautzen und Kulm einen ruhmvollen Antheil genom⸗ 
men, und wurde in den Schlachten bei Bautzen und Kulm — wo er 
den rechten Arm durch eine Kanonenkugel verlor — ſchwer verwundet. 
Die Leiche wird auf Befehl des Kaiſers Alexander nach Rußland ge⸗ 


bracht. (A. 3) 
Oeſterrei ch. 
* Breslau, 9. Juni. Die heut Mittag fällig geweſene wiener 
Poſt iſt ausgeblieben. 


Großbritannien. 

E. C. London, 5. Juni. Die königliche Familie iſt geſtern 
Abend von der Inſel Wight in der Hauptſtadt eingetroffen, und die 
Königin beſichtigte auf der Durchfahrt in Portsmouth das 9öſte Hoch⸗ 
land⸗Regiment, während der Prinze of Wales ſich ſchon einige Stunden 
früher nach Windſor begeben hatte, um in dem angrenzenden Eton 
das Jahresfeſt der dortigen Schüler mit anzuſehen. Eton, ein Heiner 
Ort, der viel Aehnlichkeit mit einer deutſchen Univerſitätsſtadt dritten 
Ranges hat, wird von Windſor blos durch die Themſe getrennt, die 
dort noch den Charakter eines idylliſchen Bergfluſſes bat, und iſt be: 
kanntlich nebſt Harrow, ein buntes Aggregat von Kollegien, in welchen 
ſich die Jugend des Landes für die Univerfitäts- Studien vorbereitet, 
daneben aber auch manchen Sport treibt, der die ſchädlichen Einflüffe 
des Bücherſtaubes neutraliſirt und einen nicht unwichtigen Beſtandtheil 
der dortigen Erziehungsmethode ausmacht. Dem entſprechend find die 
Jahresfeſte dieſer Kollegien ſeit alten Zeiten her auch immer ein Ge⸗ 
miſch von geiſtigen und körperlichen Spielen geweſen. Den Mittelpunkt 


jener bildet der große Saal eines der älteſten Stiftungsgebäude, und 


den Schauplatz dieſer der Themſefluß. Dort werden Reden und dekla⸗ 
matoriſche Vorträge gehalten, hier wird um die Wette geſchwommen 
und gerudert. An hochgeſtellten Gäſten, die entweder ſelbſt früher 
Etonianer waren, und die Erinnerungen ihrer Schultage an ſich vor: 
überziehen laſſen wollen, oder deren Söhne an derſelben Quelle Weis⸗ 
heit lernen, wo fie ſelbſt weile geworden find, fehlt es an ſolchen Feſt⸗ 
tagen nicht, und für die Behaglichkeit des Leibes ſorgen die Profeſſoren, 
Rektoren, Prorektoren und Studenten durch ſehr gehaltvolle Schmau⸗ 
ſereien von oft klaſſiſcher Gediegenheit. So war es auch geſtern. Von 
Mittags 12 bis 3 Uhr dauerten die deklamatoriſchen Spiele. Unbärtige 
Jünglinge, deren Stimme eben jenen Uebergang in die Männlichkeit 
durchzumachen hatte, der immer ohrenbeltidigend und zuweilen komiſch 


iſt, deklamirten eine Rede von Cicero in ihrer uns Deutſchen ſchwer 


verſtändlichen engliſch⸗lateiniſchen Redeweiſe, dann wieder eine Parla⸗ 
mentsrede von Pitt oder Burke. Ihnen folgten Andere, die Scenen 
aus Sophokles, Moliere oder Shakeſpeare aufführten, und um zu 
zeigen, was engliſche Zungen in der deutſchen Sprache zu leiſten im 
Stande ſind, wurde von zwei jungen Leuten die Scene zwiſchen dem 
alten Attinghauſen und Rudenz aus Schiller's Wilhelm Tell mit dem 
beſten Willen und unzweifelhafter Energie deklamirt. Vollendeter als 
dieſe Vorträge waren die verſchiedenen Schmauſereien in den Speife: 
fälen der alterthümlichen Kollegien, die vielen Hunderten von geladenen 
Gäſten gaſtlich erſchloſſen waren, und noch prächtiger war es am Abend 
auf dem Waſſer, als die Ruderſpiele vor ſich gingen, bei denen die 
Bewohner aller Ortſchaften von vielen Meilen in der Nunde mit 
Frauen, Kindern und zahltoſen Ponies anweſend waren. Auch der 
Prinz von Wales ſteuerte munter drauf los, und nicht geringe war 
der Beifall, als er auf ſeinem Kahne erſchien. Den Schluß des Feſtes 
ae Feuerwerke und Serenaden, die bis ſpät in die Nacht hinein 
angen. 

London, 6. Juni. Die Königin — ſo ſchreibt man der „Poſt“ 
— wird am 29. d. in Mancheſter eintreffen, doch iſt es nicht ent⸗ 
ſchieden, ob ſie den erſten Beſuch im Ausſtellungsgebäude in großem 
Staate macht. Eben ſo wenig wiſſen wir, ob der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen zu jener Zeit ſchon in England ſein wird, 
doch wagen wir die Hoffnung auszuſprechen, daß es in dieſem Falle 
den Bewohnern von Mancheſter gegönnt ſein wird, ihre Befriedigung 
über die Verbindung der beiden Fönigl. Familien an den Tag zu legen. 
Ihre Majeſtät und der Prinz werden, wie wir hören, von der Prinzeß 
Royal, dem Prinzen von Wales und zwei ihrer jüngeren Kinder bes 
gleitet werden. 

Die Reiſe des Prinzen von Wales nach Deutſchland wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon im nächſten Monat ſſattfinden, und es beſtätigt ſich, daß 
Se. köngl. Hoh. ungefähr 6 Wochen in Königswinter, am Fuße des 


Kabels in einem einzigen gerundeten Kranze aufzunehmen, aber man 
behilft ſich lieber ſo gut man kann, als daß man die Amerikaner, die 
nun einmal ihr beſtes Kriegsſchiff herübergeſchickt baben, von der Theil⸗ 
nahme bei der Verſenkung ausſchließen ſollte. Der britiſche Agamem⸗ 
non iſt viel zweckmäßiger eingerichtet worden, und wird ſchon zu An⸗ 
fang der kommenden Woche beginnen das Kabel an Bord zu nehmen. 
Zu dieſem Zweck wird am Ufer der Themſe möglichſt nabe an der 
Fabrik eine Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft aufgeſtellt, die das Tau 
ins Schiff hineinwinden wird. Seine Windungen werden ſo ziemlich 
das ganze Zwiſchendeck füllen und einen Kranz von 45 Fuß Durch⸗ 
meſſer und beinahe 12 Fuß Höbe bilden. An den Enden des Kabels, 
die bekanntlich ſehr maſſio werden, wird tüchtig gearbeitet, Dieſe 
Endſtücke, die auf der iriſchen Küſte eine Länge von 15, an der neufund⸗ 
ländiſchen, wo das Ufer ſteiler abfällt, eine Länge von 10 engliſchen 
Meilen betragen, verlaufen ſich allmälig in das eigentliche Kabel und 
wiegen per Meile 120 Cir. Noch ſtärker werden die andern Endpunkte 
fabrizirt, die in der Mitte des Oceans miteinander verbunden werden 
follen, denn hier natürlich iſt der größte Zug der Schwere, wenn erfl 
die beiden Schiffe auseinanderlaufen. Hier muß fomit das Kabel am 
ſtaͤrkſten fein, damit es bei der Verſenkung nicht durch fein eigenes Ge⸗ 
wicht zerreiße. Gleichzeitig werden in der Fabrik von Glaſſe und Elliot 
zwei andere, in ihrer Art ebenfalls intereſſante unterſeeiſche Telegra⸗ 
phenkabel angefertigt. Das eine, ein kleines „Unterſchlammkabel“, wird 
zur Kommunikation der Barken dienen, welche die Donaumündungen 
reinigen follen, ſtellt daber gewiſſermaßen einen Theil des pariſer Pro⸗ 
tokolls vor; das zweite iſt von der norwegiſchen Regierung beſtellt und 
lediglich zu einer Waffe gegen Heringe beſtimmt. Dieſe kehren näm⸗ 
lich oft ganz unerwartet ſchaarenweiſe in die norweg. Buchten ein, um zu 
laichen, ſprechen zu dieſem Zweck an Stellen vor, wo kaum ein oder 
zwei Fiſcherbarken liegen, und find wieder in die offene See zurückge⸗ 
kehrt, bevor die Fiſcherbevöͤlkerung der Umgegend von ihrem Erſcheinen 


in Kenntniß geſetz werden konnte. Dieſem Uebel ſoll der Telegraph, 
der die Dörfer längs der Küſte verbinden wird, abhelfen. Des He⸗ 
rings Herold if: der Wallſiſch, der begleitet ihn ſtets und verkündet 


durch feine Waſſerkünſte den Uferbewobnern aus der Ferne, daß eine 
Heringoſchaar im Anzuge it. Wer von dieſen Verfolgern auf offener 
See entkommen kann, wird jetzt dem Telegraphen zur Beute fallen, 
und daß dieſer als Waffe gegen die armen Fiſche gebraucht wer⸗ 
den ſoll, dürfte wohl die allerneueſte Verwerthung des elektriſchen 


Stromes ſein. 
— EN 
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Drachenfels, zubringen wird, wo bereits ein geräumiges Hotel für ihn 
gemiethet worden iſt. Von dort dürfte er einen Ausflug den Rhein 
hinauf in die Schweiz unternehmen. Der Prinz reiſt inkognito unter 
dem Namen Baron Renfrew. Zu ſeiner Begleitung ſind der General⸗ 
major C. Grey, Oberſtlieutenant Ponſonby, ſein Hofmeiſter Gibbs, 
der hochw. Mr. Tarver und Dr. Armſtrong auserwählt. — Der Erz: 
herzog Maximilian von Oeſterreich, der, wie der „Telegraph“ berichtet, 
am Aten Livorno am Bord der Fregatte Eliſabeth verlaſſen hat, wird 
als Gaſt des Hofes einige Zeit in Windſor und in Buckingham-Palace 
wohnen. 8 

ee ee vom 5. Juni.] Als Antwort auf eine Inter⸗ 
pellation erklärt der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Kriegsminiſterium, Sir 
J. Ramsden, die Lage der Kap⸗Kolonie geſtatte es noch nicht, Truppen 
von dort zurückzuziehen. Adderley lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den Umſtand, daß es an einem Geſetz ſehle, welches die gerichtliche Ver⸗ 
folgung der Verfaſſer verleumderiſcher, in der Form eines Proteſtes 
gegen die Giltigkeit der Wahl von Parlaments⸗Mitgliedern an das Parla⸗ 
ment gerichteter Briefe ermögliche. Die Mehrzahl derartiger Briefe, meint 
der Redner, habe keinen andern Zweck, als den der Gelderpreſſung, und es 
würde ſeines Erachtens wünſchenswerth ſein, wenn die Regierung Schritte 
thäte, um dem erwähnten Uebelſtande abzuhelfen. Moore ſpticht ſich in 
demſelben Sinne aus. Duncom be ſpricht ſich gleichfalls über den Miß⸗ 
brauch aus, welcher mit den Petitionen getrieben werde, und behauptet, das 
neue Gefeb gegen die Wahl⸗Beſtechung habe nichts genützt, fondern im Ge: 
gentheil den Beſtechungs⸗Unfug noch vermehrt. Lord Palmerſton erkennt 
an, daß es wünſchenswerth ſei, verleumderiſche Wahl⸗Proteſte zu verhindern. 
Andererſeits jedoch, bemerkt er, ſei er der Anſicht, daß das Haus das Peti⸗ 
tlons recht nicht zu ſehr beſchränken dürfe, fo. wie er auch glaube, daß, wenn 
ſich der Beweis führen laſſe, daß eine Petition nichts weiter als ein Vor⸗ 
wand zur Gelderpreſſung ſei, das Haus Mittel in Händen habe, gegen ein 
ſolches Treiben in gebührender Weiſe einzuſchreiten. Uebrigens beſtreite er 
gar nicht, daß die eben angeregte Frage verdiene, ernftlich geprüft zu wer 
den. Lord John Ruſſell zuhert, er habe ſich bei Einbringung ſeiner Bill 
gegen die Wahlbeſtechung gar nicht eingebildet, dieſer Beſtechung dadurch den 

odesſtoß zu verſetzen. Er habe nur gehofft, fie zu vermindern, und die 
Tena der eingegangenen Petitionen werde beweiſen, daß er ſich in ſeiner 

wartung nicht getäuſcht habe. Wenn die Bill den vom Parlament ge: 
hegten Erwartungen nicht entſprochen habe, ſo möge man ſie durch ein 
Amendement verbeſſern. Der den Sundzoll betreffende Antrag der Regie⸗ 
rung (welcher die Bewilligung einer Ablöſungs⸗Summe von 1,125,206 Pfd. 
St. verlangt) kommt zur Sprache und die betreffende Reſolution wird ohne 
Abſtimmung angenommen. 


| 
Belgien. 
Brüſſel, 3. Juni. Aus Jemappes erfahren wir hier nach⸗ 
rräglich, daß am Sonnabend dort ſchändliche Dinge vorgegangen find. 
Die Anſtalt der „kleinen Brüder von der chriſtltchen Lehre“ wurde 
Abends 9 Uhr von einer Rotte lärmenden Poͤbels angegriffen, der alle 
Scheiben einwarf, die Fenſterladen am untern Geſchoß zertrümmerte, 
und durch dieſe Breſche in das Innere drang. Die meiſten Brüder 
flüchteten hinten über die Mauern, und wurden von den Nachbarn 
aufgenommen; der Bruder Direktor aber mit zwei Brüdern hatten 
ſich auf den Söller gerettet. Die Bande demolirte hierauf alles, was 
ihr unter die Hände fiel, holte aus den Schlafzellen die Matratzen, 
Kiſſen und Leintücher, und zündete damit auf dem Korridor ein Feuer 
an, das zum Glück ſich nicht verbreitete. Der Bruder Direktor, der 
die Flüche und Branddrohungen gehört, kam voller Angſt, begleitet 
von den beiden Brüdern, wieder von dem Söller herunter, und ſie 
hatten nun mit dieſer Coborte von Wilden einen Kampf zu beflchen, 
den ſie heldenmüthig eine zeitlang aushielten, aber zuletzt der Menge 
unterlagen, welche die mit Wunden bedeckten Unglücklichen bis auf die 
| brennenden Matratzen ſchleppte, um fie, kaum glaublich! zu verbrennen. 
Einigen muthigen Perſonen, die mit Lebensgefahr durch den entmenſch⸗ 
ten Haufen drangen, gelang es, fie zu retten. Da den Barbaren die 
Anzündung des Hauſes nicht gelungen, ſchleppten ſie die zerſchlagenen 
Mobilien, Bücher, Küchengeräth, Kleider auf den Platz vor der Anſtalt, 
und machten ein großes Feuer, das ſie heulend und ſchreiend wie die 
Wilden umtanzten. Die Behörde, zu ſchwach an Kräften, konnte nichts 
ausrichten; beinahe drei Stunden hatten die Verwüstungen gedauert, 
als endlich Militär ankam, die Schandthäter aber nicht mehr auf dem 
Schauplatz ihres wüſten Treibens fand. Zahlreiche Verhaftungen ha⸗ 
ben bereits ſtattgefunden, und das Parquet forſcht weiter nach den Ur⸗ 
bebern dieſer vandaliſchen Streiche. Wer hätte während der Julius⸗ 
fefte denken können, daß in Belgien ein Jahr ſpäter ſolche Scenen 
| vorfallen würden! g (A. 3.) 
Brüſſel, 6. Juni. Man unterhielt ſich heute in politiſchen Kreir 
fen vielfach mit dem angeblichen Entſchluſſe des Kabinets, das Wohl: 
thätigkeits⸗Geſet zurückzuziehen und nach dieſer Maßregel im 
Amte zu verbleiben. Dieſes Gerücht, welches zuerſt durch eine (meiſt 
gut berichtete) brüſſeler Korrefpondenz des „Precurſeur“ Eingang in 
die Tagespreſſe und ſeitdem viel Glauben gefunden hat, ſcheint uns 
wenig Glauben zu verdienen. Die Frage liegt unſerer Anſicht nach 


| tauſend nichts weniger als eine Seltenheit geweſen und auch den ab: 
9 hat es nie an einer gläubigen Menge gefehlt. Im erſten 
Viertel des 16. Jahrjahrbunderts war die Furcht, daß es, wenn nich! 
mit der Erde, doch mit dem Menſchengeſchlecht bald aus ſein werde, 
durch ganz Europa allgemein verbreitet, und zwar weniger bei den 
unwiſſenden Leuten, als in den Klaſſen, die damals zu den gebildeten 
ählten. Unter den verſchiedenen Formen der nahenden Weltkataſtrophe 
and beſonders die einer neuen Sündflutb viele Gläubige. Der be⸗ 
rühmte Aftrolog Stöffler hatte im Jahre 1518, auf aſtrologiſche Gründe 
bin, eine beſtimmte Prophezeiung ausgebracht und dieſelbe an den ſpã⸗ 
teren Kaifer Karl V., damals König von Spanien, gerichtet. Da ſte 
bald durch den Druck bekannt ward, erfubr man, daß aus der Kon⸗ 
junktur des Saturn, Jupiter und Mars im Zeichen der Fiſche eine 
allgemeine Sündfluh entſtehen müſſe, welche im Februar 1524 erfolgen 
werde. Die da widersprachen, wurden ausgelacht und verſpottet. Zu 
den Gläubigen und Fürchtenden gehörte auch Karl, doch beruhigte ihn 
eine Schrift des Auguſtin Niphus, welcher „mit ſehr wichtigen Grün: 
den“ Stöfflers Prophezeiung widerlegte. Indeß theilten nicht alle feine 
Hofleute dieſe Beruhigung, vielmehr lebten Vlele, und darunter ſehr 
angeſehene Herren, in der größten Todesangſt. So bat einer feiner 
Generale, der Graf Veit Rango, inſtändigſt, Se. Majeität möge we⸗ 
nigſtens für Dero Armee Sicherbelt Bedacht halten, weshalb er ſeinem 
Herrn vorſchlug: mit der ganzen Armee vor dem Monat des Februgrii 
auf die böchſten Berge marſchiren und Magazine daſelbſt anlegen zu 
laſſen. Karl V. achtete nicht darauf. Entweder weil er Auguſtin 
Nipbus glaubte, oder weil er Bedenken trug, nur die Armee zu ſaloi⸗ 
ten, derweilen das übrige Volk in den Wellen verſchlungen ward. 
Auch liebte Karl weniger die hohen Berge, als ſein großer Vorfahr, 
Kaſſer Maximilian, der ſich in ihnen zu Herzensluſt tummelte, und auch 
mögen die Winterquartiere, ſelbſt der abgehärteſten Truppen, im Januar 
— Februar auf den hoben, ſchneebedeckten Alpen für ihn Bedenkliches 
gehabt haben. — Wie Jeder ſich gegen die bevorſtebende Ueberſchwem⸗ 
mung zu ſichern ſuchte, darüber hat man auch verſchledene Nachrichten. 
Zum Belſpiel ließ der Präſident des Parlaments zu Toulouſe, Herr 
. Auriol, für Ih und feine Familie eine Arche 2 und dieſelbe 

mit den nothwendigen Lebensmitteln reichlich verſehen. Es wurden 10 7 

hohe Pfeiler gemauert, auf welchen die Arche ruhte, RN 11 nicht 

beim erſten Waſſerſtoße ſogleich fortgeriſſen würde. e ˖ ie 7 Bil 

die Furcht eine ſolche Wirkung, daß he in Waynſinn verfielen, 1 1 5 

andere doch ihre Häufer und Ländereien für einen geringen Prei 175 

kauften, um ſich mit ihren Habfeligfeiten auf die böchften Berge zu be: 

geben. — Der Februar des Jahres 1524 kam beran und endete — 

ohne Ueberſchwemmung; ja es wird berichtet, daß in den meiſten Theilen 


he 


— 
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fo: Entweder ſucht das Kabinet eine Vermittlung zwiſchen den beiden] lange dies nicht geſchehe, könne er die getroffenen Wahlen im Namen 
Parteien anzubahnen — und dieſe Hoffnung, das iſt gewiß, hat man | feines Souveräns nicht billigen und wünſche alſo, daß bei der morgi⸗ 


bis heute noch nicht aufgegeben; das wäre ein Ausweg, aber ein volle gen Sitzung dies wohl erwogen würde. 


Wie geſagt, werden alle Ge⸗ 


kommen konſtitutioneller —, oder aber, ſollte dieſer Plan fehlſchlagenſandten und Geſchäftsträger der fremden Mächte daran Theil nehmen, 
— was bei dem ſchroffen Auftreten der klerikalen Hauptblätter zu er- nur Lord Stratford hat mit dem Bemerken abgeſagt, daß einmal abe 


warten ſteht —, das in ſich geſpaltene Kabinet weicht dem Ausſpruche] gemachte Sachen keiner neuen Prüfung bedürfen. 


der offentlichen Meinung und der Unzufriedenheit feiner Partei. Die 
hieſigen Journale werden Ihnen über die von den Provinzial⸗Gemein⸗ 
deräthen beſchloſſene Adreſſe Nachricht gegeben haben. Es ſcheint, daß 
von allen Kommunal⸗Verwaltungen ſich nur Namur bei dieſer geſetz⸗ 
mäßigen Demonſtration ausgeſchloſſen habe. (Köln. Ztg.) 


Schweiz. 

Bern, 5. Juni. Der große Rath von Neuenburg hat eine 
allgemeine Amneſtie für die Militärs erlaſſen, die im Dezember 1856 
und im Januar 1857 dem Rufe zur Fahne nicht gefolgt waren. 
Auch hat der große Rath die gegen Herrn v. Rougemont wegen 
Preßvergehen im Jahre 1849 erfolgten Verurtheilungen auf dem 
Gnadenwege aufgehoben. 


It alien. c 

Ancona, 30. Mai. Seine Heiligkeit der Papſt hat geſtern 
Morgens Sinigaglia verlaſſen und die Nacht in Peſaro zugebracht. 
In keiner der bis jetzt berührten Städte war der Empfang ſeitens der 
Bevölkerung fo enthuſiaſtiſch wie in Sinigaglia, der Vaterſtadt Sr. 
Heiligkeit. Der Papſt, tief gerührt durch die ihm dargebrachten Hul⸗ 
digungsbeweiſe und den immer von neuem losbrechenden Jubel, konnte, 
ohne Worte zu finden, nur durch reichlich vergoſſene Freudenthränen 
ſeinen Gefühlen Ausdruck verleihen. Heute wird Se. Heiligkeit in 
Peſaro vom General-Gouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen König: 
reichs, Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Erzherzog Ferdinand Max, begrüßt 
werden. Das in ſonſt gutunterrichteten Kreiſen feſtgeglaubte Gerücht, 
daß ein umfaſſender Amneſtieakt von Sinigaglia erlaſſen werden ſolle, 
hat ſich nicht beſtätigt. Die dort ertheilten Verfügungen ſind rein 
lokaler Natur, und beſchränken ſich auf die Errichtung eines Waaren⸗ 
Entrepots mit beſondern Begünſtigungen, Verlängerung des Hafen⸗ 
Dammes und Gründung eines Waiſenhauſes. A. Z.) 


Spanien. 
Aus Jaen wird dem „Madrider Courrier“ geſchrieben, daß der 
ganze Militärdiſtrikt von Granada wegen des am 25. Mai ſtattge⸗ 
habten Brodtkrawalles in Belagerungszuſtand erklart wurde. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Die letzten Berichte vom Kau⸗ 
kaſus erwähnen, daß der Fürſt Bariatinski den gegen Schamyl und 
die Tſchetſchenzen unternommenen Feldzug leite und vom franzöſiſchen 
Konſul in Tiflis, Herrn Baron Finot, begleitet ſei. 

Unter den bei der Beirams⸗Ceremonie Spalier bildenden Truppen 
befand ſich auch eine ganze Schwadron Dragoner, die ohne Ausnahme 
aus chriſtlichen Elementen beſtand und ſich in jeder Hinſicht zu ihrem 
Vortheile auszeichnete. Ihr Anführer, der bekannte und brave Oberſt 
Lange, ſchien fi) deſſen aber auch bewußt zu fein, denn ſtolz und ſelbſt⸗ 
gefällig überblickte er die kleine Schaar, als fie in das türkiſche: „Pa- 
dischah tschok jarschun saul!“ einſtimmte und der Großherr ihnen 
einen freundlichen Handgruß hinüberſandte. Der Sultan ſaß trotz ſei⸗ 
nes Unwohlſeins jetzt viel friſcher und lebhafter zu Pferde, als dies bei 
früheren ähnlichen Gelegenheiten der Fall war. Von den vielen chriſt⸗ 
lichen Offizieren war außer jenen der genannten Truppe, nur ein ein⸗ 
ziger Oberſt der Artillerie, nämlich der alte würdige Herr Lülling, zu 
bemerken, welcher aber auch in ſeiner reichen Uniform alle übrigen ſei⸗ 
nes Ranges verdunkelte. Von den Renegaten wurden natürlich Omer 
Paſcha und ſein Gefolge und der vor Kurzem exilirte Ferhad Paſcha 
bemerkt. Von den Türken zog diesmal Abdullah Paſcha, Diviſions⸗ 
General der Artillerie, die Augen auf ſich, indem ſeine Bruſt mit 29 
Orden, darunter das „Kreuz der Ehrenlegion“ und der engliſche Bath: 
Orden, geziert war. N 

Sonnabend, 30. Mai, ſollte im Divan eine Sitzung ſtattfinden, 
der mit Ausnahme des engliſchen Geſandten alle fremden Diplomaten 
und alle Oberbeamten der Pforte beizuwohnen hatten. Zweck dieſes 
Kongreſſes, denn dieſen Namen hat die Verſammlung bereits erhalten, 
obſchon beſchloſſen wurde, blos eine Sitzung zu halten, wird ſein, die 
Statuten des Wahlmodus und alle Erlaſſe der hohen Pforte hinſicht⸗ 
lich der Wahlen in den Donaufürſtenthümern nochmals zu prüfen, in⸗ 
dem Herr v. Thouvenel behauptet, daß, da die Statuten der Organi- 
ſation der Moldau ſehr verſchieden von denen der Wallachei ſind, auch 
ein Unterſchied in Betreff der Wahlvorſchriften ſtatthaben müßte. So 


Europas die Witterung in dieſem Monat beſonders heiter geweſen; der 
Glaube an den Glauben verlor aber darum nicht fein Anſehen. Stöfflers 
Prophezeiung hielt man nicht für falſch, ſondern die Nichterfüllung nur 
für ein großes und gnädiges Wunder. 


Ueber die Dauer verſchieder Gewächſe finden ſich in der 
„Bonplandia“ höchſt intereſſante Data. In den Gärten des Königs 
von Perſien zu Teheran befindet ſich ein 14 Fuß hoher Roſenbaum, 
der vor länger als 300 Jahren gepflanzt wurde. Die Dauer der 
Weinrebe iſt ewig, fagt Plinius, ſie kann ſich in koloſſalen Formen aus⸗ 
bilden. Man weiß, daß in der That die Thüren der Hauptkirche zu 
Ravenna aus Weinrebenbrettern verfertigt worden. Zu Gignae bei 
Montpellier gab es vor Kurzem noch einen Epheu, der 433 Jahre alt 
war. Sein Hauptſtamm batte einen Umfang von ſechs Fuß. Die 
Landwirthe behaupten, daß der Oelbaum wenigſtens 700 Jahre alt 
wird. Der morgenländiſche Platanenbaum bat eine Dauer von 730 
Jahren, ebenſo auch der Kaftaniendaum. Der auf dem Aetna befind⸗ 
liche, dem man den Beinamen „dei centi cavalli gegeben und deſſen 
geviertheilter Stamm einen Umfang von 178 Fuß einnimmt, iſt einer 
der ſchoͤnſten dieſer letzen Gattung. Der Lindenbaum kann über 1100 
Jahre alt werden. (Die ſchöͤne, große Linde auf dem Wege nach der 
Fantaifie bei Bayreuth). Die Fichte erreicht ein Alter von 500 — 600 
Jahren und die Eiche ein ſolches von 800, 1200 ja 1500 Jahren. 
Plinius ſpricht von einer grünen Eiche im Vatikan, die nach einer 
darauf befindlichen Inſchrift bereits mehr als 700 Jahre alt war. In 
der Gemeinde Lorbes bei Saint⸗Palais in Frankreich befindet ſich vor 
der Mairie eine ſehr große Eiche, deren Stamm einen Umfang von 
58 Fuß und einen Durchmeſſer von 20 Fuß hat. Sie iſt hohl und 
hat im Innern ein hübſches, 7 Fuß langes und breites, über 20 Fuß 
bohes Zimmer. Man betritt daſſelbe durch eine 4% Fuß hohe und 
2% Fuß breite Thür. Die Hauptzweige find ſehr ſtark. Seine Wur⸗ 
zeln ſtehen damit im Verbältniſſe. In England hat ein Eichbaum in 
der Grafſchaft Vork ein Alter von 1280 Jahren und der auf dem Be⸗ 


gräbnißplatz zu Trayford iſt nabe an 1500 Jahre alt. Auch in Brad 


burn in der Grafſchaft Kent giebt es einen Baum dieſer Art, dem 


Decandolle ein Alter von 2 bis 3000 Jahren zuſchreibt. 


Der wunderthätige Magus Hume ſoll ſich wieder in Paris be⸗ 
finden und zwar mit feiner Schweſter, einer jungen, zarten Blondine, 
he 150 en m eines ſehr vertrauten Umganges mit unſichtbaren Geis 

ern rühmt. 


Glogau, 6. Juni. In der Sitzun des willen ichen Vereins vom 
4. Juni hielt pr. Prof. ubdolph einen Bortrag über den Fanta! tſchen 


— 


In wie weit Herr 
v. Thouvenel Recht hat, oder was er bei dieſem Kongreſſe beabſichtigt, 
wage ich, fo ſchreibt der Korreſpondent der „Trieſter Ztg.“, als Laie 
dem „Veteranen der Politik“ gegenüber nicht zu erörtern, doch wird 
es mir vergönnt fein, die Aeußerung einer hochgeſtellten Perſon hier 
wieder zu geben, welche lautet: „Je vous assure, Mr. de Thouve- 
nel a commis cette fois une grande betise.“ 

Die hohe Pforte hat einen neuen Geſchäftsträger kreirt, nämlich 
am Hofe zu Neapel und zu dieſer Miſſion einen Oeſterreicher in der 
Perſon des Herrn Dr. Spitzer auserſehen. 


Amerika. 


Nach Mittheilungen der „Times“ iſt die Empörung der Mor⸗ 
monen gegen die Staatsgeſetze jetzt beftätigt, Der Gerichtshof der 
Vereinigten Staaten ſei von den Mormonen gewaltſam unterdrückt 
worden. Während der Gerichtshof eine Sitzung hielt, ſchloſſen die 
Mitglieder des Barreau, die ſich zu den Grundſätzen der Mormonen 
bekennen, den Richter Styler in ein Zimmer ein, verbarrikadirten die 
Fenſter und zwangen denſelben, indem ſie ibn mit Piſtolen und Dol⸗ 
chen bedrohten, zu dem Verſprechen, die Geſetze von Utah aufrecht 
erhalten zu wollen. Der Richter unterwarf ſich und erklärte am fol⸗ 
genden Tage auf ſeinem Seſſel, daß er ſich nach den Geſetzen des 
Gebiets richten werde. Als hierauf Barr, der Staatsinſpektor der 
Vereinigten Staaten, fragte, ob das bedeute, daß die Geſetze der 
Vereinigten Staaten abgeſchafft werden würden, erbob ſich die ganze 
Verſammlung und ſchwang mit einem ſolchen Lärm Meſſer und Re⸗ 
volverd, daß der Richter ſich gezwungen ſah, die Auflöſung des Ges 
richtshofs auszuſprechen. Man glaubt, daß in Folge dieſer Vorgänge 
die Regierung in Washington Truppen nach Utah ſenden wird, um 
die jetzige Regierung daſelbſt aufzulöſen. 


Pi. C. Mexiko vom 3. v. M.: Der unangenehme Auftritt vom Grüns 
donnerſtag zwiſchen Gouverneur und Geiſtlichkeit, welche dem erſteren beim 
Eintritt in die Kothedrale den üblichen ceremoniellen Empfang verfagte, hat 
allerdings die Bewachung des Erzbſſchofs in feiner Wohnung, fo wie die 
Gefaugenhaltung verſchiedener Mitglieder des Metropolitankapitels im Stadt⸗ 
baufe auf mehrere Tage zur Folge gehabt. Der Koflikt zwiſchen Kirche und 
Civilgewalt, welcher in der Weigerung des Eezbiſchofs, das verfaſfungsmä⸗ 
ige Interventionsrecht der Regierung in kirchlichen Angelegenheiten an uer⸗ 
kennen, wurzelt, ſcheint indeß damit das Stadium der Kriſis überwunden 
zu haben, und wie es heißt, wird der Dräfident des Staates der Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion perſönlich beiwohnen. — Die nordamerikaniſchen Freibeuter, 
welche, mehrere hundert Mann ſtark, nördlich von Guaymas in Sonora 
landeten, ſind von den Milizen theils zerſprengt, theils gefangen genommen. 
— Der zum Geſandten in Rom ernannte e Miniſter des Aus wärti⸗ 
gen, Montes, ift fo eben nach dem Ort feiner Beſt r egangen; auch 
ſchicken ſich die für die Miniſterpoſten in Berlin und rüſſel beſtimmten 
Herren Arrioja und Papno an, ſich auf ihre betreffenden Poſten zu begeben 


Aſien. 

Marſeille, 6. Juni. Laut hier eingelaufenen Nachrichten aus 
Perſien waren in den aus Hindus beſtehenden Regimentern des bri⸗ 
tiſchen Heeres von neuem ſubordinationswidrige Handlungen vorge⸗ 
kommen, obgleich ſtrenge Maßregeln getroffen und mehrere Soldaten 
erſchoſſen worden waren. General Outram war geſtorben. Die brie 
tiſchen Truppen ſollen 3 Monate lang zu Abuſchähr und Moham⸗ 
merah bleiben. Blos die noch nicht ausgeſchifften Regimenter waren 
nach Indien zurückberufen worden. Der HERE 
L eEs ſind über Marfeille Nachrichten aus Bombai vom 12, 
Mai und aus Hongkong vom 25. April eingetroffen. Wie aus 
Mirat gemeldet wird, war das dritte bengaliſche Kavallerie⸗Regiment 
in offener Meuterei begriffen; mehrere Offiziere und Soldaten waren 
getödtet oder verwundet worden. In Kalkutta ging das Gerücht, bel 
einem eingeborenen Offizier des 34. bengaliſchen Infanterie⸗Regiments 
ſei eine Korreſpondenz entdeckt worden, welche den Beweis von dem 
Vorhandenſein einer Verſchwörung liefere, die eine allgemeine [2 
bung des geſammten indo⸗britiſchen Heeres bezwecke. Die nach Afgha⸗ 
niſtan abgeſchickte britiſche Geſandtſchaft hatte Kandahar erreicht. Bei 
Kanton haben keine neuen Operationen ſtattgefunden. Ueber Veh 
wird berichtet, daß er ſich in großer Geldverlegenheit befinde. Man 
hoffte, es werde gelingen, daß geſtrandete Schiff Raleigh wieder flott 
zu machen. Zu Tutſchofu hatten Nachrichten von Ruheſtörungen 
und von dem Erſcheinen der Aufſtändiſchen in den Theediſtrikten Be⸗ 
ſorgniſſe erregt. FIVE 


Beweis für die Achſendrehung der Erde. Derſelbe ſtellte als Quel⸗ 
len des Erfahrens oder als die Kategorien des Wiſſens auf: die fremde 
Mittheilung, das eigene Nachdenken und die eigene Wahrnehmung. Als die 
n Wurzelfaſer der letzten wurde die Wahrnehmung durch den Ge⸗ 
Geſichtsſinn oder die Anſchauung bezeichnet, die wieder als die Vereinigung 
eines, ſich über die Raumverhältniſſe des geſehenen Gegenſtandes verbreiten. 
den Begriffes und einer deſſen Objektivität wirkenden Empfindung erkannt 
wurde. Das Urtheil über die Raumverhältniſſe, namentlich über die Ruhe 
und Bewegung eines Gegenſtandes wurde dem Verſtande allein vindicktt: 
Wenn auch im N Leben beim Anſehen der Gegenſtände jenes 
Urtheil auf einen Begriff und in Verbindung mit der Empfindung auf eine 
Anſchauung zuſammenſchrumpft, fo iſt nichts deſtoweniger in ſchwierigeren 
Fallen das normale Verfahren vom Schluſſe einzuhalten. Ein beſonders 
ſchwieriger Fall tritt ein, wenn ein ganzes Syſtem zufammengehöriger Ger 
— eine gemeinſchaftliche Bewegung hat. Da iſt nirgends eine Ver⸗ 
nderung des relativen Ortes vorhanden, wie z. B. bei der Bewegung der 
Erde behalten alle Körper auf derſelben ihre gegenſeitige Lage unverändert, 
daher der Schluß auf Ruhe oder Bewegung der Erde ſchwierig. An den 
Geſtirnen, welche allerdings nicht ſo an die Erde geknüpft ſind, daß ſie ihre 
Achſendrehung theilten, wurde längſt eine Veränderung des Ortes bemerkt; 
allein da wurden lieber die Myriaden von Sternen, 5 der ganze Himmel 
in eine abenteuerliche Bewegung geſetzt, um nur die Ruhe der Erde zu ret⸗ 
ten. Dreht fi nun die Erde um ihre Achſe, fo theilen alle Gegenftände 
auf ihrer Oberfläche mit Ausnahme der am Aequator befindlichen, die Achſen⸗ 
drehung mehr oder weniger mit ihr. Es erſchien daher von Nutzen, irgend 
eine Bewegung zu entdecken, deren Richtung von der Bewegung um die 
eigene Achſe unabhängig wäre. Es wurde hierauf das ruhende und 

gende Pendel unter vier Hauptgeſichtspunkten betrachtet: 1) der Aufhänge⸗ 
punkt in Ruhe; 2) das Haus des Pendels um den Aufhängepunkt in keel⸗ 
ſender Bewegung; 3) der Aufhängepunkt in Bewegung und 4) die Num⸗ 
mern 2 und 3 zugleich. In allen 4 Fällen hat 14 erwiefen, daß der 
Schwerpunkt genau mit dem Aufhängepunkte fortrücken müſſe, alfo eine 
Abweichung der Schwingungsebene von ihrer urſprünglichen Tage niemals 
ſtattfinden könne. Hierauf wurden die am Aequator, am Pole und in einer 
beliebigen Breite anzuftellenden Pendelverſuche beſchrieben und die aus dem 
Obigen gezogenen Refultate dieſen Verſuchen unterbreitet, um durch Ueber⸗ 
legung und Rechnung auszumitteln, was geſchehen müſſe, wenn ſich die Erde 
um ihre Achſe dreht. Waren wir auch nicht im Stande, das für die 95 r 
Breite von Groß⸗Glogau gefundene Reſultat der Pendelabweichung m 
Wirklichkeit zu vergleichen, da weder in dem Saale felbft, noch in feiner 
Umgebung ein Pendel anzubringen war, fo wurde diefe Lücke durch Remis 
niscenz der früher hier geſehenen Verſuche ergänzt. Da überhaupt noch dle 
Refultate der auf Ceylon in Rom, Paris und in Petersburg angeſtell⸗ 
ten Verſuche berſchtlich mitgetheilt wurden, fo wurde dann die Bedeutung 
des nach 3 benannten Beweiſes für die Achſendrehung der Erde voll⸗ 
kommen eingeſehen; aber auch deſſen Tragweite genau erkannt und gewürdigt, 

2. 


(Ohlauer⸗Stadtgraben 20) eine hoͤchſt anziehende Schauſtellung anato⸗ 


ſucht haben. 


im Seminarhofe beim Präſes des Vereins, Hrn. Pfarrer und Religions⸗ 


Vereins, unter Aſſiſtenz des Hrn. Lokaliſt Gottſchlich, das Hochamt 
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Drovinzial- Zeitung. 
$ Breslau, 9. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Einen bedeu⸗ 
tenden Fremdenzufluß aus den Nachbarprovinzen, ſowie aus Polen, 
Rußland und anderen fernen Gegenden verdanken wir zunächſt den 
Badereiſen nach den mannigfachen Heilquellen Schleſiens. Demnächſt 
aber gilt der geſteigerte Beſuch aus den Provinzialſtädten und dem 
Großherzogthum Polen hauptſächlich der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung, welche fortwährend mit neuen Einſendungen bereichert wird. 
Auch dürften die beifällig aufgenommenen Gaſtſpiele im Theater, die 
Kunſt⸗Ausſtellung im Börſengebäude, deren zweite Abtheilung kommen⸗ 
den Freitag eröffnet wird, und die Ausſtellung von Gegenſtänden chriſt⸗ 
licher Kunſt im Prüfungsſaale des kath. Gymnaſiums das allgemeinſte 
Intereſſe auf ſich lenken. Außerdem fehlt es nicht an verſchiedenen be⸗ 
ſonderen Merkwürdigkeiten für den Kenner und Liebhaber. So bietet 
die Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Sammlung von Guſtav Zeiller 


miſcher Präparate, darunter eine neuerdings gefertigte lebensgroße weib⸗ 
liche Figur, welche, für Dänemark beſtimmt, hier nur kurze Zeit zur 
Anſicht bleiben fol, und durch ihre, bei aller künſtleriſchen Schönheit, 
ſtreng wiſſenſchaftliche Ausführung, ebenſo den Naturforſcher wie den 
Kunfifreund feſſeln wird. 

Die oberſchleſiſche Muſik⸗Geſellſchaft war geſtern durch das in der 
ſechſten Nachmittagsſtunde eingetretene Gewitter verhindert, das ange⸗ 
kündigte Konzert im Kutznerſchen Lokale zu geben. — Nach Ablauf der 
Pfingſtferien wird unſer akademiſcher Mufikverein feine Liedertafeln 
wahrſcheinlich nächſten Dinstag wieder aufnehmen. Morgen ſoll das 
neulich unterbliebene Doppel⸗Konzert zur Einzugs⸗Feier der „konſtit. 
Bürger⸗Reſſource“ im Schießwerder ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß der 
Himmel dem Vorhaben günſtig iſt. 


t. Bei den in dieſer Woche in Berlin ſtattfindenden Miſſionsfeſten und 
Prediger⸗Konferenzen wird der bekannte engliſche Prediger Ayerft die Pre⸗ 
digt halten. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, wird er ſeine Reiſe 
auch wieder bis nach Breslau ausdehnen, und künftigen Sonntag bei dem 
Miſſionsgottesdienſte in der Kirche zu St. Barbara, Nachmittags um 5 Uhr, 


die Predigt halten. 

Görlitz, 7. Juni. Nachdem der Rechtsanwalt Schubert ver- 
ſtorben iſt, haben wir hier noch drei Rechtsanwälte, welche ſämmtlich 
Notare find. Und dennoch hören wir, daß eine Vermehrung, wie das 
Bedürfniß es dringend erfordert, noch nicht ausgemacht ſei. Das Pu⸗ 
blikum muß ſich ſchon längſt auswärtiger Rechtsanwälte, namentlich 
aus Lauban, bedienen. Da es ſo viele befäbigte junge Männer im 
Juſtizdienſte giebt, welchen ein ſolches lohnendes Amt ſehr willkommen 
fein wird, hofft man aber allgemein, daß dem Bedürfniſſe Rechnung 
getragen werden wird. 


* Shlau, 8. Juni. Am 24. v. M. fand die erſte öffentliche Prü⸗ 
fung der Schüler unſerer Fortbildungs⸗Schule für angehende 
Handwerker ſtatt, bei welcher die Vertreter der Stadt und die Vorſtände 
der hieſigen Innungen erſchienen waren. Die Anſtalt iſt in 3 Klaſſen 
gen und wird von eben fo viel Lehrern, die gleichzeitig an den 

tadtſchulen fungiren, geleitet. Der Erfolg der Prüfung war bei den: 
jenigen Schülern, welche die Schule regelmäßig beſucht, ein entſchieden 
ſichtbarer, ein Umſtand, der dazu Anlaß gab, die verſchiedenen Hand: 
merfer = Prüfungs⸗Kommiſſionen anzuhalten, nur ſolche Zöglinge zur 
Geſellen⸗ Prüfung zuzulaſſen, welche ſich durch das Abgangs⸗-Zeugniß 
ausweiſen koͤnnen, daß fe die Anftalt regelmäßig und mit Erfolg be: 
An die beſten Schüler wurden am Tage der Prüfung 
verſchiedene nützliche Gegenſtände als Prämien vertheilt, deren An: 
ſchaffungs⸗Koſten von den Innungen bewilligt wurden. — Das Inſtitut 
elbſt wird aus Kämmerei:Mitteln erhalten. — Das diesjährige Kb: 
nigsſchießen, welches hier jedesmal in der Pfingſtwoche abgehalten 
wird, bot diesmal das Bild eines recht eigentlichen Volksfeſtes dar. 
Theils das günſtige Wetter und wohl auch die beſſeren Zeiwerhälniſſe, 
die namentlich in den letzten beiden Jahren bei dergleichen Vergnü⸗ 
gungen hindernd in den Weg getreten waren, hatten diesmal Tauſende 
aus Stadt und Land in unſern herrlichen Schießpark gelockt, wo Muſtk, 
aufgeſtellte Zelte, Paſch⸗Buden ꝛc. die Luſtwandelnden empfingen. Am 
weſten Tage wurden nach Beendigung des Königsſchießens der Leder: 
ſabritant Oeſterreich als König und die Gebrüder Schindler als Mar⸗ 
il feierlich eingeführt. — Nach einer jüngſt ergangenen kriegsmini⸗ 
eriellen Beſlimmung ſollen die preuß. leichten Kavallerie-Regimenter 
mit Zündnadel⸗ Karabinern bewaffnet werden. Es find demzu⸗ 
folge die Ortsbehörden der betreffenden Garniſon-Orte angehalten wor: 
den, für die größere Tragweite dieſer Schußwaffe anderweitige Schieß⸗ 
ſtände von mindeſtens 500 Schritt Diſtance zu beſchaffen, was wegen 
der Unſicherheit, mit der der Gebrauch der Waffe zu Pferde verbun⸗ 
den iſt, in den meiſten Fällen und namentlich da, wo nicht große wüſte 
Plätze vorhanden, ſich ſchwer bewerkſtelligen laſſen wird. — Die Vor⸗ 
bereitungen für das, am 8. Juli d. J. auf hieſigem Schloß-⸗Platze ſtatt⸗ 
findende Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt nehmen einen erfreu⸗ 
lichen Fortgang, ſo daß das Gelingen des Unternehmens auch in die⸗ 
ſem Jahre als geſichert angenommen werden kann. An Aktien behufs 
Betheiligung an der Verlooſung anzukaufender Thierſtücke, Ackerge⸗ 
räthe ꝛc. ſind gegenwärtig bereits 6200 Stück ausgegeben. Dem Thier⸗ 
ſchaufeſte geht ein Vereins⸗Markt (am 7. Juli) behufs Ankaufs von 
Thieren für die am 8. ſtattfindende Verlooſung voran, auf welchem 
auch von Nicht⸗Mitgliedern des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
Thiere zum Verkauf aufgeſtellt werden können. Bei der Prämiirung 
haben nur Mitglieder des Vereins Antheil. — Wie verlautet, wird das 
neuerrichtete Fabrik⸗Etabliſſement des Herrn Effenberger hierſelbſt, zus 
nächſt für den Betrieb eines Dampf⸗Hammers beſtimmt, in den näch⸗ 
ſten Wochen vollendet und dann ohne Verzug in Thätigkeit geſezt wer: 
den. Bei dem unermüdlichen Eifer, den der praktiſche Unternehmer 
der Vollendung dieſer neuen Anlagen ſeither zugewendet hat, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß es ibm gelingen wird, nicht nur die baldige 
Inbetriebſetzung derſelben zu bewirken, ſondern auch eine entſprechende 
Rentabilität zu erzielen. 
A Glaz, 8. Juni. (Katholiſcher Geſellen-Verein. — 


Unglück.] Verfloſſenen Sonnabend, den 6. Juni, Mittags gegen 
2 Uhr, verſammelten ſich die Mitglieder des Geſellen-Vereins hierſelbſt 


Lehrer Strecke; es mochten wohl gegen 40 bis 50 Mitglieder und 
egen 20 Freunde des Vereins fein. Mit Muſik und fliegender Fahne 
etzte ſich der wohlgeordnete Zug in Bewegung, und wurde der Marſch 
über Heide nach Karlsberg durch ungezwungene Heiterkeit und Frohſinn 
ſehr verkürzt. Abends um 49 Uhr war die Heuſcheuer erſtiegen; 
Böllerfhüffe verkündeten der Geſellſchaft, daß auch der Präfident ange⸗ 
langt ſei. Alles ſchritt jetzt zun Stärkung, und wurde dabei aber auch 
nicht die Pflicht der Dankbarkeit vergeſſen, indem einer der Ordner dem 
allverehrten und geliebten Präſidenten, Hrn. Pfarrer Strecke, ein 
dreifaches Hoch ausbrachte, worein die Mitglieder und Freunde des 
Vereins lebhaft und begeiſtert einſtimmten. Bis gegen 1 Uhr war die 
Geſellſchaft fröhlich, bis die Nacht Alles in Schlummer wiegte; und 
wenn die Müden auch auf keinen Daunen oder Feder-Matratzen 
ſchliefen, fo ſtanden fie trotzdem um „4 Uhr Morgens wieder fo fröhlich 
und munter auf, um in dem Aufgange der Sonne die Allmacht und 
Große Gottes zu bewundern. Nach 8 Uhr ward die Heuſcheuer ver⸗ 
laſſen, und ging der Weg nach Paſſendorf, woſelbſt der Präsident des 


celebrirte. Um 9 Uhr ging's über den ſogenannten „Kirchſteig“ nach 
Kaltwaſſer, wo einige Erfriſchungen eingenommen wurden. In der 
dritten Stunde zog der Verein mit Mufit und Fahne nach Wünſchel⸗ 
burg ein, und brachte derſelbe dem dortigen Pfarrer ein Ständchen; 
von dort ging's nach Albendorf, Alles in der größten Gemüthlichkeit, 
und trug der Präſident nicht wenig dazu bet, das ganze Feſt zu bele⸗ 
den. Um 11 Uhr kam der Verein wieder nach Glaz zurück; Alles 


entzückt von dem frohen Feſte, das kein Unfall betrübt, 


’ 
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und welches 
vom Wetter ſehr begünſtigt war. — Geſtern Mittag ertrank beim 
Baden in der Neiſſe der hoffnungsvolle 17jährige Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Benedict aus Labitſch. Der Unglückliche war Sekundaner des 
hieſigen Gymnaſtums. 


OO Neiſſe, 7. Juni. [Erweiterung der „Sellerie“.] Höhe: 


rer Beſtimmung zufolge ſollen die Schießſtände des königl. 22. Infant.⸗ 


Regiments, welche den Namen „Sellerie“ fübren, bis auf tauſend Schritt 
verlängert werden, und wird der koͤnigl. Militär⸗Fiskus das erforderliche 
Terrain käuflich erwerben. 

Aus Oberſchleſien, 7. Juni. [Topograpbiſche Auf: 
nahme.] Das koͤnigl. oberſchl. Bergamt zu Tarnowitz läßt im In 


tereſſe feiner Verwaltung eine — wie es heißt — „moͤglichſt ſpezielle“ 8 


Karte des Kreiſes Beuthen anfertigen, und müſſen zu dieſem Zwecke 
ſehr ins Detail eingehende Vermeſſungen vorgenommen werden, die ſich 
zunächſt auf eine unzweifelhafte Bezeichnung der Grenzen der verſchie⸗ 
denen Ortſchaften ſtützen ſollen. Der Kataſter⸗Kontroleur, Hr. Sartor 
zu Tarnowitz, iſt mit der Leitung der Vermeſſungsarbeiten beauftragt; 
es wird derſelbe zunächſt in den Ortſchaften Jendryſſek, Truſchütz, Bi: 
biella, Georgenberg, Groß⸗Zyglin, Klein⸗Zyglin, Brinitz, Oſtrosnitza, 
Neudeck, Chechlau, Sowitz, Friedrichshütte, Piaſſetza und Groß-Pniowitz, 
ſeine Arbeiten vornehmen. 


§ Ratibor, 7. Juni. Das Neueſte, was die Umgegend in eine 


eben nicht freudige Aufregung verſetzt, iſt die ſo eben in Folge Miniſte⸗ 
rial⸗Befehles erfolgte Einſtellung des Tunnelbaues, da man eine 
neue Trace gefunden haben will, deren Neubau wohlfeiler kommt, als 
die Beendigung der Tunnelſtrecke. — Ueber die Zweckmäßigkeit und 
Nothwendigkeit dieſer Maßregel find die Sachverſtändigen ſehr verſchie⸗ 
dener Anſicht, da 180 Ruthen wohl erhalten ſteben und nur 25 einge⸗ 
ſtürzt ſind. 700,000 Thaler, ſchreibe ſiebenmalhunderttauſend 
Thaler, find alſo effektioe den unglücklichen Aktionären auf immer ent: 
zogen. Vielleicht findet ſich indeſſen noch ein betriebſamer Spe⸗ kulant, 
welcher die Reſidua zur Anlegung von bairiſchen Bierkellern erſteht 
und dadurch den Verluſt nach beſten Kräften mindert; der Ausbau des 
gleichfalls nun dem Verfalle preisgegebenen ſchͤnen Babnbofsgebäudes 
dürfte das brillanteſte Schanklokal abgeben und ber dem ſtarken Gru: 
ben⸗Verkehr einen reichen Abſatz garantiren. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der Verſammlung 


der naturforſchenden Geſellſchaft überreichte ihr Sekretär die für dieſelbe 
auf feiner Reiſe und während eines längeren Aufenthalts zu Venedig 


geſammelten Conchilien, eben fo eine kleine Sammlung fehr ſchön ge: 
trockneter Algen des adriatifhen Meeres, und verſchiedener Thiere aus 


jenen Gegenden. 
Liegnitz. Am 10. Juni findet in der Kirche zu St. Peter und 


Paul das Jahresfeſt des Miſſtons⸗Hilfsvereins ſtait, bei welchem Herr 


Miſſionar Anforge aus Indien die Feſtpredigt halten wird. — Am 15., 
16. und 17. d. M. wird der Wollmarkt hierſelbſt abgebalten werden. — 


Am erſten Pfingſtfeiertage kehrte ein biefiger Einwohner aus Karthaus | ft 


von einer mehrtägigen Reiſe nach Haufe zurück und erhielt durch fein 


Dienſtmädchen die Nachricht, daß ſeine Frau auf einen Tag, wie ſie 
angegeben hatte, auf Beſuch gegangen ſei, und zu vor ihre guten Sachen 
nach der Kammer geſchafft habe; als aber der Mann ſich umkleiden 
wollte, wurde derſelbe des Irrthums kundig, daß ſeine beſten Sachen 
nebſt einer Taſchenuhr von ſeiner Frau nicht nach der Kammer, ſondern 
mit der Genannten nach Amerika ausgewandert waren. 
welche den Mann und ihr 1% Jahre alles Kind bei der heimlichen 
Entfernung obne allen Grund dazu verlaſſen hat, ſoll⸗ durch einen an: 
dern Auswanderer verleitet worden ſein, und iſt zu deren Ergreifung 
auf n Wege fofort nach Hamburg und Bremen telegraphirt 
worden. 2 \ 


Die Frau, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. | 


[Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
V. Fachkommiſſton.] (Fortſetzung.) Wie neulich ſchon bemerkt, find 
diesmal die Spirituoſen nicht ſo ſtark vertreten als das letztemal. Au⸗ 
ßer J. C. Hillmann, der ein ſehr reiches und glänzendes Sortiment 
von Liqueuren ausgeſtellt hat, iſt von Gebr. Kurtze aus Glogau Cognac 
aus böhmiſchen, traminer und Scönedel:-Trauben, feiner oſtindiſcher 
Ingwer⸗Liqueur und ſchleſ. Getreidekümmel vorbanden. — Von den 
ſchleſiſchen Weinen haben wir die des Hauſes Förfter und Grempler in 
Grünberg ſchon erwähnt, es ſind aber noch ſchleſiſche Champagner von 


Breslau, 9. Juni. 


Häusler in Hirſchberg und von Senftleben u. Comp. zu Görlitz 


dusgeſtellt. Auch die Aepfelweine (Häusler in Hirſchberg, F. W. 
Schunke in Bunzlau, rothe und weiße, berbe und ſüße) ſind nach Mög- 
lichkeit vertreten, was beweiſt, daß dieſer Induſtriezweig, der in Süd⸗ 
deutſchland in höͤchſter Blüthe ſtebt, auch bier ſich immer mehr bebt. — 
Eſſig und Eſſigſprit der Fabrikbeſ. Thomany zu Kreuzburg und Fa: 
brikbeſizer Hirſchberg zu Neuſtadt in Oberſchl.; die ſehr wichtige Ru: 
brik der Oele ꝛc. von Jul. Treuenfels hier (emtfäuertes Rüböl für 
Maſchinen, zum Einfetten der Wolle, raffinirtes Nübdl, Haar⸗, Mode: 
rateur⸗Oel zu Lampen), von Frank und Berliner (Oele und 
Oelkuchen ꝛc.), von F. Schlobach, Pechhüttenpächter zu Rauſcha bei 
Görlitz (deutſches Terpentinöl, Holztheeröl, Kiefertheer, Holzeſſig, Holz⸗ 


geiſt, Camphine nebſt Seiler⸗, Schubmacher- und Brauerpech), Moritz noch 


Werther u. Sohn hier (Delproben und Oelkuchen), vom Schlacht⸗ 
bofmeiſter Kathe bier (rohes, gebleichtes, gefärbtes Knochenöl nebſt 2 
Exemplaren gebleichter Rindsknochen). Unſer bekannter Chemiker und 
Fabrifbeſitzer Capaun⸗Carlowa bat eine ſehr reichhaltige Ausitellung. 
So Photadyl nebſt den für dieſes Leuchtmittel eigens konſtreirien Lam⸗ 
pen (Straßen: und Salonlampen). Ferner: Gasäther, Oelſprit, Cam⸗ 
phine aus poln. und dergl. aus franz. Terpentinöl, rectifteirtes Theeröl, 
raffinirtes Pbotogen nebſt dem bamburger Rohprodukt; Salpeter und 
ſalzſaures Eiſen, flüſſig, für Färber, Schwefelleber, Aez⸗Kali und Aez⸗ 
Natronlauge; Rumäther und dergl. Eſſenz; Harzöl aus Kolophonium. 
u find Holzflächen mit gelber und brauner Zimmerfrottirung beis 
gefügt.) 

Die Leimfabrikation, auf welche in neueſter Zeit große Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit verwendet und die bedeutend vervollkommnet 
worden iſt, hat eine mannigfache und gute Vertretung gefunden. So: 
W. Knoll zu Jauer, rothe und weiße Gelatine, groß- und kleintäf⸗ 
licher Strohhutleim, ſchleſ. Leim, kölniſcher, weiß und dunkel, ruſſiſcher 
Leim, wachsgelber (eigener Erfindung.) Weißgerber Röniſch in Beu⸗ 
then a. d. O. klarer Tiſchlerleim; ferner von Fritſche aus Landeshut; 
von Kaufmann und Leimfabr. E. Schulz zu Freiſtadt: 3 Proben Leim 
zur Tuchfabrikation, zur Appretur und für Tiſchler. Von Nitſchke u. 
Comp. hier: Proben von kölniſchem, Knochen-, ruſſiſchem und flüffi: 
gem (der in neueſter Zeit erft erfunden iſt und viel Auffehen gemacht 
hat) Leim, Gelatine und weißen Leim. 2 

Die Poudrette (Düngpulver) bildet einen neuen Ausſtellungsge⸗ 
genſtand, der, wenn wir nicht irren, bei der letzten nicht vorgefunden 
wurde. Zwei Fabriken haben dies Fabrikat ausgeſtellt, die ſchleſiſche 
Düng⸗Pulverfabrik von F. Wachsmann (Comptoir Kloſterſtraße 54), 
die vom 1. Juni die Poudrette (Preis 1% Thlr. pro Centner) fabri⸗ 


zirt, und von der hieſigen „Chemiſchen Düngerfabrik“ (Comptoir 


Schweidnißzer⸗Stadtgraben Nr. 21), den Centner, wenn wir nicht irren, 


N — 


zum Preiſe von 1% Thlr. Erſterer hatte für Landwirthe geftattet, daß 


man ſich in bereit ſtehenden Schachteln Proben des Düngpuloers mit⸗ 


nehmen konnte, und man hatte von dieſer Erlaubniß auch ſo bereitwil⸗ 
ligſt Gebrauch gemacht, daß ſchon am vorigen Sonnabende ſämmtliche 
Schachteln vergriffen waren. 

Die Moſtriche ſind in allen Gattungen und mitunter ſehr glän⸗ 
zend vertreten, ein Beweis, daß ſich dieſer Induſtriezweig ſehr gehoben 
bat. Wir nennen von den Ausſtellern: Kaufl. und Fabr. R. Siegert 
u. Comp., H. Schäfer u. Comp. Ebenſo die Zinnober⸗, Siegellack⸗ 
und Zündrequiſiten⸗Proben, die mitunter in ſehr geſchmackvoller Form 
erſcheinen (3. B. Spitzer, Fabrik. zu Paiſchkau, präfentirt feine Streich⸗ 
höljchen in 2 gefhmadoollen bunten Sternen ꝛc.). 
den Siegellack- und Zinnober- ꝛc. Fabrikanten und Ausſtellern: du Bois 
in Hirſchberg, A. Fröhlich hierſelbſt; von den Zündwaaren⸗Fabrikanten: 
inger u. Comp. zu Hermsdorf u. K., M. Urban zu Langenbrück 
bei Habelſchwerdt (hat 2 Gebund Holzdraht aus dem ſpäter Schwefel⸗ 
boͤlzchen gemacht werden, und anderes ausgeſtellt), und der obenerwähnte 
C. Spitzer zu Patſchkau. ö 

Seifen ſind in allen Formen, Größen und Farben, meiſt ſebr gut, 
vorhanden, fo von A. W. Müller bier, Broſig aus Neiſſe, E. 
Wecker Hier, Borrmann bier (ſehr ſchön), Zimmer hier. — Von 
Parfümerien ꝛc. baben, außer der bereits erwähnten Handlung Pis 
ver u. Comp. noch ausgeſtellt: E. Friedländer hier. 

Farben von G. Wilde und Comp., die bereits im Jͤbre 1852 
eine öffentliche (Staats-) Anerkenntniß erhalten und diesmal 12 Büch⸗ 


fen verſchiedener Buchdruckerfarben nebſt Muſterbuch ausgeſſellt baben; 
ferner diverfe Sorten Zinkweiß und Grau aus der Fabrik Antoniens | 


bütte von G. H. Ruffer (die beigegebenen Probe⸗Anſtriche find febr 


ſchöͤn), von C. T. Löbbecke und Comp., Th. Schuchardt (Vorſtand 


des Schwefel⸗ u. Vitriolwerkes bei Rohnau), Braunroth, fein Hellroib, 
gelber Ocker (nebſi Fein⸗Schwefel; grauer, grüner, gelber und ſchwarzer 
Eiſenvitriol, baireuſher, admonter und Cyper-Vitriol). Die verſchiede⸗ 
nen Dinten (nebft beigelegten allerdings ſchönen Proben): Senftle⸗ 
ber und Comp. zu Görlitz (derſelbe auch künſtliche Selierwaſſer). — 
Knochenmehl: v. C. Kulmiz; Pottaſche, toleinirte Soda, Gemenge 
von ſchwefelſaurem Kalt und Chlorkalium (Produkte aus Rübenmeloſſe) 
von Promnitz und Riemann zu Poln.⸗Weiſtritz bei Schweidnitz; 
Stärke, Mehl, Graupen, Gummi aus Kartoffeln, Dextrin, Weizen⸗ 
Gummi, Stärfefgrup von Klingbardt und Krieg zu Nor.⸗Alt⸗Tſchau 
bei Neuſalz. — Endlich noch Roman⸗Cement von der Cementfabrik zu 
Tarnowitz; Glanzwichſe vom Kaufm. Jacob, und Schweizer⸗Sabn⸗ 
käſe (von Bandmann zu Lauban), der fi in dieſe Abtheilung vers 
laufen hat. 


— 


—— 


Dreizehnter Jahresbericht 
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 
Erſtattet in der i am 5. Juni 1857. 
chlu 


} 0 . 

Bereind:Angelegenhpeiten. Die Gentralverein zählt gegenwärtig 33 
landwirthſchaftliche Zweigvereinez; angeſchloſſen find 4 Pferdezuchtvereine 
und ein Verein zur Beförderung des Seidenbaues. Es iſt alfo in dem Be⸗ 
ande der verbündeten Vereine eine Veränderung nur in ſoweit eingetreten, 
daß die Zahl der Pferdezuchtvereine um einen — den wohlau⸗winziger, welcher 
ſich aufgelöſet hat — vermindert erſcheint. Dagegen ſind inzwiſchen vier 
neue landwirthſchaftliche Vereine, nämlich zu Jauer, Lublinitz, Muskau und 
Neumarkt, gebildet worden, und haben dieſelben unter Vorlegung ihrer Sta⸗ 
tuten die Aufnahme in den Centralverband beantragt. Die Generalverſamm⸗ 
lung wird hierüber zu beſchließen haben. 

In der Verfaſſung des Centralvereins und in dem Perſonal ſeines Bor: 
ſtandes iſt eine Veränderung nicht eingetreten. 

„Die u 4 der Zweigvereine haben am 10. Januar d. J. die ge⸗ 
wöhnliche Sitzung des Centralkollegiums abgehalten, und in dieſer die 
Rechnung für das letzte Jahr abgenommen, den Geldetat für das neue Jahr 
aufgeſtelit und über mehrere, weiterhin zu beſprechende Geſchäftsgegenſtände 
Berathung Seele Der Vereins dorſtand aber 9 er Ders 
waltung der Vereinsanſtalten, mit den Zwelgvereinen, den Staatsbehörden 
und einzelnen Privatperſonen einen lebhaften Korreſpondenz⸗Verkehr über 
verſchiedene, unter den Geſichte punkt der Vereinszwecke fallende Gegenſtände 
unterhalten. Wenn wir die Geſchäftsthätigkeit deſſelben ein wenig näher 
in's Auge faſſen, ſo tritt uns vor Allem die Errichtung einer neuen Ver⸗ 
einsanftalt, der landwirthſchaftlichen Verf uhsankalt zu Ida⸗Marien⸗ 
hütte dei Saarau, entgegen. Ueber den Zweck dieſes Inſtituts und über die 
Mittel zu ſeiner Begründung haben wir in unſerem vorigen Jahresberichte 
uns ausgeſprochen. Wir haben nunmehr nachzutragen, daß inzwiſchen von 
dem Mitbegründer der Anftalt, Kommerrienrath Kulmiz, ein neues, durchweg 
zweckmäßig angelegtes Gebäude für das chemiſche Laboratorium aufgerichtet 
und ein Verſuchsfeld angewleſen; — daß das Laboratorium mit den erforder⸗ 
lichen Maſchinen, Geraͤthen und Utenſilien von uns ausgerüſtet, — zur Leis 
tung des Inſtituts der in der landwirthſchaftlichen Literatur bekannte und 
bewährte Leiter eines ähnlichen Inſtituts, Dr. Ritthauſen aus Möckern bei 
Leipzig, berufen, — ein Kuratorium der Anſtalt aus den Vorſtehern der be⸗ 
nachbarten landwirthſchaftlichen Vereine, dem Inhaber des Lehrſtuhles für 
Chemie an der hieſigen Univerſität, und dem ſchon genannten Mitbegründer 
gebildet, und die Anſtalt nach einem vorher feſtgeſtellten Einrichtungsplane 
in Thätigkeit geſetzt worden iſt. Aus den Bedürfniſſen der rationellen Land⸗ 
wirthſchaft hervorgegangen, wird dieſe Anf t — davon find wir überzeugt, 
durch Vermittelung zwiſchen der Wiffenfch € und der Praxis, durch Erwei⸗ 
terung des Wiſſens und durch Verbreitung des Gewußten und feiner Nug⸗ 
anwendung, wirkſam dazu beitragen, daß jene Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, 
denen ſie ihre Entſtehung verdankt, ihre volle Befriedigung gewahrt werde. 

Gegenüber dieſer neu aufblühenden Anſtalt iſt, wie wir dies bereits in 
unſerem letzten Jahresberichte voraus verkündet haben, ein älteres, ſeit 
13 Jahren gepflegtes Inſtitut des Vereins — das Inſtitut der wandernden 
in ulen — mit Ablauf des Jahres 1856 geſchloſſen worden. 

ie durch dieſe Flachsbauſchulen in den verſchiedenen flachsbauenden Ge⸗ 
genden den Arbeitern unentgeltlich ertheilte Unterweiſung war auf das Ka⸗ 
pellenſetzen bei der Ernte, auf das Röſten im Waſſer und auf die Reinarbeit 
vermittelſt des belgiſchen Schwingſtockes und Schwingbeiles vorzugsweiſe 2 
richtet geweſen; nebenbei waren auch die neueren Schwingmaſchinen in An⸗ 
wendung 7 — 1 worden. Die Flächſe, welchen die Bearbeitung in dieſen 
Flachsbauſchulen zu Theil geworden ift, haben den Beifall der Kenner er⸗ 
langt und find mit verhältnißmäßig —.— Preiſen bezahlt worden. Den⸗ 

och hat die neue Methode eine allgemeine Verbreitung nicht gefunden; 
insbeſondere hat das belgifche Reinarbeits verfahren ſich nicht einzubürgern 
vermocht, obgleich die in den Anſtalten mehrfach angeftelten komparativen 
Arbeitsverſuche übereinſtimmend dargethan haben, daß keine der ſonſt empfoh⸗ 
lenen Arbeitsmaſchinen die Leiftungsfähigkeit des belgiſchen Schwingſtockes 
und . übertreffe oder ſattſam erreiche. Es wird dieſem Ver⸗ 
fahren der Vorwurf gemacht, daß der ſtarke Materialverluſt, welcher an die 
Methode der Reinarbeit geknüpft ſei, in der verhältnifmäßig zu eringen 
Steigerung der Preiſe, welche für das allerdings vollkommenete Fabrikat 
nur zu erlangen ſeien, nicht vollen Erſatz finde. Die Arbeiter machen außer⸗ 
dem den Vorwurf, daß dies Verfahren eine übermäßige körperliche Anſtren⸗ 
doc erfordere. Und ſo iſt es denn gekommen, daß der belgiſche Schwing⸗ 

ock nur in ſehr wenigen Landwirthſchaften eine dauernde Stätte der Be⸗ 
nutzung gefunden und behauptet, während die verbeſſerte Erntemethode und 
die Waſſerröſte vielfachen Eingang gefunden haben, in vielen Wirthſchaften 
auch ein verbeſſertes Schwingmeſſer eingeführt worden ift, Mit dieſen Re⸗ 
ſultaten müſſen wir uns denn auch begnügen und hoffen, daß es den fortge⸗ 
fegten Bemühungen gelingen werde, ein anderes Arbeitsverfahren zu ermitteln, 
welches die Mängel der ſchleſiſchen Breche verbeſſert, ohne in die Koſtſpielig⸗ 
keit und Beſchwerlichkeit der belgiſchen Methode zu verfallen. Die Beſtre⸗ 
bungen werden ſich hierauf gerade jetzt auch anderwärts um ſo mehr richten, 
als inzwiſchen auch in der Provinz Preußen die Einführung der belgiſchen 
Methode mißglüct iſt. In Hinſicht auf die größeren, fabrikmäßig betriebenen 
Flachsbereitungsanſtalten find keine weſentliche Veränderungen eingetreten, und 
iſt nur zu melden, daß in Waldenburg von? i j 
ſchaft die Erweiterung der Alberti ſchen Spinnerei zu einer großartigen Fa⸗ 
brikanſtalt für mechanifche Flache: und raste endet und Zwirnerei beab⸗ 
ſichtigt wird, in welcher auch die Flachsbereſtung und der Handel mit Flachs, 
Werg ꝛc. betrieben werden ſoll. 8 

Der Flachshandel hat eine größere aun f et, 
nicht a men, — ezember 1856 e 

t, neben iſchen Flächſen, aus, eſie 
breslauer Markt, (Bortiegung in der l — n, chleſien 


Mit einer Beilage. 


—ä 


Wir nennen von 


als in dem Vorjahre 


einer bort gebildeten Aktiengeſell-⸗ 


ein um beinahe 2000 Ger. geringeres Quantum gebracht worden, 


Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung) 80 

ie 
Bert für beſte Flächſe hatten gegen das Vorjahr nur wenig angezogen. 

s iſt nicht zu bezweifeln, daß die hohen Getreidepreiſe der Vorjahre eine 
Beſchränkung des Flachsbaues eben fo herbeigeführt haben, wie dies hinſicht⸗ 
lich anderer Handelsgewaͤchſe der Fall geweſen iſt. Die ſeitdem veränderte 
Lage der Dinge dürfte inzwiſchen auch hierin eine Veränderung herbeiführen 
und ſchon herdeigeführt haben, zumal die Leineninduſtrie und der Leinwand⸗ 
handel in der That einen lebhaften Aufſchwung genommen haben. 

Die Ausführung von Drainanlagen hat ihren ausgedehnten Fortgang 
gehabt. Der Techniker des Vereins, obwohl er im vorigen Kalenderjahre 
ſolqdte Anlagen auf mehr als 2000 Morgen ausgeführt, und für nahe an 
3000 Morgen projektirt hat, iſt doch nicht im Stande geweſen, den ihm er⸗ 
theilten Aufträgen zu genügen. Die Ueberzeugung von der Nützlichkeit ſol⸗ 
cher, wenn zweckmäßig projektirter und tüchtig ausgeführter Anlagen darf 
als hinreichend verbreitet angeſehen werden; die Fabritation der Thonröhren 
hat bereits eine entſprechende Ausdehnung erlangt, und für die Verbreitung 
der zu Ausführung von Drainanlagen erforderlichen Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten iſt geſorgt, indem auf der landwirthſchaftlichen Unterrichtsanſtalt zu 
Pros kau alljährlich ein beſonderer Unterrichtskurſus für die Drainage, an 
welchem auch Auswärtige Theil nehmen dürfen, eröffnet wird. Unter dieſen 
Umſtänden konnte die längere Beibehaltung eines beſonderen Vereins⸗Tech⸗ 
nikers für Drainirungsanlagen wenigstens nicht mehr als ein Bedürfniß von 
ſolcher Wichtigkeit und Dringlichkeit erſcheinen, daß dagegen andere Vereins⸗ 
Einrichtungen hätten zurückgeſetzt werden müſſen. Der Techniker (Richter), 
der ſich übrigens die volle Zufriedenheit des Vorſtandes erworben hat, iſt da⸗ 
ber als Techniker des Vereins am 31. Dezember 1856 entlaſſen worden. Er 
wird nichtsdeſtoweniger fortfahren, feine Thaͤtigkeit der Drainage zu widmen 
und den Landwirthen der Provinz bei ihren Drainirungsanlagen mit Rath 
und That dienſtbar zu fein. 

Für Kardene und Krappbau unterhält der Verein bekanntlich auch 
einen Techniker (Pohl). Es wird hierbei bezweckt, die althergebrachte Kul- 
tur intenſiv zu verbeſſern und ſelbige von ihrem Verfall wieder empor zu 
heben. Als wirkſame Mittel zu dieſem Zweck ſind die Herbeiſchaffung guten 
Samens und die Anleitung zu einem zwedimäßigeren Kulturverfahren erkannt 
und bisher bewährt gefunden worden. Wie früher, ſo hat daher der Vor⸗ 
ſtand auch in dieſem Jahre Kardenſamen aus Avignon, Krappſamen aus 
Smyrna bezogen, und er verkauft dieſe Samen zu den Selbſtkoſtenpreiſen 
an die Kultivateurs. Wie früher, fo hat auch in dieſem Jahre der Techni⸗ 
ker, als Inſtruktor, die Gegenden, in welchen der Karden⸗ und der Krappban 
vorzugsweiſe betrieben werden, bereiſet, und Anweiſungen zu einem zweckmä⸗ 
ßigen Anbauverfahren ertheilt. Und wie früher das aus den verſchriebenen 
Samen erzielte Gewächs des Beifalls der Tuchappreteurs und der Garan⸗ 
einefabriken ſich zu erfreuen gehabt, und verhältnißmäßig beſſere Preiſe als 
anderes erlangt hat, ſo darf derſelbe Erfolg auch jetzt gehofft werden. 

Der Zeitraum, für welchen urſprünglich ein Staatszuſchuß zu Salarirung 
des Inſtruktors bewilliget und dieſer angeſtellt worden war, iſt abgelaufen; 
die perſönliche Wirkſamkeit des letzteren erſcheint aber gegenüber der miß⸗ 
trauiſchen und zähen Beharrlichkeit der kleinen Kultivateurs noch eine Zeit 
lang wünſchenswerth. 

Das obenerwähnte Mittel der Verbreitung guten Samens zu Hebung 
zart hinſiechenden Kultur ift von dem Vorſtande auch bei dem Tabakbau 

1 gewendet, und guter Goundi⸗Samen unter dem Koftenpreife debitirt, zus 
— ch find Anweifungen zum Anbau und zur Behandlung der Tabalpflan⸗ 
zen, wie die pfälziſchen Vereine und Behörden fie unter die daſigen Kulti⸗ 
vateurs vertheilen, auch hier vertheilt worden. Bei dem enormen Verbrauche 
von Tabakblättern und dem Begehr nach ſolchen für preußiſche, faͤchſiſche, 
norddeutſche, öfterreichifche und ſelbſt pfälzifche Fabriken und bei der wieder⸗ 
holentlich erprobten Fahigkeit des ſchleſiſchen Blattes, die Formentation zu 
beſtehen, iſt gar nicht zu bezweifeen, daß der, wenn zweckmaͤßig betriebene 
Tabakbau, trotz mancher Hemmniſſe, nicht nur jetzt ſchon einen recht lohnen⸗ 
den Ertrag gewähren kann (einzelne Kultivateurs haben hiefür glänzende 
Beweiſe geliefert), ſondern daß auch bei einer ausgedehnten Erweiterung deſ⸗ 
ſelben der Anbau immer noch lohnend bleiben wird. 

Für den ſchleſiſchen Weinbau würde das von Dr. Gall neuerlich em⸗ 

pfohlene Verfahren — aus unreifen Trauben trinkbaxe Mittelweine zu be⸗ 
reiten — wenn es ſich bewährte, von befonderer Wichtigkeit fein. Der Vor⸗ 
ſtand iſt daher bemüht geweſen, eine probeweiſe Anwendung dieſes Verfah⸗ 
rens im Großen herbeizuführen. Allein obgleich den betreffenden Weinberg⸗ 
beſitzern und Weinhändlern reſp. dem Chemiker einer weinbauenden Stadt, 
die Anweiſung zu dieſem Verfahren mitgetheilt und die vollſtändige Erſtat⸗ 
tung aller dadurch entſtehenden Koſten zugeſichert wurde, haben dieſelben 
doch die Ausführung ſolcher Verſuche und die Berichterſtattung über felbige 
abgelehnt. Ob hienach Weine nach dem Gallſchen Verfahren bei uns wer⸗ 
den bereitet werden — ſteht dahin. 
Zu Förderung des Obſt⸗ und Gartenbaus find bewährte Schriften 
über denſelben verbreitet, Prämien an befliſſene Seminariſten und an Aus⸗ 
ſteller bei der von der Gartenbauſektion der vaterländiſchen Geſellſchaft ver⸗ 
anſtalteten Ausſtellung ertheilt worden. 

Maulbeerbaumzucht und Seidenbau ſind nach den ſeit Jahren 
feſiſtehenden Grundfägen, nämlich durch Gewährung von Geldmitteln an 
. zu Unterhaltung und Erweiterung der Tang, durch 

ewährung von kleinen Prämien, durch Vertheilung von Anweiſungen zum 
Betriebe der Maulbeerbaun und der Seidenzucht, und hauptſächlich durch 
unentgeltliche Vertheilung son Maulbeer⸗Pflanzen und Samen, und von 
Grains, unterflügt worden. An Pflänzlingen und Baͤumchen wurden wieder 
vertheilt 35,426 Stück. Die Centralhaspelanſtalt in Bunzlau beſteht fort; 
bei ihr find im Jahre 1856 zur Abhaspelung aus Schlefien eingeliefert wor⸗ 
den 2032 Metzen (gegen 1461% im Vorjahre). Mit Hinſicht auf die von 
dem Vorſtande eingezogenen Erkundigungen über das Quantum der an an⸗ 
deren Orten abgehaspelten Kokons darf die geſammte Erzeugung von Kos 
kons in Schleſien auf mehr als 3000 Metzen angenommen werden. 

Die Refultate der mit dem Anbau der Dioscorea batatas angeſtellten Ver⸗ 
ſuche find, wie die bereits veröffentlichten Kulturberichte ergeben, unbefrke⸗ 
digend ausgefallen, und es iſt daher als ein um ſo größerer Gewinn für die 
Landwirthſchaft und für die Voltsernährung zu preiſen, daß die Kartoffel 
wieder lohnende Erträge giebt. Auch die Anbauverſuche mit lupinus termis 
haben nach Inhalt der bereits mitgetheilten Kulturberichte ein befriedigendes 
Reſultat nicht gewährt. 

Der Verſuch mit weißblühendem Lein hat das Ergebniß geliefert, daß 
die Stengel efelben ollerdings eine größere Höhe als die des nebenſtehen⸗ 
den blaublühenden erreicht haben. Der Kulturbericht wird veröffentlicht werden. 

Tyterſchaufeſſe ſind im vorigen Jahre, außer von dem Centralvereine ſelbſt, 
auch von den Vereinen zu Görlitz, Liegnitz, Neiſſe, Pleß, Ratibor und Schweid⸗ 
nit, — im laufenden Frühjahre von den Vereinen zu Freiſtadt, Glaz, Hoyers⸗ 
werda, Namslau, Neumarkt, Koſtenblut, Goldberg abgehalten worden, und 
iſt das zu Namslau abgehaltene durch die Anwefenheit Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ausgezeichnet geweſen. Andere 
Vereine beabſichtigen ſolche Feſte noch im Laufe des Sommers zu veranſtal⸗ 
Bord ald in Sin ade en werde. J. ale, fe e zn 

mp un - rden. Zu allen dieſen S 
der Vorſtand Prämien gewährt. fa @gänfepen has 

Mit den Thierſchaufeſten find auch Ausſtellungen landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und 9 und landwirthſchaftlicher Grgeugniffe unden 
geweſen. Eine ſolche Ausſtellung beider findet auch ſo eben hier in Verbin⸗ 
dung mit der allgemeinen Induſtrie ⸗ Austellung ſtatt, und es iſt auch für 
dieſe ein Geldbetrag zu Prämien aus der Centralkaſſe gewährt worden. Wie 
der Gebrauch der aſchinen bei dem Betriebe der Landwirthſchaft auch in 
unſerer Provinz zu immer größerer Ausdehnung gelangt, ſo beeilen ſich auch 
in unſerer Provinz die Maſchinenbau⸗Anſtalten und Fabrikſtätten, den Bes 


dbürfaiſſen der Landwirthſchaft durch Verbeſſerung ſchon gebräuchlicher und 


Nachbildung neuer Maſchinen und Werkzeuge zu entſprechen. Gegen die 
iche dr Leistungen erheben ſich aber noch zuweilen Klagen der Land⸗ 
e. 


Durch den Beifall, welchen die von dem Vorſtande wiederholentlich und 
auch in dieſem Jahre verſchriebenen Holzſchuhe gefunden haben, hat der⸗ 
ſelbe ſich zu dem Verſuche, die Fabrikation folder Schuhe in unfere Pro: 
vinz einzuführen, veranlaßt geſehen. Es ſind zu dem Zweck ſo eben Unter⸗ 
handlungen mit einem weſtfaliſchen Fabrikanten anzeknüpft worden. 

ür künſtliche Dungmittel ſorgen, außer dem Handel, auch mehrere 
Fabrikationsſtätten in der Provinz. Eine neue iſt fo eben a Hielgen Orte 
entſtanden. Gegenüber den Verfälſchungen, welchen die im Handel vorkom⸗ 
menden künſtlichen Dünger noch zuweilen unterliegen, wird die neue Ver⸗ 
ſuchsanſtalt zu Ida⸗Marſenhüutte den Beruf zu analytiſchen Unterſuchungen 
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und zu Verbreitung der gefundenen Reſultate zu erfüllen haben. Und fie 
wird ihn erfüllen. 

Die vieljahrigen Bemühungen, welche darauf gerichtet waren, in der Pro: 
vinz, und namentlich in dem oberſchleſiſchen Departement eine Ackerbau⸗ 
ſchule zu begründen, haben nunmehr — Dank dem bereitwilligen Entgegen⸗ 
kommen der königl. Behörden, insbeſondere dez Herrn Oberpräſidenten — 
zum Ziele geführt. Die Erziehungsanſtalt für Typhuswaiſen zu Birtultau, 
Kreis Rybnik, wird als ſolche geſchloſſen, das daſige Domainen⸗Reſt⸗Vor⸗ 
werk, welches ſich im Zeitpachtbeſie der Verwaltung der Walſenanſtalt be: 
findet, wird für die Dauer dieſes Verhältniſſes dem Centralvereine zum Zweck 
der Errichtung einer Ackerbauſchule in Unterpacht, weiterhin von dem königl. 
Fiskus zu ſelbſtſtändiger Pachtnutzung überlaſſen, und dort die Ackerbauſchule 
errichtet werden. Die Verhandlungen zu Ausführung dieſes Unternehmens 
ſind dem formellen Abſchluſſe nahe; die Ackerbauſchule ſoll noch im Laufe 
dieſes Jahres eröffnet werden. 

In Hinſicht auf die Bibliothek des Vereins iſt in erwähnen, daß ſie 
thunlichſt vermehrt wird; in Hinſicht auf die Vereinsſchrift aber, daß 
davon ſeit der vorigen Generalverſammlung zwei Hefte, das ſiebente und das 
achte, ausgegeben worden ſind. 

Die Rechnungen über die Vereinskaſſe ſind bis zum 31. Dezember 
1856 gelegt und von dem Centralkollegium revidirt und abgenommen. An 
Staatszuſchüſſen wurden im vorigen Kalenderjahre 3260 Thlr. gewährt, an 
Beiträgen gingen nur 674 Thlr. ein; die am Jahresſchluſſe verbliebenen 
Beitragsreſte find zum bei Weitem größten Theile feitdem eingezahlt worden. 
Für das laufende Jahr iſt wiederum ein Beitrag von 15 Sgr. pro Kopf 
ausgeſchrieben, an Staatshilfsgeldern für das Jahr 1857 find zu verſchiede⸗ 
nen Landeskulturzwecken bis jetzt 3,400 Thlr. gem worden. 

Die Koften der Geſchäftsführung hat der Generalſekretair aus dem von 
dem Vereine ihm ausgeſetzten Honorar und aus einem Staatszuſchuſſe von 
20 Thlr. gedeckt. 

Endlich iſt noch zu erwähnen, daß von verſchiedenen Seiten geſtellte An⸗ 
träge den Vorſtand veranlaßt haben, die Bildung eines Vereins zu Unter⸗ 
ſtützung dienſtloſer Landwirthſchaftsbeamten vorzubereiten. Ein 
Statut fie den zu bildenden Verein ift entworfen, von dem Centralkollegium 
berathen und feſtgeſtellt worden. Die weſentlichen Beſtimmungen deſſelben 
gehen dahin, daß die Unterſtützung nur an ſolche Beamte, die ohne Ver⸗ 
ſchulden dienſilos geworden und ſittlich nicht unwürdig find, und die zu dem 
i mehrere Jahre hindurch Beiträge geleiſtet haben, ge⸗ 
währt, in dieſem Falle aber nicht nur durch Vermittelung anderweiten En⸗ 
gagements, ſondern auch durch Geldzahlung gewährt, und daß der hiezu er⸗ 
forderliche Fonds durch Deiträge der Mitglieder und freigebige Zuwendungen 
Dritter aufgebracht werden fol, Der Vorſtand ift bemüht, ein kleines Ka: 
pital zu dem Fonds vorweg anzuſammeln, und wird demnächſt die zur Kon⸗ 
ſtituirung des Vereins erforderlichen Schritte thun. 

In Vorſtehendem haben wir ein allgemeines Bild von der Lage der 
Vereinsangelegenheiten und von der Gefchäftäthätigkeit des Vorſtandes gege⸗ 
ben. Das Einzelne, das Spezielle hat an dieſer Stelle nicht Aufnahme 
finden können, wir müſſen daher in dieſer Hinſicht auf die mit den Zweig⸗ 
Vereinen geführte Korrefpondenz und auf die Vereinsſchrift verweiſen. 

Wir ſchließen mit der angelegentlichen Bitte, daß die 5 
auch fernerhin ein recht lebendiges Intereſſe für die Zwecke der Verbindung 
bewahren, und daß ſie daſſelbe durch ausdauernde Mitwirkung zu Erreichung 
dieſer Zwecke bethätigen mögen! 

Breslau, den 5. Juni 1857. 


5. Graf Burghauß, Praͤſident. v. Görtz, General⸗Sekretär. 


u Auszug aus dem Jahresberſcht der Handelskammer laudes⸗ 
huter Kreiſes zu Landeshut pro 1850. 

J. Die Leinen ⸗Induſtrie hat im Verlaufe des Jahres einen Auf⸗ 
ſchwung genommen, der die kuhnſten Hoffnungen übertroffen hat. Muß 
man auch nach den in dieſem Jahre abermals gemachten Erfahrungen leider 
an der ferneren Lebensfähigkeit des überſeeiſchen Leinengeſchäfts verzweifeln, 
fo hat dagegen der Adſatz von Leinen, Halbleinen, baumwollenen und wollenen 
Waaren in die Zollvereinsſtaaten, nach Dänemark, Holland, Rußland und 
Kal auf den Meſſen zu Frankfurt a/ M. und a/D., zu Breslau und Braun: 
chweig äußerſt befriedigende Reſultate geliefert. Nach dem Ausbruch des 
orientäliſchen Krieges ſetzte die kaiſerlich ruſſiſche Regierung bekanntermaßen 
den Zoll auf 50 Kopeken Silber pro Pfd. für feine und 30 Kopeken Silber 
pro Pfd. für ſtarke Leinen feſt, ſeit welcher Zeit es möglich geworden iſt, die 
Leinen⸗Einfuhr nach Rußland und Polen auf dem geſetzlichen Wege zu voll⸗ 
ziehen. Wenn dieſer immer noch enorm hohe Zoll Beziehungen geſtattet, 
welchen glänzenden Aufſchwung müßten Geſchäfte in dieſen Ländern nehmen, 
wenn dieſe Zölle endlich einer ſchon ſo lange ſehnlich gewünſchten Ermäßi⸗ 
gung unterlägen. — Auch in Sad» und Packleinen war die Nachfrage äußerſt 
lebhaft; Kaufleute und Fabrikanten treten immer ſtärker mit dem Wunſche 
hervor, daß auch für dieſe Waare ein gleiches Ellenmaß feſtgeſetzt und fie 
der Stempelung unterworfen werde, im den betrüglichen Operationen der 
Weber Grenzen zu ſetzen. — Der Giſchäftsgang würde ſich für Kaufleute 
und Fabrikanten noch ungleich günſtige geſtaltet haben, wenn nicht die allge⸗ 
meine Geldkalamität, mehr aber noch der Mangel an ſtarken Garnen oft fo 
ſtörend eingewirkt hätten, In Betref letzteren Punktes ſtellt ſich immer 
entfchiedener heraus, daß die Zeit der Handſpinnerei hinter uns liegt und 
Abhilfe nur geſchafft werden kann, wenn ſich die Zahl der Flachsgarn⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Spinnereien mehrt. : 

Die hieſige Flachsgarn⸗Spinnerei pioduzirt auf 4865 Spindeln 7500 Schock 
Garn. Starke Flachs⸗ und Werggarie, einſchließlich Nr. 40, fanden reißen: 
den Abgang, feine dagegen bei gedrickten Preiſen nur ſchleppenden Abſatz. 
— Die Preiſe der Flaͤchſe haben kene weſentliche Veränderun 1 
nur bei einzelnen Sorten hat eine Prisermäßigung von etwa % Thlr. ſtatt⸗ 
gefunden. Der Flachsanbau hat fid übrigens feit 3 Jahren im hieſigen 
Kreiſe außerordentlich gehoben und zuar von der Zeit an, als das Etabliſſe⸗ 
ment den Produzenten die Ernte im ſexöſteten Zuſtande, aber ungebrecht, 
abkaufte. Man gelangt ſomit zu derlleberzeugung, daß es weniger die hier 
noch ade übliche Raſenröſte gemefen iſt, welche den früher 5 umfang⸗ 
reichen Anbau des Flachſes von Jahr zu Jahr mehr verringerte, ſondern vor 
Allem die höchſt unvortheilhafte und ür die Qualität des 99 200 nachthei⸗ 
lige Verarbeitungsmethode durch Annendung der Handbreche nach vorange⸗ 

angenem Abdorren, wodurch dem Lmdmanne die Frucht eine entſprechende 
Rente nicht abwerfen konnte. 

U. Baumwollen⸗Induſtrie. uch die Artikel aus gemiſchten Stoffen, 
als Kattune, rohe und weiße Halbleinen, Inlette, Bettbezüge, Bifhgedede 26, 
erfreuten ſich einer fo allgemeinen Bechtung, daß nicht nur alle Stühle das 
ganze Jahr über vollſtändig belegt wren, A auch die Weber, in Folge 
erhöhten Lohnes und der im letzten Virtel des Jahres eingetretenen Ermäßt: 
gung der unentbehrlichſten Lebensbedüfniſſe, den Ausgang des Jahres 1856 
als einen zufriedenſtellenden bezeichnen — Die Zahl der Arbeiter in dem in 
Schömberg begründeten Etabliſſement ur Herſtellung von Sen gan wollenen 
und halbwollenen Waaren, iſt von 50 auf 90 geftiegen. Dem Fabrikinhaber 
muß die ehrende Anerkennung & Thel werden, daß der im Jahre 1852 bes 
reits erfolgten Gründung des Etabliſſments nicht eigennützige Abſicht, ſon⸗ 
dern die Unterftügung der arbeitenden klaſſe zum Grunde lag. Somit haben 
nicht nur unſere Weberfamilien, fonden auch die große Zahl der Arbeiter 
einigermaßen neuen Muth und friſche kebensluſt gewonnen. Letztere ſuchten 
und fanden ausdauernde und lohnende Beſchäftigung bei Chauſſeebauten in 
der Nähe und bei Eiſenbahnbauten in der Ferne, ingleichen an Ko lengtuben. 

Il. Landwirthſchaftliche Rchprodukte und Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe. Nach den eingezogenen Serichten lieferte Weizen und Roggen 
eine gute Mittel-, Gerſte und Hafer eie gute Ernte, bei ausgezeichneter Bike 
der Körner und reicher Schüttung. Ach Kartoffeln find gut gerathen; man 
hatte ſich zum verftärkten Anbau Ne veranlaßt gefunden, und man 
bat ſich in feinen Hoffnungen nicht gaäuſcht geſehen, denn die Kellerräume 
find mit großen Vorräthen angehaͤuft Klagen über das Vorhandenſein der 
Krankheit find nur vereinzelt aufgetreta. — Gras, Klee, Futterkräuter haben 
aber im Durchſchnitt nur einen ſehr gringen Ertrag Pan 

Die Beſitzer der 6 in unſerem Ar ſe befindlichen Dauermehlmühlen 
hatten namentlich bis zum Herbſt mit inigen Widerwärtigkeiten zu kämpfen, 
einmal wegen zeitweiſen Waſſermanels, zum Andern wegen Mangel an 
gutem Getreide, denn auf die Reinigu des bezogenen ungariſchen Getreides 
wird von den Produzenten zu wenig Sorgfalt verwendet. So lange uns 
nicht eine Eiſenbahn mit größeren Cädten verbindet, um den Abſatz der 
feinen Sorten Mehl zu ermöglichen, d: in hieſiger Gegend nicht ausreichend 
iſt, wird das Geſchäft immer ſchwierit bleiben. 

Die Dominien zu Hartmannsdorf ud Schreibendorf haben die Fabrikation 
der Käſe nach limburgiſcher Art mit jünſtigem Erfolge fortgeſetzt. 


IV. Andere Fabrik⸗Etabliſſements, bergmänniſche und 
Hütten-Erzeugniffe, Profeffioniften und Handwerksgewerbde. 

Das Morgenſterner Schwefel⸗, Vitriol⸗ und Farbenwerk zu 
Rohnau, zum bolkenhainer Kreiſe gehörig, aber von hier aus verwaltet, 
produzirte in dieſem Jahre: N 

44,155 Kübel Kieſe, 5607 Gtr. Schlieche und ftellte auf den Hütten her, 

576 Etr. 82% Pfd. Feinſchwefel, 88 , Pfd. Schwefelblüthe, + 

5004 % Etr. diverfes Eiſenvitriol, 193% Ctr. Kupfer: und gemiſchte Vitriole, 

936 Ger, rothe Farben u. 14% Gtr. gelben Ocker, . 

50 Arbeiter in Lohnfägen zu 6, 8 und 10 Sgr. pro Schicht waren unaus⸗ 
geſetzt befchäftiget. 

Die Glashütte in Liebersdorf am Hochwalde erfreute ſich eines äußerſt 
lebhaften Geſchaͤftsganges, beſchäftigte ohne Unterbrechung 20 Arbeiter dei 
auskömmlichem Lohn und fertigte wöchentlich 8—9000 Stück Flaſchen ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen. Das Fabrikat fteht bezüglich der Haltbarkeit in gutem 
Ruf, hat ſich daher auch Abſatz nach Böhmen errungen, trotz der dort gro⸗ 
ßen Konkurrenz. Man verarbeitet nicht nur gebrochenes Glas, ſondern auch 
viel friſche Maſſe; der Eigenthümer beabſichtigt den Neubau zweier Schmelz⸗ 
Oefen, um den Aufträgen raſcher genügen zu können. 

Die Kohlengruben zu 9 und Gablau waren ebenfalls 
unausgeſetzt im Betriebe und befchäftigten eine große Anzahl Arbeiter. Man 
empfindet die Preiserhöhung der Kohle durch das verminderte Grubenmaß, 
beſonders in den untern Schichten der Bevölkerung ſehr ſchmerzlich. 

1 *. 2 die Kohlengrube Louiſe in Vogelsdorf nicht zur Förderung von 
ohle gelangt. 

Naß dan Ss felge bei Gablau wurden 1500 2 
gefördert; auch im hafelbacher und dittersbacher Reviere follen die Schürf⸗ 
verſuche auf Eifenftein günſtig ausgefallen fein. l 

Die Silbererzgrube Fridolin in Gablau liefert zwar noch keine Aus⸗ 
beute, doch geben die fortgeſetzten Baulichkeiten den Beweis, daß man ſich 
für die Zukunft großen Hoffnungen hingiebt. 

Bei den Sandſteinbrüchen zu Kindelsdorf und Trautllebersdorf fans 
den einige zwanzig Arbeiter auskömmlichen Unterhalt. Die gefertigten Fa⸗ 
brikate haben einen Geldwerth von beinahe 1600 Thlr. erreicht. 

Die 4 Kalkſteinbrüche zu Berthelsdorf, Conradswaldau, Rothenbach 
und FTrautliebersdorf produzirten 107,840 Scheffel Kalk. 

Die chemiſche Streichzündhölzer⸗Fabeik in Schömberg lieferte 
15,600 Kiſtchen Zündhölzer. 

Die Holzeſſig⸗Fabrik in Liebau 150 Eimer Holzeſſig und 130 
Star, Kohlenſtaub. 

Die Brotbäckerei von Kolbe hat ſich beſonders in der Zeit der allge⸗ 
meinen Noth fo ſegensreich gezeigt, daß allen Kommunen zu empfehlen iſt, 
ſolche Anſtalten zu gründen. Da ſie nur zur Lieferung von 1000 Brodten 
a 5% Pfund eingerichtet iſt, fo konnte ſehr oft dem Begehr nicht für voll 
genügt werden. 

Die Speiſe⸗Anſtalt nach Egeſtorfſcher Methode trat zwar am 
1. Januar in Wirkfamteit, hat aber ſchon nach einigen Monaten ihre Thä⸗ 
tigkeit wieder einſtellen müſſen, da ſich die Anſtalt nicht aus eigener Kraft 
zu erhalten vermochte. 

Handwerker und Profeſſioniſten⸗Gewerbe unterlagen beſonders 
im erſten Halbjahr noch ſehr dem Einfluß der Theuerung der erften Lebens⸗ 
beduͤrfniſſe. So lange ſich nicht die Preiſe fertiger Fabrikate in ein richti⸗ 
ges Verhältniß zu den enorm geſtiegenen Ankaufspreiſen der Rohſtoffe ar 
ſtellt haben werden, läßt ſich überhaupt eine Beſſerung der Lage dieſer Ar⸗ 
beiterklaſſe nicht abſehn. 

Spezerei⸗, Materials, Kolonial-, 
Geſchäfte erfreuten ſich keines befondern 
geſtiegenen Preiſen aller Artikel, wurden die Einkäu 


arbe⸗ und Schnittwaaren⸗ 
ufſchwungs; bei den ſucceſſive 
möglichſt beſchränkt, 


auch wirkte der Geldmangel oft ſtörend und der Eingang außenſtehender 


Forderungen blieb nach wie vor nk, 8 

Ar 1100 der im hieſigen Kreiſe in Thätigkeit geweſenen Webeſtühle bes 
trãgt > 
* — Bapı der felbftftändigen und gegen Lohn arbeitenden Weber ber 
trägt eu 

Die Zahl der Gehilfen männliche wie weibliche 3922. 

Die Zahl der angeferti Gewebe und Stucke 167,050, demnach alfo 
5 ie Hantel ammer hat im Belouf des Jahres 7 Si b 
ten; das Geſchäfts⸗Journal weift 187 Nummern nach. W 


3 Poſen, 7. Juni. An die hieſigen Getreidemärkte kamen in ver⸗ 
floſſener Woche ziemlich ſtarke Quantitäten heran, die in nicht langer Zeit zu 
anziehenden Preiſen genommen wurden, namentlich ging Roggen weſentlich höher, 
welcher Artikel vorzugsweiſe beachtet wird; der andauernde allgemein fühl 
bare Mangel an Regen influirt hierauf ganz beſonders. Weizen, namentlich 
in beſſeren Qualitäten, wird hier nur ſehr ſparſam zugeführt und die Pre ſe 
erhalten ſich ziemlich aufrecht. Von Gerſte haben wir hier keine belangrei⸗ 
chen Zufuhren und behauptet ſich auch dieſe Getreidegattung vollſtändig im 
Preiſe. Hafer zog neuerdings im Preiſe merklich an. Mit Erbſen gebt es 
ebenfalls weſentlich höher und werden die beſſeren Preiſe willig gewährt. 
Feiner Weizen bedingt pro Scheffel 3—3% Thlr., Mittel⸗Gattung 2% — 
2% Thlr. und ordinäre Waare 24 —2½ Thlr.; Roggen ſchwere Sorte 
1%, —1% Thlr. und in leichter Qualität 144 — 1%, Tolr.; große Gerfte 
14 —1% Thlr. und kleinere 1 —1½ Thlr; Hafer je nach Qualität I— 
a Thlr.; Futtererbſen 14— 1 Thle und 8 1% —1 . Thlr. — 

n Spiritus herrſchte in abgelaufener Woche keine bemerkenswerthe Rüb: 
rigkeit und der Umſatz war von keiner beſondern Erheblichkeit. Die noch 
immer unſichere Haltung im Allgemeinen und die unentſchiedene Lage des 
Geſchaͤfts motivirt das andauernde Zurückhalten der Abgeber aus Beſorgniß 
vor einer ſich etwa entwickelnden rapiden Steigerung und eben ſo die Un⸗ 
entſchloſſenheit der Nehmer aus der Befürchtung eines etwa auf dieſem 
ſchwankenden Boden eintretenden plötzlichen Sinkenz. Zu Ende der jüngſten 
Woche ſchien zwar auch hier, in Folge animirterer Stimmung an autmärrl- 
gen Platzen, etwas mehr Lebhaftigkeit im Geſchäfte hervorzutreten, indeß ift 
eine beſondere Feſtigkeit nicht zu verſpüren. Die Preiſe ſtellten ſich pro 
Tonne à 9600 7 Tralles für dieſen Monat auf 23% Thlr. heraus, pro 
Juli auf 24 Thlr., und in dieſem Berhältniffe auch die entferntern Termine. 
Für dies monatliche Abfchläffe kamen in vergangener Woche bereits ca. 50,000 
Quart zur gern. die prompt 5 wurden und ſtehen 
auch für die nächſten e vielfache Ankündigungen zu erwarten. — Höchſt 
beeinträchtigend wirken hier auf das Geſchäft im Allgemeinen der überaus 
niedrige Waſſerſtand und die ſehr hohen Wafferfrachtfäge. Die Fahrzeug: 
find nur im Stande je ca. 25 Wispel Getreide nach Berlin zc. fortgutats 
fen, und die Fracht bedingt pro Wispel von hier nach dorthin bereits Da 
— Zu dem nahe . — hieſigen Wollmarkte treffen ſchon viele 
Fremde ein, und derſelbe verſpricht recht lebhaft zu werden. 
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Nachrichten aus Wien zufolge, hat der pariſer „Credit mobilier“ 
ſich zur Unterbringung der in der letzten Generalverſammlung der öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſenen Emiſſion neuer 
Prioritäts⸗Obligationen anheiſchig gemacht. Es handelt ſich gegenwartig, 
wie es heißt, um die Verſtändigung über die Bedingungen, unter welchen 
die pariſer Geſellſchaft die neuen Obligationen an den Markt zu bringen be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, ſowie um die Feſtſetzung von Beſtimmungen zu dem Zwecke, 
um den älteren Prioritäts⸗Obligationen ein Vorzugsrecht vor denen der 
neueren Emiſſion zu ſichern. 


Nach der Beſtimmung im 9 11 des die Anlage der Dampfkeſſel be⸗ 
treffenden Regulativs vom 6. September 1848, fol an jedem Dampfkeſſel 
oder an den Dampfleitungsröhren eine Vorrichtung angebracht ſein, welche 
den ſtattfindenden Druck der Dämpfe zuverläſſig angiebt. 

Unter Bezugnahme hierauf iſt neuerdings vom Hrn. Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe ꝛc. darauf aufmerkſam gemacht, daß die zu vorgedachtem 
Zwecke öfters angewandten, ſogenannten Kompreſſions⸗Manometer nach dem 
Gutachten der königl. techniſchen Deputation für Gewerbe als zuverläſſig 
nicht anzuerkennen ſeien, und daß daher durch die Anwendung ſolcher Kom⸗ 
. — der oben erwähnten Vorſchrift des Regulativs nicht 
genügt werde. 


Da der neue nordamerikaniſche Tarif nur in wenigen Fällen 
die Klaſſifikation der verſchiedenen Import⸗Artikel ändert, fo wird, wie eine 
vom Finanzminiſter der Vereinſgten Staaten unter dem 15. d. M. den 
N ertheilte Inſtruktion vorſchreibt, die von 1846 beibehalten, mit 

usnahme der durch das neue Geſetz beſtimmten Modifikationen. 

Für die im Tarif von 1857 nicht ſpeziell genannten Artikel gelten die 
Beſtimmungen von 1842. Alle Artikel, welche ſich nach dieſen keiner der 
Klaſſifikationen zutheilen laſſen, unterliegen einem Zoll von 15%. 

Faaren, welche ſich am 1. Juli d. J. im Ver. Staaten Tranſito⸗Lager 
oder in ſolchen Privat⸗Speichern, welche geſetzlich als ſolche zugelaſſen ſind, 
unter Zoll⸗Verſchluß befinden, oder tranſiko von einem Hafen der Union nach 
dem anderen verſchifft werden, ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der Impor⸗ 
—. find — zum Konſum einklarirt — nach dem Tarif von 1857 zu 
verzollen. 

Betreffs der Zulaſſung von roher Schafwolle zum Werthe von 20 Ct. 
pro Pfd. und darunter am Orte der Verſchiffung, beſtimmt der Finanzmi⸗ 
niſter, daß der Werth im fremden Markte die Koſten der Verpackung, die 
Proviſion und die Verladungs⸗Speſen nicht einſchließt. (B= u. H.⸗3.) 


Glasgow, 2. Juni. (Bon Herren Robinows und Marjoribanks.) Wäh⸗ 
reend der letzten 8 Tage war der Roheiſenmarkt ſehr unregelmäßig, der Preis 
fluktuirte zwiſchen SI s und 79 8 6 d pr. Ton für Mixed nos. Warrants 
auf prompte Lieferung u. zwiſchen 79 56% und 76 s 6 d pr. Ton mit feſt⸗ 
gie ſpäterer Lieferzeit. Der Begehr beſchränkt ſich einzig und allein auf 
ir. nos. Warrants; Konſumenten kaufen faſt nichts und Ablader nur fo 
viel ſie eben bedürfen, um die bereits gecharterten Schiffe zu beladen, da 
man im Allgemeinen nicht an die Dauer der hohen Preiſe glaubt; die Preiſe 
von Eiſen in den Händen der Makers, fo wie ab der Oſtküſte halten ſich 
daher verhältnißmäßig niedrig. Heute war der Markt ſehr feſt und da ſich 
einiger Begehr für Warrants zeigte, hielten Inhaber auf unſere höchſte No⸗ 
tirung. Am Schluſſe der Börſe wurden indeſſen 500 Tons zu 80 s Caſſa 
pr. 5. d. angeboten. Als natürliche Folge der Verhältniſſe wird ſehr viel Eiſen in 
ſtore gelegt; das Quantum in Connals ſtore betrug am 30. Mai 48,000 Tons, 
und wird, nachdem ſich Alles in ſtore befindet, was hineinbeordert iſt, bis auf 
61,000 Tons anwachſen. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 12,521 gegen 
11,233 Tons, und die Geſammtverſchiffungen bis 30. v. M. 231,393 gegen 
222,459 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Preiſe von Roh: und Stangeneiſen. Gute Brände: f. a. B. Glasgow, 
Storek. Warrants % Nr. 1 und ?, Nr. 3 80 a 82 s, do. in Makers Hän ⸗ 
den Nr. 1 78 s 6 d a 79 s, Nr. 3 74 s, do. Gartſherrie, f. a. B. Glasgow 
Nr. 1 82 6, Nr. 3 74 s 6 d, Glengarnock Nr. 1 79 s oder ca. 1 6 d pr. 
Ton höher mit 3 Monat Empfangzeit gegen 1 Preiſe von Stangen⸗ 
eiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenfionen) 9 Pfd. Sterl., Winkeleiſen 
10 Pfd. St., Bandeiſen 10 Pfd. St. 10 s, Keſſelplatten 11 Pfd. St., Plat⸗ 
ten zum Schiffsbau 10 Pfd. St. 10 6, Alles f. a. B. Glasgow mit üblichem 
Dis konto. es excl. Proviſion. 

s Breslen, 9. Juni, [Börſe.] Unſere Börſe zeigte heute bei ſehr 
gem Umſatz eine recht feſte Haltung; einige Eiſenbahnaktien, beſonders 
eivurger und Oberſchleſiſche Lit. B. und C., wurden höher bezahlt, dagegen 
jaren Oderberger billiger zu haben. In Kreditpapieren ift faſt kein Geſchäft 
gemacht worden. Für erſtere Effekten blieb die Stimmung bis zum Schluß 
günſtig. Fonds unverändert. 
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Darmftädter, abgeſt. 105 Br., Luxemburger — —, Deffauer — —, 
inger — —, Credit⸗Mobilier 113% bez., 
ddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — 185 
er 
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ommandit-Antheile 109 Br., Poſener 100 Gld., Jaſſyer — —, Gen 
— —, Wagaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86% Br., ſchleſiſcher Ban 


verein 94 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein 


— —, Kaͤrnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
§s Breslau, 9. Juni. 
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luſt für alle Fruchtkörner be 


Gerſte und Hafer wurden ſtark zum Export, ſowie Roggen hauptſaͤchlich für 


den Konſum gekauft. m 
Weißer Weizen 85—88—92—95 Sgr. 
Gelber Weizen 82—86—900—93 


7 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 46—48—50 51 „ und 
Gerte d :5> e Ehe 42—44—45 46 „ Gewicht. 
Ofen] 5 85 25-277—39-31 „ 
Erbſen 42—44—46—48 


und Gld., Juli⸗Auguß 11% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Sept. 12 
Eld., Septbr. Ottbr. 12—11 % Ahle. Ob, 
I. Breslau, 9. Juni, Zink 9% Thlr. nominell. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Juni. Oberpegel: 14 F 9 3. Unterpegel: 2 F. 9 3. 
5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Schönau. Weißer Weizen 86—96 Sgr., gelber 84—88 Sgr., Roggen 
46—49 Sgr., Gerſte 40—42 Sgr., Hafer 224 —24 Sgr. 

Frankenſtein. Weizen 77—91 Sgr., Roggen 42-46 Sgr., Gerſte 
36 —41 Sgr., Hafer 21— 24 Sgr. 

Lauban. Weizen 75—115 Sgr., Roggen 47%—53°; Sgr., Ger ſte 
40—45 Sgr., Hafer 214 — 26 Sgr. 

Pleß. Roggen 39—40 Sgr., Hafer 54—27% Sgr., Kartoffeln 10 
Sgr., Stroh 6% Thlr., Centner Heu 50 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 

Nikolai. Roggen 37½—40 Sgr., Gerſte 39 Sgr., Hafer 26—27 , 
Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Str, Heu 40—45 Sgr., 
Quart Butter 16 Sgr. 

Glogau. Roggen 45—49 8885 Gerſte 45 Sgr., Hafer 20 ½ —30 Sgr., 
Kartoffeln 10—13% Sgr., Pfd. Butter 6 —8 Sgr., Mandel Eier 5 — 
5% Sgr., Str. Heu 22½ —271½ Sgr., Schock Stroh 3, —3 % Thaler. 

Sagan. Weizen 80—95 Sgr., Roggen 465% —51 . Sgr., Gerſte 45 
bis 48% Sgr., Hafer 654 —31% Sgr., Erbſ 46 7 —51 4 Sgr. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

[Für Eiſenbahn⸗B Te Von allen bisher für die Smprägnirung 
von Hölzern zur Erböhung ihrer Dauerhaftigkeit angewandten erfahren 
hat dasjenige des Dr. Boucherie die beſten Reſultate geliefert. Es beſteht 
darin, friſch gefällte Hölzer, bevor deren Saft ſich verdickt, mit einer Auf⸗ 
löſung von ſchwefelſaurem Kupferoryd zu fättigen, welches an die Stelle der 
unter andern Verhältniſſen die Fäulniß erzeugenden Stoffe tritt und das 
Holz auf dieſe Weiſe vor derſelben ſchützt. Dieſes Verfahren wurde in 
Frankreich in mehreren Eiſenbahngeſellſchaften, beſonders der franzöſiſchen 
Nordbahn für Sleeper⸗Imprägnirung und von der franzöſiſchen Staatsver⸗ 
waltung für Imprägnirung der Telegraphenſtangen in großem Maßſtade in 
Anwendung gebracht. Die dieſer Zubereitung unterzogenen Hölzer ſind Buchen, 
Linden, Hagebuchen, Birken, Föhren⸗ und Tannenhölzer ꝛc. Die bis jetzt bei 
der feunzöſfſchen Nordbahn mit mehre als 400,000 Sleeper, wovon 80,000 
bereits im Jahre 1846 verlegt wurden, gemachten Erfahrungen haben ge⸗ 
zeigt, daß die nach dem Verfahren des Dr. Boucherie präparirten Sleeper 
heutzutage noch eben ſo geſund alt am Tage ihrer Verlegung ſind. Die 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen loco 40 Thlr., Juni⸗Juli 40 Thlr. Br., Juli⸗Auguft 40% Thlr. be 

zahlt, Septbr.-Oktör. 43% Thlr. Br. Rüböl loco 17 Thlr. Br., Septbr.⸗ 

Oktbr. 14%—14% Thlr. dezahlt und Br. Kartoffel⸗Spiritus pr. Juni 

und Juni⸗Juli 114 —11½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 11 11 ½ Thlr. be⸗ 

1255 1 u Auguſt⸗Septbr. 12 Thlr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 
r. Br. 


Bei mittelmäßigen Zufuhren und reger Kauf⸗ 
aupteten ſich die Preiſe zur Notiz nicht nur 
vollkommen, ſondern beſte, tadelfreie Qualitäten, beſonders von Weizen und 
Gerſte, erreichten wiederum 1 bis 2 Sgr. über höchſte Notirung. Weizen, 


Zubereitung bewährte ſich im Allgemeinen als eine ſehr gute, was haupt⸗ 
ſaͤchlich der außerordentlichen Einfachheit des Verfahrens zugeſchrieben werden 
muß, und der Zuſtand, in welchem ſich gegenwärtig die Sleeper nach einer 
10jährigen Benutzung befinden, iſt ſo befriedigend, daß eine Vorherbeſtimmung 
ihrer muthmaßlichen Dauer noch gar nicht möglich iſt. Dieſe Reſultate 
haben die Geſellſchaft der franzöſiſchen Nordbahn beſtimmt, dem Verfahren 
des Dr. Boucherie den ausſchließlichen Vorzug vor allen übrigen zu geben 
und erwarben Letzterem bei der Induſtrieausſtellung vom Jahre 1855 au 
Grund der übereinſtimmenden Vorſchläge zweier Jurys die große Ehren⸗ 
medaille, und was noch mehr ſagen will, ein ſpezieller Erlaß verlängerte in 
Anerkennung der großen Wichtigkeit des Verfahrens die Dauer des Patents 
um fünf Jahre. Die k. k. priv. öſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſteht im Begriff, dieſes Verfahren für Zubereitung der Schwellen auf allen 
Linien einzuführen. 


Inſerate. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 31. Mai bis 6, Juni 
b ee 1 17 —3 und eingenommen 2886 Thlr. In 
en Woche v. J. 1967 Thlr. 1 Sgr. — Pf., daher d. 

918 Thlr. 20 Sgr. — Pf. gr. — Pf., dah 58 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Donnerſtag, den 11. Inni, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſamm⸗ 
lung in der Krone am Ringe. Hr. Dr. Thiel wird einen Vortrag 
halten. Gäfte haben Zutritt. [4486] 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei en Ner⸗ 
ven-, Lungen“, und Leberkrankheiten , Huſten Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtaͤnden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Sittard in Limburg, im Januar 1852. Meine Herren! Mein Kind, 
Maria Wilhelmina Colm, im Dezember 1852 zwei Jahre alt, kränkelte und 
medizinirte beinahe 17 Monate lang, und es hat ſich bewährt, daß nur durch 
Ihre Revalenta Arabika das arme Kind geneſen konnte. Ich kann Ihnen 
als mittelbare Urſache mit freudigem Herzen für die Erhaltung meines Kin⸗ 
des danken, welches ſicherlich ohne Ihre Revalenta geſtorben wäre; es war 
ſo abgezehrt und ſchwach, daß Niemand glaubte, es würde ſein zweites Jahr 
erreichen; taglich brach es 10: bis l4mal, und der Stuhlgang, der eben ſo 
oft ſtatthatte, war dünn wie Waſſer. Ueber die Veränderung, die mit dem 
Kinde in weniger als 4 Wochen Zeit vorgefallen iſt, wundern ſich denn auch 
alle meine Freunde. Vor zwei Monaten war es ein kleines, bleſches, mage⸗ 
res Geſichtchen, ein Gerippe, das dei allen, die es anſahen, Mitleiden er⸗ 
regte; jetzt iſt es ein fröhliches, munteres und liebes Mädchen mit rothen 
Wangen. Es ißt Alles, verdaut gut und iſt ſo geſund, als wir nur wünſchen 
können. Daß ich ſehr für die Revalenta bin, brauche ich nicht zu ſagen; 
auch erzähle ich die glückliche Geneſung meines Kindes einem Jeden, die 
Doktoren nicht ausgenommen; es iſt denn auch hinlänglich in dieſer Gegend 
bekannt. Colen Pakbier, Kaufmann und Fabrikant. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
vühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ift auf dem Segel und Umſchlag eines jeden echten — ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin Caſtleſtuart; Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizel⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Glausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. — 5 2155 
gr. 1 Pf 
fd Pfd. Sgr. — 
Thlr. — Doppelt — 1 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
aus Doſen per 
r e peng. 


En Wed Tante Pace - au 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſie 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, & der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren; Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Aldrechtsſtraße 30, Gustav en“ 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau 6. Matzdorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guflav Kahl in Liegnig. Aug. Brettſchnelder in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 2 Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowiß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kotzenau. 13192 


von Langer, bearbeitet von O. Kaliſch. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
malie mit dem Kaufmann Herrn Joſeph 
allinek aus Landsberg O.⸗S. zeigen wir 
erwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 9. Jun 1857. 
S. Groſſer und Frau. 


Als Verlobte fehlen ſich: 
Amalie Groſſer. 


Joſeph Gallinek. [5428] 


Die Verlobung unferer Tochter Roſalie 
mit dem Uhrmacher Hrn. Julius Alexander 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 

tt jeder beſonderen Meldung hiermit erge⸗ 

enſt anzuzeigen. [5413] 

Breslau, den 9. Junt 1857. 

Salomon Neiſſer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mofalie Neiſſer. 
Julius Alexander. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 15430 
aroline Marſchner aus Kreuzburg. 
duard Knorr aus Myslowitz. 


Theater⸗ Repertoire. 
2 In der Stadt. 
Mittwoch, den 10. Zuni, 53. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
Neu einſtudirt: „Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Bauernfeld. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
nent, arrangirt vom Herrn Balletmeiſter 
mbrogio. 1) 8 80 . 4 getanzt 
von Fräul. a 2 vom kgl. Hoftheater 
Hannover. 2) „Pas de deux‘, getanzt 
m Fraul. Pourchet und Hrn. Ambrogio. 
Lituana“, getanzt von Fräul. 
4) „El Jaleo de Xexez“, ſpani⸗ 
ver Tanz, getanzt von Fräul. Roth, erſte 
olotänzerin des königl. Hoftheaters zu 
annover, als Gaſt.) i 
115 der Arena des Wintergartens. 
ei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Mao „den 10. Juni. 10. Vorſtellung des 
F Nr. III. 5. Gaſtſpiel des 


zu 
von 


rn. H. Triebler, vom Thalia⸗Theater zu 
amburg. 1) Konzert von A. Bilſe (Anf. 

hr). 2) Auf vieles Verlangen: „Der 
ktienbudiker, oder: Wie gewonnen, 
ſo zerronnen.“ Bilder aus dem Volks⸗ 
leben in drei Abthellungen mit Geſang, 

nach der wiener Poſſe: „Der Aktiengreißler“ 


Muſik von Conradi. (Auguſt Knötſchke, 
Hr. Triebler, als Gaſt.) Anfang 6 Uhr. 


Medieinische Seetion. 
Freitag den 12, Juni Abends 6 Uhr: Vor- 
trag von Herrn Prof. Dr. Middeldorpf, 


Dauffagung. 
Am 7. Juni d. J. als am Feſte der hoch⸗ 
aa il Dreieinigkeit, dem Schugfefte unſe⸗ 
ter Kirche und des Kloſters, ſind an Kollek⸗ 
ten⸗Geldern für die armen Kranken 62 Thl. 
14 Sgr. 5 Pf. eingegangen. 

Wir fühlen uns gedrungen, den geehrten 
Herren und Bürgern des St. Mauritius: und 
Barmh. Brüder⸗Bezirkes für den bereitwillig 
übernommenen Liebesdienſt der Einſammlung 
an dieſem Tage, ſo wie allen Wohlthätern, 
die ihre Theilnahme durch Liebesgaben be⸗ 
thätigt, im Namen der armen Kranken un: 
ſern innigſten Dank zu ſagen. Wir verfehlen 
hierbei nicht, zu erwähnen, daß der ſehr acht⸗ 
bare Gaſthofbeſitzer Hr. Gottlieb Groche 
die genannte Kollektion diesmal das 50ſtemal 


beſtellt und mit abgehalten hat. * 

Dank dem biedern und liebethätigen Jubel⸗ 

Greiſe! ö 
Breslau, den 9. Juni 1857. [4476] 


Der Convent der barmh. Brüder. 
Molli, der Niefe 
aller Rieſenochſen, 


4293 Pfd. ſchwer, 
‚it nur noch bis 
. Sonntag in der Bude 
Nen der Graf Henckel⸗ 
— . Uĩ chen Reitbahn zu 

ſehben. [4472], 
Annan 
Ausstellung von Ge- 
genständen christli- 
cher Kunst in dem Prü- 
fangssaale des königl. kathol. 
Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- 
lich von 9 Uhr Vorm.bis 5 Uhr 
A Nachmittags. Eutrec 2, Sgr. 
AAA 708655) MANN 
Ein Siegelmeiiter 5411] 
wird auf eine große Hertſchaft nach Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nähere Auskunft rin das Wirthſchafts⸗ 
Amt Ktieblowitz bei Kanth. 


Ann 
AAA 


CIRabEK EQUESTRE 


[4481] v 


8 on 
Ed. Wollschläger. 
Heute Mittwod, den 10. Juni 
Aufang 7% Ubr. 

Der Schwarze Robert, komiſche Panto⸗ 
mime mit Tanz, Gefihten und Evolutionen 
zu Fuß und zu Pferd, ausgef. von ſämmtl. 
Mitgliedern; dieſelbe endet mit der Flucht und 
Gefangennehmung Poberts und einem Ta⸗ 
bleau mit bengaliſchm Feuer beleuchtet. — 
Topaze, Schulpfed, geritten von Herrn 
Gärtner. — Ade nis, Trakehner Wal⸗ 
lach, vorgeführt vom Direktor. — Außeror⸗ 
dentliche Produktionen der Herren Gebrüder 
Nieolets. — Die Sylphen⸗Spiele des 

Herrn A. Nagels mit ſeinem Sohn. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
nnen 67% Uhr. Anfang 74 Uhr. 
nde 9%, Uhr. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Fürſtersgarten. 


Heute Mittwoch du 10. Juni: 
aroßes Mlitär⸗Konzert 
von der Kapelle des gl. 11ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kpellmeiſters H. Saro. 
Anfanz 3 Uhr. 


Tempilgarten. 
Täglich Konzertund Mittagstiſch im 
reien. ranz Groß, 
13718) 


[5431] 


Beſtzer des Tempelgartens. 


Zur Genoſſenſchat für einen jährigen 
Knaben, welcher mirbehufs Vorbereitung zur 
Aufnahme ins königl Kadetten⸗Korps bereits 
anvertraut wurde, künſchte ich noch einen 
Knaben von gleichem Alter, der wo möglich 


auch daſſelbe Ziel erfolgt, in Penſion zu 


nehmen. 
Hierauf Reflektirede bitte ich, ſich direkt 
an mich zu wenden. 
Thommendorf bei Bunzlau, 
den 8. Jui 1857. 
15426] Paſtor Kurzke. 


Ein aut gehaltene Billard und ein Hand⸗ 


wagen find billig zuperkaufen Altbüßerſtraße 
8 40 Schtin er. ! 


Margarethen: Meffe zu Frankfurt a. O. 
In der bevorſtehenden Margarethen-Meſſe beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 27. Juni d. J., 
der Meßbudenbau und Engros⸗Verkauf am 29. Junt 
das Auspacken der Waaren in den Buden und der 
30. Juni d. J. von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Margarethen-Meſſe am 6. Juli d. J. 
Frankfurt a. O., den 4. Juni 1857. 
Der Magiſtrat. 
Verwaltung der Meß⸗Angelegenheiten. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Heute, Mittwoch den loten Juni, Abends 6 uhr, findet für Induſtrielle, Ge⸗ 
werbtreibende und Verehrer von Maſchinen und Metallarbeiten, Giſen⸗ und Zinkguß, Blech⸗, 
Draht⸗, Schloſſer⸗ und Gelbgießer⸗Arbeiten eine Zuſammenkunft und Diner im Cafe restau- 
rant, am Exerzierplatze, flatt, zu welchem auch Gäfte aus allen Kommiffionen gern gefehen 
und zugelaſſen werden. Couvert ohne Wein 20 Sgr. — Zeichnungen werden hierauf im 
Cafe restaurant bei Hrn. Goldſchmidt, im Büreau in der Induſtrie⸗Halle und bei den Fach⸗ 
Kommiſſionen angenommen. 

Breslau, den 10. Juni 1857. 

Das Sekretariat für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(gez.) v. Knobelsdorf. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 31. Oktober 1856 wird hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, daß behufs Verkauf eingefendeter Gegenſtände unſererſeits nur in 
ſoweit eine Vermittlung eintritt, als die Kaufluſtigen ihre Adreſſen ſchriftlich bei der be⸗ 
treffenden Fachkommiſſion niederlegen, und demnächſt an die reſp. Aus ſteller eine bezügliche 
Benachrichtigung von Seiten unferes Verkaufsbüreau zur weiteren Veranlaſſung erfolgen 
wird. Es findet demnach der direkte Verkauf durch Depoſſtion des Kaufgeldes bei dem 
letzteren nicht ſtatt, und liegt es im Intereſſe der Ausſteller, die zum Verkauf beſtimmten 
Gegenftände mit der Preisbezeichnung zu verſehen, da mangelnden Falls die Nichtverkaͤuf⸗ 
lichkeit angenommen werden würde. 14484 
Breslau, den 9. Juni 1857. 
Das Direktorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


2 


J., 
Detail⸗Verkauf am 


1583] 


Die Zins-Coupons der 


österreichischen National-Anleihe 


& fällig am 1. Juli d. J., realisiren wir wie bisher schon jetzt obne 
Zinsen-Abzug, 


MB. Schreyer $ Eisner, 


Ring, grüne Röhrseite 37, erste Etage. 


[4490] 


1587 Betanstmadung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf: 

manns Carl Büttner hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 6. Juni 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


VBefanntmachung. [586] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Robert Ritter bhierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 5. Juni 1857. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abth. J. 


[54] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. März d. J. 
ier verſtorbenen Kaufmanns Louis Auguſt 
riedrich Müller iſt das erbſchaftliche Bi: 


quidations⸗Verfahren eröffnet worden. ( 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
6. Juli 1857 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht innerhalb 
der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nach⸗ 
laßmaſſe, mit Ausſchluß aller feit dem Able⸗ 
ben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. Die Abfaffung des Praͤkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 15. Juli 1857 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in unſerm Sitzungsſaale an⸗ 
beraumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 19. Mai 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
588 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die den Margaretha Schwanſchen Er⸗ 

ben gehörigen Realitäten und zwar: 5 

a) das Haus sub Hypotheken Nr. 149, hier 
in der Vorſtadt Döngos, geſchätzt auf 
800 Thlr.; 

b) der Säegarten sub Hypotheken⸗Nr. 39, 
hier in der Vorſtadt Dengos, geſchätzt 
auf 150 Thlr.; 

e) der Wallgarten sub Hypotheken⸗Nr. 18 a, 
hierſelbſt, geſchätzt auf 220 Thlr. 

d) das % Quadr. Acker sub Hppotheken⸗ 
Nr. 54, im ſtädtiſchen Knefflikowskiſchen 
Felde, geſchätzt auf 120 Thlr., 

werden, und zwar die erſten beiden Realitäten 

sub a und b. 5 
am 15. Sept. d. J. von V. M. 


dei . * 11% Uhr ab, 


1 uc zen V. M. 
behufs Ausei = Su ; 
haſtirt — nothwendig fub 
Die Taxe und die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine ſind bei unſerem Botenmeiſter einzu⸗ 


ſehen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den 88 Befriedi⸗ 

ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche 
ei unterzeichneten Gerichte zu melden, 

Beuthen O. S., den 23. Mai 1857, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 468] 

Bei der hieſigen Polizeiverwaltung ſoll ein 
Polizeidiener mit einem jährlichen Gehalt 
von 170 Thlr. ohne ſonſtige Nebenemolumente 
angeſtellt werden. Verſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber haben ſich unter Beifügung ihres Ci⸗ 
vilverſorgungsſcheines ſo wie ihrer Qualifika⸗ 
tions⸗ und Bührungeatteße fpäteftens bis zum 
15. Auguſt d. J. bei und zu melden. 

Liegnitz, den 4. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
find zum Beginne der Verhandlungen des 
Jobaunis,Fürſtenthumztages der 17. Juni d. J., 
zur Vollziehung der Depoſital⸗Geſchäfte der 
18. Juni d. J., zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen und Ablöſungs⸗Valuten die 
Tage vom 20. bis 24. Juni d. J. inkl., mit 
Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Sonntags, 
und zur Einlöſung der Einziehungs⸗Rekogni⸗ 
tionen und Zins⸗Coupons der 29, Juni d. J. 
beſtimmt worden. (5511 

Oels, den 27. April 1857. 

Oels ⸗Militſcher 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


[584] Bekanntmachung. f 
Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Johannis d. J. ſo wie der an dieſem Ter⸗ 
mine fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten 
erfolgt, und zwar erſterer gegen Einlieferung 
. 
ehungs⸗ 
efiger Kaffe ziehungs⸗Rekognitionen an 
j al unu rochen von Vormitt 
Ex“ bis 12 uhr. a 
Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 
ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu For⸗ 
mulare unentgeltlich hier zu haben find. 
Die Aprozentigen altlandſchaftlichen Zins: 
Coupons ſind von den 3% prozentigen ber: 
gleichen zu unterſcheiden und beſonders zu ver- 
eichnen. Dies iſt auch der Fall bei den 
395 reſp. Aprozentigen Darlehns⸗Pfandbriefs⸗ 
e den 4 Jul 1687 
Reif Grostkan'fche Landſchafts⸗ 
Direktion. 
F. Gr. v. Sierstorpff. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf dis 
verſer date end le aus den 
Schub bezirken Burdey, Kuhbrück, Klein⸗Gra⸗ 
ben und Frauenwaldau, ſo wie ca. 25 Stück 
Kiefern⸗Klotzholz aus den Schutzbezirken Kuh: 
brück, Polniſch⸗Mühle und Groß⸗Lahſe iſt ein 

Piekteg d 16 6 
ag den Juni BVM. 9 Uhr 
im Kretiham zu Katholiſch⸗Hammer — 5 
5 


aumt. 
Kuhbrück, den 4. Juni 1857. 
ee Dberförfter Praſſe. 
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Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natronquellen von Krankenheil mache been Ma gener gag 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das das daraus erzeugte ae und die Quellialzfeife, find gegen Scrophelſucht in 
Pe limmſten Formen, chroniſche ſcrophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Haut⸗ und Drüſenkrankheiten, Flechteen 
chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüfen, Hy pr⸗, 
trophie und Fibroid des Uterus, Geſchwüre, Leber⸗ und Milzanfhwellungen, Bleichſucht, Steifſgketten der Gelenke, 
Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungs⸗Beſchwerden, ſekundäre und tertiäre S., Mercurialkrankhei⸗ 
ten 2c. ꝛc. fo en Mittel, daß fie nach dem Ausſpruche und vielfachen Erfahrungen der Herren Samtätsrath Pr. Fifcher 
in Köln, Geh. Sanitätsrath Dr. Mayer in Berlin, Geh. Reg.⸗ und Med.⸗Rath Dr, Merrem in Köln, Ober⸗Medizin.⸗Rath Prof. Dr 
von Pfeufer in München, Hofrath und Prof. Dr. Scanzoni in Würzburg, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. 7c. ꝛc. die größte Beachtung ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums verdienen. 
Die Krankenheiler Quellen erfreuen ſich unter allen bis jetzt bekannten Mineralquellen allein der eigenthümlichen, ſehr glück⸗ 
lichen Miſchung von vorherrſchenden höchſt wirkſamen Stoffen, als: Jodnatrium, Natronbicarbonat und Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff in Verbindung mit freier Kohlenſäure und andern Salzen; ihre Wirkung iſt ganz beſonders gegen Scrophelſucht, 
Haut⸗ und Drüſenkrankheiten, Flechten, Kröpfe, Leber⸗ und Milzanſchwellungen, Verhärtung und Vergrößerung von Drüſen, Hypertrophie 
und Fibroid des Uterus, ſecundäre und tertiäre S. eine oft fo überraſchende, daß fie in dieſen Krankheiten unbedingt 


s [weit mehr leiſten, als alle übrigen Heilmittel und Mineralquellen. Es liegen aus dem letzten Jahre wieder zahlreiche Be: 


richte der erſten Aerzte vor, nach welchen die Krankenheiler Quellen in zum Theil für geradezu unheilbar gehaltenen Fällen noch Heilung 
bewirkten, nachdem zuvor ſchon ſtärkere Jod⸗ und Soolquellen ganz ohne Erfolg gebraucht worden waren. Dabei find die Krankenheiler 
Quellen ſo leicht verdaulich, daß ſie von den ſchwächſten Konſtitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne Magende⸗ 
ſchwerden oder Congeſtionen zu verurſachen. Sie laffen ſich zu Land und zur See verſenden und Jahre lang aufbewahren, ohne an Heil⸗ 
kraft zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenfäure und Schwefelwaſſerſtoff feſt in der Maſſe verbunden find und die Bestandtheile fi) 
weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade des halb aber iſt es unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzubilden, wenig⸗ 
ſtens wird die Wirkung des künſtlichen Krankenheiler Waſſers nie der des natürlichen gleichkommen. 

Mittelſt des Jodſodaſalzes (durch Abdampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen) und der Quellſalzſeife kann man an 

jedem beliebigen Orte Bäder bereiten, die faſt eben ſo günſtige Reſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen 
ſelbſt. Die Kuren können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter, gemacht werden. 
Wir enthalten uns jeder Anpreifung der Krankenheiler Quellen, indem wir uns nur auf den Ausſpruch und die Erfahrungen der 
Herren Fiſcher, Mayer, Merrem, v. Pfeufer, Scanzoni, Schönlein, Schott ꝛc. ꝛc. beziehen, die ſicher ihren Namen zur öffent⸗ 
lichen Empfehlung und Bekanntmachung der Krankenheiler Quellen nicht geliehen hätten, würden ſich dieſe nicht vor ähnlichen Mineral⸗ 
wäffern durch überwiegende Heilkraft auszeichnen. — Eine Broſchüre über die Krankenheiler Quellen von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt, enthält ſowohl die Analyſe der Krankenheiler Quellen, als auch die Anweiſung zum 
zweckmäßigſten Gebrauche derſelben. \ 5 ah b r - 

Die Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit feinen herrlichen Umgebungen, die zu den ſchönſten des baieriſchen 
Hochgebirges gehören, den Kurgäſten zugleich einen reizenden, ſehr gefunden Landaufenthalt. 

In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 
Direkte Beſtellungen ſind frauco an die Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 


Tölz in Oberbaiern, den 15. April 1857. Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direct 
von der Quelle: Kösener und Wittekinder Salzbrunnen, Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda-Schwefelwasser, Karlsbader Sprudel, 
Neu-, Theresien-, Schless- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Adelheids-, Homburger Elisabethquelle, 
Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyr- 
monter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller 
Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- und 
Franzensquelle, Gieshübler u. Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll- Extract“ 
vou Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch- nervöse Leiden; 
Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten ete. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen 
und Badesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Bilin, 
Vichy, Carlsbad und Krankenheili; Cadowaer Laab- Essenz zur Bereitung heil kräftiger Molken, Reinerzer 
Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons; Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, sowie comprimirte Gemüse der Aktien- 


Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 
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Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u, Sollmann's Künstl. Wasser. 


Ein ſich zum Forſtſchreiber qualifiziren⸗ 
der Kriegs⸗Reſervejäger findet zum I. Juli 
d. J. gegen portofreie Abgabe feiner Adreſſe 
und Zeugniſſe auf der Oberförſterei Neſſel⸗ 
grund b => ein Unterkommen. (4475 
Der königl. Oberförſter Ewald. 

4356] Auktion. 

Donnerſtag den 11. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
und f. Tag follen in Nr. 17 Albrechtſtraße 
in der Kaufm. Harteltſchen Konk.-Sache, Spe⸗ 
zerei⸗ und Kolonial⸗Waaren, Tabak, Eigar⸗ 
ren, ſowie die Laden⸗Einrichtung und diverſe 
Utenſilien verſteigert werden. 

N. Reimann, tgl. Aukt.⸗Komm.“ 


Die Unterzeichneten beabfichtigen 
Bärwalde, münſterberger Kreiſes, ee 
Bauergnt von circa 200 Morgen Acker und 
Wieſe, durchgängig Boden erſter Klaſſe, nebſt 
volftändigem Inventarium ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſtkäufer können ſich entwe⸗ 
der perſönlich oder in portofrelen Briefen 
wenden an 4 4378] 

die Bariſch' ſchen Erben in Bärwalde 

bei Münſterberg. 


Pacht⸗Ceſſion mit käuflicher Ueber⸗ 

nahme einer Mübenzuckerfabrif. 
In der Nähe von Magdeburg iſt die lang⸗ 
jährige Pachtung eines Ritterguts, mit deren 
ökonomiſchem Betrieb eine Zuckerfabrik ver⸗ 
bunden iſt, zu cediren, und ſind zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht und Erwerbung der Zucker⸗ 
fabrik etwa 60 80,000 Thlr. erforderlich. 

Nähere Auskunft ertheilt der [4384] 

herzogl. anhalt'ſche Hof⸗Agent 

Treuck in Magdeburg 


4382] Domäuen⸗Pacht⸗Ceſſion. 
Zwiſchen Berlin und Stettin ſoll das noch 
10 Jahre laufende Pachtrecht an einer Do⸗ 
mäne zu Johanni d. J. cedirt werden durch 
reuck, herzogl. anhalt'ſcher Hofagent 
und Rittergutsbeſitzer in Magdeburg. 


reiwilliger Verkauf! (4188 

Ein Mittergut, „ Meile von Hainau, 
an der Straße zwiſchen Hainau und Liegnitz 
Moden; mit 360 Morgen Areal (incl. 40 

orgen Wieſen⸗ und Garten⸗Land), Boden 
1. Klaſſe, ſaͤmmtlich zuſammenhängend, und 
in der Nähe des Hofes befindlich, maſſivem 
Wohngebäude und theilweiſe maſſiven Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, ſoll mit vollſtändigem leben⸗ 
den und todten Inventarium ohne Einmiſchung 
eines Driten — nur an Selbſtkäufer — aus 
freier Hand bald verkauft werden, und wer⸗ 
den zahlungsfaͤhige Käufer erſucht, ſich inner⸗ 
halb vier Wochen, von heut, 3. Juni, ab, bei 
dem Herausgeber des „Erzählers“ in Hainau, 
Robert SAchwedowitz, zu melden, der auf 
portofreie Anfragen die nähere Auskunft über 
den Verkauf ertheilen wird, Spätere Aufra⸗ 
gen würden keine Berückſichtigung finden. 


a Beachtenswerth? (3981 

Die vor drei Jahren neu erbaute, zeitgemäß 
und anſtändig eingerichtete, in dem belebteſten 
Stadttheile von Görlitz reizend gelegene Bade⸗ 
Anſtalt, das „Marien⸗Bad“ genannt, welche 
ſich bisher des frequenteſten Beſuches erfreute, 
und wozu noch hinlänglich Raum gehörig zu 
Erweiterung derſelben, oder Verbindung mit 
irgend einem zweiten Geſchäft, ſoll Krankheits 
halber verkauft werden. Das Nähere ertheilt 
auf frankirte Anfragen der Beſitzer 
. ͤ ͤ 2) ......2.: 28 

Aus einer, % Meile von Poſen belegen 
bis vor Kurzem in Betrieb — > 
gerichteten Spinnerei iſt fämmtliche® Inven⸗ 
tarium als Spinnerel⸗ Sortimente, Be: 
triebsleitung ꝛc. ſofort für einen Spott ⸗ 
preis zu verkaufen. Näheres auf portofreie 
Anfragen bei Herrn B. Finski in Poſen 
Magazinſtr. Nr. 1, [4425] 


Unter zeichnetes Handlungshaus empfiehlt ſich im Eins und Verkauf aller Arten Staats⸗ 
Effekten, namentlich 


K. K. Oeſterreichiſcher Schuldverſchreibungen 


des Anlehns vom 4. März 1854 
von 50 Millionen Gulden 
rückzahlbar mittelſt Gewinnen im Geſammtbetrag von 
21 Millionen 180,000 Gulden. 

Dieſe Schuldverſchreibungen werden auf dem Wege der Vertooſung jährlich zweimal werden 
bezahlt, wobei nicht nur eine jede derſelben einen Gewinn erhalten muß, ſondern es zurück⸗ 
auch noch die Zinſen à 4 pCt. beſonders vergütet. 

Die Hauptgewinne find Gulden 200,000, 170,000, 140,000, 
110,000, 100,000, 80,000, 20,000, 60,000 x 

Der geringſte Gewinn beträgt mindeſtens 300 Gulden. Es bietet ſomit dieſes Unter: 
nehmen nicht nur eine ſichere Capitals-Anlage mit Zinſen a 4 pGr., ſondern auch noch Aus ſichten 
auf bedeutende Gewinne. 

Die nächſte Verlooſung findet am . Juli 1857 ſtatt. 

Da jede nicht herauskommende Schuldverſchreibung von mir nach der Zievung mit einem 
Nachlaß wieder zurückgenommen wird, ſo iſt demnach für die bloße Betheiligung an obiger 
Ziehung nur der Unterſchied des Ein» und Verkaufspreiſes oder Thlr. 6 preuß. Cour. 
für jede Schuldverſchreibung zu entrichten. 

Auf franfirte Anfragen wird jede gewünſchte Auskunft, ſowie Verlooſungspläne bereitwilligſt 
ertheilt. 

Die Ziehungsliſten werden pünktlichſt zugeſandt. [4226] 

Aufträge find direkt zu richten an Anton Horix, in Frankfurt am Main. 


Die Allgemeine Alterverſorgungskaſſe der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Tlauringia““ 


bietet dem Publikum eine gute Gelegenheit, ſich durch Einzahlung kleiner Erſparniſſe 
für das höhere Lebensalter ein Kapital oder eine fortlaufende Rente zu erwerben. 
Wer 1 Thaler im 10. Lebensjahre einlegt, bekommt vom 65. Lebensjahre ab 1 Thlr. 
20 Sgr., vom 60. Lebensjahre ab 20 Sgr. 1 Pf. bis zum Tode fortlaufende Rente; 
an Kapital aber würden bei 1 Thlr. Einlage, im 60. Lebensjahre 10 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., 
im 55. Lebensjahre 7 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. und im 50, Lebensjahre 5 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
baar = ap werden — ein Nutzen, der durch keine andere Sparkaſſe gewährt werden 
kann. Für die Mitglieder der Alterverſorgungskaſſe iſt der Gewinnverband Nr. 5 gebildet, 
dem die Geſellſchaft den a e ige Antheil am Jahresüberſchuſſe zuweiſt. — Ein- 
lagen, ſelbſt von 1 Thlr. ab, werden zu jeder Zeit angenommen, ſowie jede weitere Auskunft 
gern ertheilen mit Bereitwilligkeit die Herren Spezial⸗Agenten: 4470 
Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, J. Deutſchert, Antonienſtraße Nr. 16, 
Kalkulator Trautmann, Langegaſſe 7, Sberamtm. Peter ſen, Friedrichsſtraße 13, 
und die General-Agenten Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


Die Paſſagierverſicherung der 
Verſicherungsgeſeüſchaft „Thuringia“ 


gemähet Verſicherung gegen Beſchädigung an Leben und Geſundheit durch Unglücksfälle auf hatt 


eifen jeder Art, die innerhalb der Grenzen Guropa's zu Waſſer und zu Lande, oder 
mit Dampf: und Packet⸗Schiffen zwiſchen europäiſchen Häfen unternommen werden. Auch 
die Beſchädigung bei einer gewöhnlichen Ausfahrt per Wagen iſt in der Verſicherung mit 


inbegriffen. — Firmen, die ihre Gefchäftsreifenden verſichern, können ſich vorbehalten, da 
iönen bei ar Unglücksfällen die zutreffenden Entfehädigungegelder . 


werden. Verſicherung kann zu jeder Zeit des Jahres auf , , %, 1, 3 und 6 
Monate, oder auf 1 oder mehrere Jahre bis zur Höhe von 10,000 Thlr. genommen werden. 
Die Prämie ift äußerſt billig; außerdem wird auf die Verſicherung für mehrere Jahre mit 
alljährlicher Prämienzahlung ein Rabatt von 10 bis 20 pCt. und bei Vorausbezahlung außer 
10 pCt. Rabatt ein Freijahr 3 Für die Verſicherten iſt ein beſonderer Gewinnver: 
re Br 6 „ dem die Geſellſchaft den reglementsmäßigen Antheil am Jahresüber · 
uſſe überweiſt. 

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft über dieſe und jede andere 
Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilen mit Bereitwilligkeit die Herren Spezial⸗Agenten: 
Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, J. Deutſchert, Antonfenſtraße Nr. 16, 
Kalkulator Trautmann, Langegaſſe 7, Oberamtm. Peterſen, Friedrichsſtraße 13, 

14471] und die General-Agenten Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 2. 


—— a — 
Für die Herren Gaftwirthe und Reftaurateure 
empfiehlt das Hauptlager ausländiſcher Biere von B. Laskowitz, Ring 49, 
neue Zuſendung und unter Garantie für die Echtheit 
Echt baier. nürnberger, kulmbacher und hofer Doppel⸗ 
Lagerbier, echt ſächſiſch Lagerbier (ganz wie Waldſchlößchen), 
echt engl. Porter, Ale 
l beg age 
uch ſind no rho verſteuer ig a 
ch ft Echt Porterbier u 2 AA erotpis, Ring Nr. 40. 


Amboße und Schraubſtöcke 


in jeder Form und Größe, empfehle von beſonders guter Qualität zu billigen Preiſen. 
15408] 1 N F. W. Ludwig, —— 


benſt anzuzeigen, daß ſie am heutigen Tage 
die Maſchinenbau⸗Anſtalt des Herrn E. Li⸗ 
wowski in Gleiwitz mit allen Aktiva und 
e letztere jedoch nur bis zur Höhe des 

aufpreiſes, käuflich erworben haben, und er⸗ 
lauben ſich zugleich darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die der Maſchinenbau⸗Anſtalt zu⸗ 
ſtehenden Forderungen nicht mehr an Herrn 
E. Liwowski, ſondern bis auf Weiteres 
an den Kaufmann Herten Joſeph Horſella 
in Gleiwitz zu berichtigen ſind. 

Gleiwitz, den 2. Juni 1857. 

J. Henning. 

(5219 A. Lochter. 
4439) Bekanntmachung. 

Der am 5. Juni auf dem oberfchlefifchen 
Bahnhofe abhanden gekommene ſchleſiſche 
Rentenbrief per 500 Thlr. iſt mit Litt. B. 
Nr. 5059 bezeichnet, was noch nachträglich auf 
die in Nr. 257 dieſer Zeitung gemachte An⸗ 
zeige hiermit bekannt gemacht, auch wiederholt 
vor deſſen Ankauf gewarnt und um Abgabe 
des Verlorenen in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erſucht wird. 


ek.⸗Inſpektor. 

Ein brauchbarer, gut empfohlener 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, gleichviel ob 
verheirathet oder unverheirathet, findet 
auf einem 1700 Morgen großen Ritter⸗ 
gute einen dauernden und ſehr guten 
Poſten; desgl. erhält ein unverh. Dat. 
Beamter auf einem Rittergute in der 
Umgegend von Breslau, wenn feine Lei⸗ 
ſtungen befriedigen und derſelbe ein mo⸗ 
raliſch anſtändiger Mann iſt, eine ſichere 
und ſehr günftige Anſtellung. (4488 

Auftrag u. Nachw.: 
elsmann, Schmiedebrücke 50. 


Kfm. R. 


Badegepäck, 


ſo wie Frachtgüter nach Warmbrunn und 
Gegend, werden pünktlichſt befördert durch 
die Geſchirre des M. J. Sachs u. Söhne 
in Hirſchberg. 

In Breslau übernimmt Bestellungen und 
Güter für dieſelben der Lade⸗Meiſter Peuſer 
im Kronprinz, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße. [4673] 


[4383] Pacht-Ceſſton. 

Die noch 11jährige Pachtung eines Ritter⸗ 
guts bei Potsdam mit 2500 Morgen ſoll ſo⸗ 
fort abgegeben werden durch 

Trend in Magdeburg. 


Gaſthof⸗Ve kauf. 


Nachdem vor Kurzen erfolgten Ableben 
meiner Frau bin ich geſonnen, meinen am 
Markte delegenen, durch lebhaften Verkehr 
ſich aus zeichnenden Gaſthof 

zum „Goldenen Schwert’, 
mit allem Beigelaß zu verkaufen. Die nähe: 
ren Bedingungen find bei mir ſelbſt portofrei 
zu erfahren. Die Uebernahme kann ſofort 
erfolgen. 4443) 

Hirſchberg, den 8. Juni 1857, 

Leichnitz. 
Offerte. 

Zwei Commis, 1 Inſpektor und 1 Rech⸗ 

nungs führer ſucht: 4464 

N Eduard Auer, 

in Bromberg, Comptoir Kuj.⸗Str. 33. 
r ... en nn 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich wahrend 
der Zeit der jetzigen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung in meiner Fabrik Oefen zur An⸗ 
ſicht aufgeſtellt habe, und empfehle die⸗ 
ſelden einer gütigen Beachtung. 

Breslau, im Juni 1857. 
A. Rozynski, 
Ofenfabrikant, 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 3 


5409) 


Meerſchaumſachen 


wen abgezogen und aufgefotten bei 


[4129] Eicher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


apitatten., 

12,000 Thlr., 9700 Thlr., 7000 Thlr., 
5000 Thlr., Zmal 2000 Thlr., 1200 Thlr., 
600 Thlr., 500 Thlr., 150 Thlr. werden 
gegen volle Sicherheit geſucht. 4489] 

Auftrag u. Nachw.: 
Kfm. R. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß unſere 


Eiſengießerei 


mit der wir am 17. April d. J. das Unglück 
en, vollſtaͤndig abzubrennen, ſich nun wieder 
in vollem Betriebe befindet, was uns nur durch 
die raſche Regulirung der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft möglich wurde. 

Wir haben unſere Formerei bedeutend ver⸗ 
größert, ſind auf jeden Guß, auch auf die 

rößten Stücke aufs Beſte eingerichtet, und 

ben für dieſelbe einen Meiſter gewonnen, 
der als ſolcher 25 Jahre auf den bedeutend⸗ 
ſten Eifengießereien Berlins fungirte. 

Somit ſind wir in den Stand geſetzt, allen 
Anforderungen zu genügen, und werden durch 
billigſte Preiſe und beſtes Fabrikat das uns 
geſchenkte Vertrauen rechtfertigen. 

Außerdem empfehlen wir 


Stabeiſen 


befter Qualität, Stempel G und T, n 8 
8 tige „nur au 


auermehl 
Knochenmehl, 


ER in drei Sorten. [4437] 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau in 
ieder⸗Schleſien, am 9. Juni 1857. 


N 
Gebrüder Gloeckner. 


E.. "ie .: 

Berloren wurde am 7. d. M. Abends auf 
dem Wege vom Tauenzienplatz und der Pro⸗ 
menade dis nach dem Milchgarten eine goldne 
Broche mit grünem Emaille⸗Blatt. Wer die⸗ 
ſelbe Tauenzienplatz 9 beim Barbier Ernſter 
abgiebt, erhält 1 Thlr. Belohnung. 15420] 


Die Buchhandlung von Johaun Urban Keru in Brest 
ie reichhaltiges Lager 3 s i restan 


Reiſekarten, Reiſehandbüchern u. 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Sr: 


J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Ang. Scharfenberg, der glückliche 


Lotterie⸗ und Lottoſpieler, 


oder die enthüllten Geheimniſſe des Lotterie- und Lottoſpiels, 
und Pharo. 


als eine Sparkaſſe, die tauſendfältige Prozente zahlt, 
Grundſätzen ſogar die Bank ſprengen kann. Zweite unveränderte Auflage. 
Geheftet. 223 Sgr. 


Dieſe Schrift If die Frucht eigenen Nachdenkens, ſelbſt gemachter Erfindung und Er⸗ 
fahrung und mehrjähriger ſehr künſtlicher Berechnungen, deren Verfaſſer ſich öffentlich nennt. 
Im Spiel kann nur der Glück machen, der ſeine Sätze nach vernünftigen Berechnungen ein⸗ 
richtet. Hierzu aber iſt es nöthig, erſt die ſyſtemat. Grundſätze dieſer Schrift, ohne die es 
Sie ſind beſonders erſichtlich aus den beigefügten 
50 äußerſt akkurat berechneten Progreſſions⸗ und Ueberſichtstabellen, die den Spieler des 
Der Verfaſſer iſt von der Unfehlbarkeit dieſer Grundſätze über⸗ 


beim Spiel kein Heil giebt, zu ſtudiren. 


Selbſtrechnens überheben. 
eugt, ſo wie davon, daß vorſtehender Titel nicht eine Sylbe zu viel ſagt. 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


208] 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 


Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Rittergüter⸗Verkauf. 


Im Kreife Falkenberg, 2 Meilen von Neiſſe, mit 4000 Morgen, darunter 2000 Morgen 
Wald, herrſchaftlichem Schloß, neuen Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändigem In⸗ 
ventarium. Preis 220,000 Thlr. mit 50,000 Thlr. Anzahlung. 

Im Kreiſe Schweidnitz, mit 2,250 Morgen Weizenboden, Schloß und guten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, tadelfreiem und kompletem Inventarium. Preis 160,000 Thlr. mit 50: 
bis 60,000 Thlr. Anzahlung. 

Im Kreiſe Oels, mit 1200 Morgen vorzüglich gutem Boden, ſchönem Schloß und vollſtändi⸗ 

em Inventarium. Preis 88,000 Thlr. mit 40,000 Thlr. Anzahlung. 

Im Kreife Ohlau, mit 700 Morgen beſten Bodens, freundlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und fompletem Inventarium. Preis 65,000 Thlr. mit 25,000 Thlr. 
Anzahlung. 

Die vorſtehend aufgeführten Rittergüter find von den reſp. Beſitzern mir ausſchließlich 
zum Verkaufe an die Hand gegeben, von mir ſelbſt ſpeziell beſichtigt und überaus preiswürdig 
befunden worden, ſo daß ich ſolche Kaufluſtigen ganz beſonders empfehlen kann. 14381 

Trenck, Herzogl. Anhaltiſcher Hofagent u. Rittergutsbeſitzer in Magdeburg. 


Die Weinhandlung von C. Krauſe, 
4190] Nikolaiſtraße Nr. 8, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


Eine große Partie unſerer Manufaktur wollene Strumpfwaaren 
und Handſchuhe in reichhaltigſter Auswahl und Muſtern find in der N 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke 35 
ausgeſtellt, woſelbſt Beſtellungen für die nächſte Winterſaiſon angenommen 

werden. — Dies zur gefälligen Berückſichtigung für die Herren Kaufleute. 
Limbach, den 1. Juni 1857. 14473] Krutzſch u. Eſche. 


Guts ⸗Verkauf! 


K. B. No, 70. Mit 2500 Thlr. Anzahlung iſt eine Beſitzung mit 150 M. Areal, mit 
mächtigem Torfſtich, “ M. von der nächſten Eiſenbahn⸗Station, im Kreiſe Bunzlau, zu 
verkaufen und ertheilt ſpezielle Auskunft die 

Güter⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Ankauf, zur Anlegung einer Ziegelei, Torf⸗ 
und Ofenfabrik, ſowie einer Windmühle. 


Eine Beſitzung an der Chauſſee, Meile von Militſch nach Krotoſchin gelegen, 
wobei ein maſſives Wohnhaus, Stallung und Scheuer nebſt 10% Mrg. Land, 
welches ein vorzügliches reichhaltiges Thon: und Lehmlager enthält, wird für den 
enorm billigen Preis von 1600 Thlr. verkauft. Wird eine Ziegelei angelegt, fo kann durch 
das ergiebige Lehmlager ein Gewinn von 30,000 Thaler erzielt werden Auch für eine 
Windmühle iſt der Ort ſeiner Höhe nach paſſend geeignet. Das Thonlager iſt beſter 
Qualität. Auch kann parzellenweiſe für 800 Thlr. mit 2 Morgen und Gebäuden, die 
Windmühlenbeſitzung und auch die Erſtehung des Thonlagers mit Gebäuden 
für 800 Thlr. geſchehen. Bei einer Anlegung eines der Geſchäfte wird ein Kompag⸗ 
non, der 1200 Thlr. zahlt, gegen Sicherſtellung geſucht. — Auskunft ertheilt Herr 
Tiſchlermeiſter Hoppe in Militſch. [4467] 


Maſchinen⸗Betriebs Riemen u. Schnüre 


aus beſtem Bordeaur⸗Kernleder, genäht und künſtlich zuſammengeklebt, fo wie aus beſter 
gereinigter Gutta⸗Percha ohne Nath in jeder Länge, letztere beſonders für feuchte ae 


anwendbar, empfiehlt: f ; 
Die Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Niederlage 
Schmidt u. König, Schweidnitzerſtraße 3. 


Echt perſiſches Akaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver, 


ur ſichern Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten zc., in Büchſen zu 5, 10 und 
5 Sgr., ſowie pfundweiſe, und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, 
die Flaſche 6 Sgr., offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerftrafe Nr. 1. 4477] 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 
von vorzüglicher Qualität, in Original⸗Gebinden von zwei Centnern ab, wie auch gezapft, 


ferner klares Leinöl und Firniß, 


in beſter Waare, empfehlen: Cuhnow u. Comp., 
(5381 Büttnerſtraße 32. 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 

4 Von einer königlichen und ftädtifchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfohlen, 
für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt 4303] 
5 die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


g — werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 
Asphaltirte Dachpappen, 


vorzüglicher Qualität, offerirt centner⸗ als ſchockweiſe zu den billigſten Preiſen: 
[4316] C. ©. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


[4390] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— —— 


Ring Nr. 2, empfiehlt 
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14480] 
Badeſchriften 


deutſcher und franzöſiſcher Sprache, als: Bädeker, Reichardt, Grieben, 
Jahn, Handtke, Diez, Serz ꝛc. Auch iſt das neueſte Cours buch ſtets vorräthig. 


ſo wie die Roulett's 
Eine faßliche Anleitung, wie man auch Grundſätzen der Wahrſchein⸗ 
lichkeitsberechnung vorſichtig und mit entſchiedenem Vortheil ſpielen, Fortuna gleichſam 
benutzen und nach gewiſſen 
gr. 8. 


1282 
Hauslehrer. 


eine andere Stelle, als Hauslehrer oder an 


Expedition der Bresl. Zeitung. 15417) 


Ein Kunſtgärtner J. Klaſſe mit guten 
Atteſten ſucht zu Joh. d J. ein Unterkommen. 
Frankirte Adreſſen unter P. M. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. [5430] 


Gärtner. 4487 
Ein unverheiratheter Gärtner, der 
ſelbſtändig einer Gärtnerei vorzuftehen 
im Stande iſt, den Gemüſebau kennt 
und mit Anlagen vertraut iſt, erhält in 
der Nähe Breslau's eine recht gute Stelle. 
Auftrag u. Nachweis: 
elsmaun, Schmiedebrücke 50. 


| 


2 gewandte Commis 4468] 
finden in meinem Modewaaren⸗Geſchäfte von 
Johanni oder auch ſpäter Unterkommen. 

Louis Schleſinger in Ratibor. 

Ein Schriftſetzer, 

welcher auch in tabellariſchem Satz geübt iſt, 
ſindet in meiner Druckerei eine dauernde Stel⸗ 
g. Angenehm wäre es, wenn derſelbe et⸗ 

was volniſch ſpricht. Pleß, 8. Juni 1857. 
4483] A. Krummer, Buchdruckereibeſitzer. 
Eine geſchickte Verkäuferin, die wo moglich 
ſchon in einem Poſamentir⸗Geſchaft ſervirt 
hat, findet ſofort Engagement; wo? unter 
Chiffre M. E. poste rest. Breslau. [5423] 


Madchen, welche die hieſige Schule beſuchen, 
finden von Johapni ab Aufnahme bei einer 
anſtändigen Wittwe; die ſorgſamſte, mütter⸗ 
lichſte Pflege bei mäßiger Penſion wird zuge⸗ 
ſichert. Offerten bittet man unter der Adreſſe 
Z. O. 37. paste resjante Breslau abzugeben. 


Gewandte kautionsfähige Böttcher⸗ 
meiſter, die es übernehmen wollen, mir 
vom September dieſes Jahres bis zum 
April oder Mai nächſten Jahres monatlich 
2000 — 3000 Eimer gute neue eichene, 
mit Eiſen gebundene Spiritusfäſſer 
frei nach Oppeln zu liefern, konnen ſich 
melden bei V. Landsberger 
35432) in Gleiwitz. 

Ein Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkenniniſſen verſehen, 
kann placirt werden bei 


Bernhard Münſterberg, 
[5427] Karlsſtraße Nr. 20. 


Ein Retoucheur, 


oder ein junger Mann, der im Zeichnen ge: 
übe, ift, kann fih zum ſofortigen —.— tt 
e 


m A 5 
M. Spiegel, artiſtiſches Inſtitut, Ring 46. 


Zur Nachricht, 
daß die von mir gefertigte und in der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellte Dreſchmaſchine 
am nächſten Freitag Vorm. 10 Ubr peobirt 
wird. G. Wille, 
Schloſſermeiſter. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zum 
baldigen Antritt einen Kutſcher, welcher über 
Ehrlichkeit, Nüchternheit und Geſchicklichkeit 
im Fahren mit 2 und 4 Pferden ſich durch 
glaubhafte Zeugniſſe auszuweiſen vermag. 
Mündliche nähere Auskunft ertheilt die königl. 
Poſt⸗Expedition in Hundsfeld. [5424] 


[5434] Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen Bran⸗ 
chen der Billard⸗Arbeit, und bittet gleichzeitig, 
um Verwechslungen zu vermeiden, genau ſeine 
Firma zu beachten. 2 
Nobert Fahlbuſch jun., Billardbauer, 
Meſſergaſſe Nr. 3. f 


Zwei verbundene große Gewölbe 
mit 2 Eingängen vom Hofe und Nadlergaſſe 
und 1 gedielter großer Keller, in denen 
ſeit 10 a das Levy'ſche Wolllager fich 
befindet, ‚find Ring Nr. 48 zu Johanni zu 
vermiethen. 15441] 

erner: zu Michaeli 1 Comptoir nebſt 
lichter Remiſe, letztere auch zu einer Feuer: 
Werkſtätte für Silberarbeiter eingerichtet, 
und 2 freundliche Wohnungen zu 
80 und 90 Thlr. 


Friſche Hummern, 
Matjesheringe, 
geräuch. Silber⸗ 

und marinirten Lachs, 
Marinirte Muſcheln 
Brabanter Sardellen, 
Nord. Kräuter » Anchovis, 
Engl. Cheſter⸗, 
Parmeſan⸗, Emmenthaler 
Schweizer⸗, Holland. 
Süßmilch⸗ u. Limburger⸗ 
Sahn⸗Käſe, ſo wie 
Schiffs⸗Zwieback 


(zur kalten Schale) 


empfehlen von neuer Sendung: [4482] 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Geſucht wird eine kleine Wohnung von 
Stube, Alkove, Küche und Beigelaß, zu Jo⸗ 
banni beziehbar, zu einem Mittel⸗Preiſe. 
Adreſſe: A. R. X. Breslau poste restante. 


Ein evangel. Kandidat des höhern Lehram⸗ 
tes (nicht muſik.) wünſcht Term. Johanni d. J. 


einem Privatinſtitute; wie derſelbe jetzt einem 
ſolchen vorgeſtanden hat. Günſtige Zeugniſſe 
fo wie Empfehlungen achtbarer und hoc ge⸗ 
ſtellter Männer können nachgewieſen werden. 
Gefällige Offerten sub J. A. 10 befördert die 


4 


A. Bänder, in Oppeln du 


Breslau. 


Breslau. 


Anwendung des 


Breslau. 


Poudre Fèvre 


oder: Selterwaſſer = Pulver, 
das franzöſ. Originalpaket zu 20 Flaſchen ko⸗ 
ſtet 15 Sgr. un 
G. Schwartz, Oblauerftraße 21. 


A: Junge ſchwarze Neufound⸗ 
D ET 
b er und gut abgeführte Hühnerhunde 


— find zu verkaufen Hummerei 44 
bei Carl Henſel, Büchſenmacher. [5436] 


Verloren wurde am 9. d. M. im Schieß⸗ 
werder⸗Garten in der neuen ftädtifchen Reſſource 
ein ſchwarzer Atlas⸗Sonnenſchirm mit weißem 
Futter. Der Finder wird freundlichſt erſucht, 
denfelsen gegen eine Belohnung abzugeben 
Graben Nr. 27. h [5425] 


Tu dem Domimum Mean affe 


iſt eine ſehr freundliche herrſchaftliche 
Sommerwohnung, 


beſtehend aus 5 großen Stuben, Küche, 
Beigelaß ꝛc. nebſt Stallung und Wa⸗ 
Pag ag ſofort billig zu vermiethen. 

as Nähere daſelbſt oder in der Kornecke 
bei Herrn Moritz Sachs zu erfahren. 


— . ͤ——ꝗ—ZÏnͤ— — 
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet ift bal⸗ 

digſt an einen foliden Herrn zu vermiethen 

Eliſabetſtraße Nr. 4, im zweiten Stock. 


— — — —— —: — 

Schuhbrücke 32 iſt ein großes Parterre⸗ 
Lokal, worin bisher eine Buchdruckerel, welches 
ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, Johann d I 


zu beziehen. 5416 


Wärme der Oder 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
W. Clar, in Ratibor durch Fr. Thiele: 


rch * * 
Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
8. geh. in Umſchlag 1 Silbergroſchen. [3377] 
Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdolg. (C. Zäſchmar.) 
In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen und durch alle Buchhandl ngen zu 
beziehen, in Brieg durch W. Bänder, Oppeln durch W Clar: [2477] 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 

für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 

von J. F. H 

Siebente Mufinge. — Ditan. 
Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 


Von C. Kolde, 5 — rem zu Falkenberg. 
8. gehefte 
Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schlefien empfohlen. 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoftolifch : Fatbolifchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, ee e von Schleſien. 


Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. 


Zuſammengeſtellt 


aenel. 
15 Sgr. 


Sgr. 
Breit 8. 


74 Sgr. 


(C. Zaeſchmar.) 


— 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [3585] 


gewalzten Zinks 


zur Dachbedeckung 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General- Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien-Geſellſchaft für Bergbau 


und Jinkhütten⸗ Betrieb. 
i “ „ 15 © 
Graz, Bantt  Berlegsbutshautlung (G. Bilde) 


Wer eine kleine freundliche Stube zum Preiſe 
von 24 bis 30 Thlr. zu vermiethen oder eine 
heizbare Alkove mit ſeparatem Eingang an 
einen ruhigen Miether abzulaſſen hat, wird 
erſucht, ſeine Adreſſe recht bald Schuhbrücke 
Nr. 60 beim Herrn Goldarbeiter Eifler 
gefälligſt abzugeben. 


Eine Parterre⸗Stallung und Wagen⸗ 
ben Nr. 


bofe zu vermiethen und dafelbſt bel — 
Wächter Platſch zu erfahren. 2 


. —7ꝛ 1... . ˙ rn 
Zwei freundliche zweifenſtrige Zimmer ſind 
etheilt oder im Ganzen, mit oder ohne 
öbel, von ruhigen, anſtändigen Miethern 

zu Johannis zu beziehen. Näheres Schmiede⸗ 

brücke Hotel de Saxe, in der Papierhandlung 

des Herrn Mittag. [5429] 


eife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
175 Wegles, nn Juni 1857. 2) 
feine 


mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 91— 97 84 65 70 gr. 
Selber dito 90— 96 85 71-75 „ 
Roggen 51— 53 50 46—47 „ 
Gerſte 44— 47 42 39—40 „ 
Hafer 30— 31 20 99 x 
43 


8. und 9. Juni. Abs. 10 U. Mrg.6U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 2770 77 N 
Luftwärme ＋ 16,5 L 14,6 + 16,6 
Thaupunkt ＋ 13,1 + 120 127 
Dunftfättigma 77pGt. Spt. 73pEt. 
Wind B 

Wetter 


W 
trübe Sonnenbl. Sonnenbl. 
+ 190 


Fabrpian der Brrelauer WIVENRDEDNEN, 


Abg. nach Hhersohl, Ochnell⸗ 7 u. M. 
And, von | bern züge u. 30 M. Ab. 
Reife 


Berbindun 
Abg. na osen. 
Ang. — e 7 ; 


Abg. nacht erlin. ü 
— 99 = 1 N serlin. Schnellzüge 


Abg. nach! Freiburg. } 
Aal. von re 5 t 


Verſoueu⸗; 1 u. 50 WM. 


0 U. 30 M. Ab. 


age 12.10 N. Oppeln S U. 75 N. Ng. 


Morgens und Abends, mit ien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Miu. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Wittags. 
12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Ur 43 Min. Abende. 


9 r Ad. 
] 685 Abr Mg. 
5 U. 20 Min. Morg, 12 U, Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

8. U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 u. 30 Min. Ab. 


g 5% Uhr Ab. 


Verſonenzüge 10 Abr 8.7 Uhr Ab. 


ugleic) Berbindung mit Echweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Ben Llegnit nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 u. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
Von Meichen bach nach Licanitz 5 U. 30 M. Mg, 12 u. 30 M Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 9. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländischos Schl. Pfdb..1.3.4 | Wo. jLudw.-Bexbachd 183 7 B. 
Papiergeld. dito dito 33 —  |Meckienburger .4 | 57% B. 
Nıkaten ....-. 94% 8. Schl. Rentenbr. 4 931%, B.|Neisse-Brieger .|4 2 6 
Eriedrichsd'ur i — Fosener dito 4 | 80%, #|Ndrschi.-Märk. .\4 | 928, 
Lonisd’or .... 110% U. Schl. Fr.-Obl. 44 99% B. | dito Prior. ...i4 — 
Polin. Bank-Bid 66% B. Auslänhische Fonds. due Ser. IV. . = 
Oesterr. Benin. 97% B. Poln. Ffandbr. 4 ı 93B. |überschl. Lt. 4. 36/149 , B. 
Preussische Fonds. dito neuc Em. 4 03 6. dito z. B. 3 18915 B. 
bre. Bt.-Anl.(44|IVOB. pin. Schats-Obi.i4 — dito Pr.-Obl. 480 
Pr.-Anleihe 18877 4% 1005 | dio Ani. 2885| | eng 3%| 7748. 
dito 14 à 800 Fl. 4 — ——— 4 — 
dito 1054141008. ae a 200 FL| | — 4 65 J B. 
dito 183804 % 100 8. N Kurh.Präm.-Sch. = 2 or.-Obl. 4 en 
Präm,-Ant. 1834134 119% 8. a 40 Thlr. —  j dito Prior. 44 — 
St. -Schald- Sch. 3% 4% B. Krak.-Ob. Obhg. 4 80.4 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 Oster. Nat.-Anı.5 | 62% B. | inländische Eisenbahn-Aetien 
dito dito 4% —  ||Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Plandb. 4 99 , B. Beriin-Hamburg.|4 = 
dio de 3% | 66%B. |üreiburger .. |125B, |Freib. III. Em. 4 120 J B. 
Schles. Pfandbr| | dito Prior.-Obl |4 | 888. Oberschl. III. Em. 4 124 1 B. 
a 2000 Uthir. 36 66% B Koln- Mindener 4151 f 8 cb een, 4 86 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A4 98 % B. r.-WIlI.-Rordb. 4 57 C. oppeln-Tarnow. 4 957 4 
Schl. Rust.-Pfüb.4 | 97% B. Glogau -Baganer fd — Minerva 5 95% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


